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Berlin, 6. März. Der Reichstag hat heute 
mit der zweiten Leſung der Pounggeſetze begonnen, 
über die die Beratungen bis zum Sonnabend 
dieſer Woche abgeſchloſſen ſein ſollen, ſodaß am 
Montag abgeſtimmt werden kann. Am Dienstag 
der kommenden Woche ſoll dann die dritte Leſung 
in Angriff genommen werden. Die heutige Sitzung 
verlief zunächſt keineswegs wie die einer doch 
immerhin bedeutſamen politiſchen Ausſprache. Die 
Tribünen zeigten 


Reichsaußenminiſter Dr Curtius das Wort 
ergriff. . 11 J. nr 

Zunächſt konnte Abg. Prälat Ulitzka die 
Aufmerkſamkeit feſſeln, weil die Haltung des 
Zentrums nicht jo ſehr gegenüber dem Poung⸗ 
plan als vielmehr gegenüber dem Polen- 
abkommen immer noch nicht reſtlos geklärt 
iſt. Eine völlige Klarheit gab aber auch die 
Ulitzka⸗Rede nicht, die zwar auf die ſehr groe 
ßen Bedenken hinwies, die auch bei Freun⸗ 
den des Poungplanes gegen das deutſch⸗polniſche 
Abkommen beſtehen und die recht deutlich eintrat 
für die vom Reichsaußenminiſter abgelehnte A b- 
trennung des Liquidationsabkom-⸗ 
mens mit Polen von den übrigen Poungplan⸗ 
vorlagen, die aber ein klares „Ja“ oder „Nein“ 
nicht ausſprach. Prälat Ulitz ka hatte die Auf⸗ 
gabe, noch einmal die Forderung des Zentrums 
zu unterſtreichen, Klarheit über die Finanzpolitik 
vor der Entſcheidung über den Moungplan zu 
ſchaffen. „Wird dieſe Forderung nicht erfüllt“, ſo 
erklärte er, „dann tragen die Verantwortung 
andere Fraktionen“, und damit ſollte offenbar die 
Sozialdemokratie gemeint ſein, die ge⸗ 
rade in dieſer Frage einen dem Zentrum = 


entgegengeſetzten Standpunkt einnimmt. Der 
teutichmationale Redner Reichert rief mit 
einer Rede, die ſelbſtverſtändlich den Poungplan 
auf das ſchärfſte ablehnte, den Reichsaußen⸗ 
miniſter auf den Plan. Der Reichsaußenminiſter 
ſprach offenbar improviſiert, hatte aber redneriſch 
einen ſehr guten Tag. Er wirkte lebendig, leb⸗ 
haft und ſchlagfertig. Auf das Polenabkom⸗ 
men ging der Miniſter nicht beſonders ein. 


Sitzungsbericht 


Präſident Löbe eröffnet die Sitzung mit der 
Mitteilung von der Mandatsniederlegung des 
5 Abg. Dr Hell pach. 

Auf der Tagesordnung ſtehen die mit 
dem Noungplan ee a Rya AR Geſetz⸗ 
entwürfe. 


„Mir wäre es lieber geweſen, wenn vor mir 


chen hätten. Ich verhehle nicht die Enttäu⸗ 
ſchung, die uns das Ergebnis der Haager Ver⸗ 
handlungen bereitet. Dieſe Enttäuſchung kommt 
nicht auf das Konto unſerer Delegation, ent ⸗ 
täuſcht ſind wir darüber, daß die Verhandlungen 
gezeigt haben, wie tief noch immer der A bgrund 


Ueber das Gutachten der Pariſer Sachver- 
ſtändigen hinaus hat man auf Deutſchland Laſten 

legt, die anerkanntermaßen die Leiſtungsfähig⸗ 
feit der deutſchen Wirtſchaft überſteigen. Wir 
bedauern die Er folgloſigkeit unſerer Be- 
mühungen zu einer beſſeren Zuſammenarbeit zu 
kommen, auf der Grundlage einer gerechten Ein⸗ 
ſchätzung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit. Eine 
bittere Enttäuſchung erlebten auch dies 


fih ſichtlich unintereſſiert und 
auch die Abgeordneten waren nicht in nennens⸗ 
werter Zahl im Saale erſchienen, bevor der 


Š bie 
Vertreter der beiden größten Fraktionen 5 


jenigen, die von der rg Arbeiterregierung 
eine Politik der Gerechtigkeit und der Verſtändi⸗ 
ung erwarteten, eine europäiſche Politik. Es 
bat fih gezeigt, daß auch von dieſer Arbeiter- 


regierung nur engliſche Politik gemacht 


wird. ; 

Die Liquidation des Krieges, die 
als Ziel der Verhandlungen angegeben war, iſt 
durch den Youngplan nicht herbeigeführt worden. 
Der Noungplan ift 


nur eine neue Etappe 


auf dem Dornenweg, den wir ſeit 11 Jahren ge⸗ 
gangen ſind, und deſſen Ende wir noch nicht ſehen 
können. An nehm bar ift der Moungplan für 
uns nur deswegen, weil wir ſeine Laſt vergleichen 
mijjen, mit der noch größeren Laſt, die uns bei 
ſeiner Ablehnung der Dawesplan auferlegt. 
Der Noungplan enthält Beſtimmungen, die einen 
Zuſammenbruch der deutſchen Wäh⸗ 


den jebenfalls in keiner Weiſe auf die Anwendung 
der Moratoriumsbeſtimmungen hinarbeiten. 


Die politiſchen Fortſchritte 


des neuen Planes liegen darin, daß damit die 
Entpolitiſierung der Reparationsfrage, die Be⸗ 
freiung des beſetzten Gebietes und eine größere 
Bewegungsfreiheit für unſere Außenpolitik er⸗ 
reicht iſt. Die Rheinlandbeſetzung war die drük⸗ 
kendſte und beſchämendſte Beſtimmung des Ver⸗ 
ſailler Vertrages. Der Bevölkerung des beſetzten 
Gebietes gebührt Anerkennung und Dank 
für ihre Treue und für die Bekundung ihres 
Willens, eine ſchnellere Befreiung nicht durch 
größere Dauerlaſten erkaufen zu laſſen. Wir 
bedauern, daß nicht auch die ſofortige Befreiung 
des Saargebietes erreicht werden konnte. 
Wir hoffen auf einen baldigen befriedigenden 
Abſchluß der darüber geführten Verhandlungen. 

Ob Deutſchland die ihm im Poungplan auf⸗ 
erlegten Verpflichtungen dauernd erfüllen 
kann, das kann heute kein Menſch ſagen. Die 
Gläubigermächte müſſen ſich begnügen mit der 
ehrlichen Erklärung, daß Deutſchland bis an die 
Grenze aller Möglichkeiten dieſe Verpflichtungen 
erfüllen will. Die Gläubigermächte haben 
die uns auferlegten Verpflichtungen ja nicht nach 
der Grenze unſerer Leiſtungs fähigkeit, 


lichen Bedingungen verbunden. Wir wer 


noch den Charakter des Diktates, für das 
Gläubigermächte die Hauptverantwortung 


Der häßlichſte Fleck bei den ganzen Verhand- 
lungen iſt der Austauſch von den Erklärungen, 
die man fälſchlich als 


„Sanktionsklauſel“ 


Sanktionen nach dieſen Erklärungen nicht ge“ rechtzeitig die Rückgabe des unverſehrten Saar- 


geben iſt. Dieſe Erklärungen beziehen ſich nur 
auf den Fall, daß Deutſchland den Vertrag be- 
wußt zerreißt. Den Vertragsgegnern iſt die 
Handlungsfreiheit nicht etwa gegeben, wenn 
Deutſchland nicht zahlen kann, ſondern nur wenn 
es nicht zahlen will und wenn dieſer Wille 


dolos zum Ausdruck kommt. Große Bedenken 


untragbaren Verhältniſſe 
die 


rung verhindern ſollen. Dieſe Moratoriums⸗ 
beſtimmungen find aber mit ſehr bedenk⸗ 


Finanzen. Wir fordern das nicht aus Eigenſinn 


Ulitzka spricht die Enttäuschung des Zentrums über den Youngplan aus 


zweite Youngplan-Lejung im Reichstag 


Curtius verteidigt das Haager Ergebnis 


([(Telegraphiſche Meldung.] 


beſtehen auch bei den Freunden des Poungplanes 
gegen das 


deutſch⸗polniſche Liquidationsabkommen. 


Sie befürchten, daß dadurch ein vorzeitiges 
und unſerer Oſtpolitik abträgliches Präjudiz 
geſchaffen werden könnte. Einen Grund für die 
Verbundenheit des Liquidationsabkommens mit 
dem Poungplan vermögen wir nicht einzuſehen, 
vor allem deshalb nicht, weil das deutſch-polniſche 
Liquidationsabkommen über den Rahmen der 
Haager Abmachungen hinausgeht. 


von Tirpitz 7 


München, 6. März. Großadmiral 
von Tirpitz iſt heute vormittag im Alter 
von nahezu 81 Jahren im Sanatorium 
Ebenhauſen im Iſartal geſtorben. 

Der Großadmiral iſt nur kurze Zeit 
im Sanatorium geweſen. Noch vor eini⸗ 
gen Tagen hat einer feiner alten Kamera⸗ 
den ihn in Berlin auf der Straße ge⸗ 
troffen, ohne daß Tirpitz mehr Anlaß zur 
Klage über ſeinen Geſundheits⸗ 
zuſtand zeigte, als ſonſt. Er litt immer 
unter A ſt hema. Seine Freunde nehmen 
an, daß dieſes Leiden, das ſich ja immer 
leicht aufs Herz auswirkt, ſchließlich 
zum Tode geführt hat. 


Unſer Verlangen nach voller Frei⸗ 
heit und Souveränität wird noch 
j nicht erfüllt. 


So lange noch das Saargebiet beſetzt iſt, und 
eine einſeitigentmilitariſierte Zone in 
Deutſchland beſteht, ſo lange die Entwaff⸗ 
nung einſeitig für Deutſchland gilt, während die 
Nachbarſtaaten in Waffen ſtarren, ſo lange die 
untragbaren an unſerer Dit- 
grenze fortbeſtehen, ſo lange iſt für Deutſchland 
Aera des Krieges nicht 
liquidiert. ROET a 
Die außerordentlich große Laft des Doung- 
planes können wir nur auf uns nehmen, in dem 
feſten Vertrauen darauf, daß auch die Gläu⸗ 
bigerſtaaten Verſtändnis und guten Wil⸗ 
len für unſere Lage aufbringen. $ 
Bevor das Zentrum irgend ein Votum abgibt, 
muß die Vorausſetzung erfüllt ſein, die wir von 
vornherein gefordert haben, die Sanierung der 


Mit Großadmiral von Tirpitz ſinkt der 
Führer einer hoffnungsvollen Epoche der deut⸗ 
ſchen Geſchichte ins Grab. Tirpitz wollte dem 
deutſchen Volke in ſeiner Hochſeeflotte ein 
Werkzeug ſchaffen, mit dem es ſich endgültig 
den Platz unter den Großmächten des Erdballes 
ſichern konnte. Der Großadmiral, der von frü⸗ 
heſter Jugend der Marine angehört hatte, ſah 
über die Grenzen der Länder, zwiſchen denen 
Deutſchland eingeklammert liegt, hinaus; er fah 
den freien Weg, der Deuiſchland offen blieb, 
heraus aus dem „naſſen Dreieck“ der Nordſee. 
Die ſtarke Kriegsflotte jollte die Macht werden, 
auch gegen den Willen jedes anderen Staates 
Deutſchlands Weltgeltung über See zu er⸗ 
halten. 

Unzertrennlich iſt der Name von Tirpitz ver⸗ 
knüpft mit dem Aufbau der deutſchen Kaiſer⸗ 
lichen Marine, der ein gewaltiger Verſuch 
war, Deutſchland die wahrbafte politiſche Freiheit 
zu erringen. Als Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts, wozu er 1897 ernannt wurde, ſchuf 
Tirpitz die Grundlage zum Aufbau der Flotte. 
Das Flottengeſetz von 1900 erweiterte den erſten 
Bauplan und ſetzte ein Programm für den 
Flottenbau bis zum Jahre 1917 feſt. Novellen 
in den Jahren 1907 und 1912 sollten die Kampf⸗ 
kraft der Flotte verſtärken. Zu der Waffe der 
Großkampfſchiffe trat die Vermehrung der 
Unterſeeboote und die Anſchaffung der 
Luftſchiffe. 

Tirpitz ift ſich bei ſeiner Flottenbaupolitik 
niemals darüber im Unklaren geweſen, daß der 
Ausbau einer deutſchen Kriegsflotte für Eng- 
land eines Tages der Anſtoß ſein könnte, ſich 
gegen Deutſchland zu wenden. Er ſah in der 
Flotte das Mittel, Deutſchland auch von einer 
engliſchen Vormundſchaft freizumachen, und 
glaubte, die Gefahr eines Zuſammenſtoßes mit 


oder Machtdünkel, ſondern weil der Reichstag 
ohne dieſe Sanierung nicht die Verantwortung 
für die außenpolitiſche Entſcheidung vor unſerem 
Volke und vor dem Auslande tragen kann. Wird 
dieſe Forderung nicht erfüllt, dann tragen die 
Verantwortung andere Fraktionen.“ 


Abg. Dr. Reichert (dnat.) 


erklärt, der Voungplan enthalte keine Sicherung 
gegen eine dauernde Untergrabung der deutſchen 
Wirtſchafts. und Lebensverhältniſſe. Deutſchland 
müſſe als Kriſenherd Europas mehr und mehr 
zum Kulturboden bolſchewiſtiſcher Ideen 
werden. Im Vergleich zu dem anpaſſungs⸗ 
fähigen Dawesplan fei der Youngplan die 
ſtarrere Regelung mit endgültiger Feſtlegung der 
Tribute, in untragbarer Höhe. Nach dem Dawes- 
plan hätte Deutſchland bei einer Erhöhung der 
Goldkaufkraft um mehr als 10 Prozent, gemeſſen 
an den ſinkenden Warenpreiſen, ein ausdrück⸗ 
liches Reviſionsrecht auf entſprechende 
Herabſetzung der deutſchen Geſamtlaſten. Erſt⸗ 
mals im Jahre 1930 hätte dieſe Herabſetzung 


in der Welt zu erlangen war. Abgeſehen hat er 
es auf den Zuſammenſtoß mit England nicht, da 
Deutſchland nach ſeiner Anſicht in dieſem Kampfe 
nichts zu gewinnen hatte, was es nicht 
auch im friedlichen Wettbewerb hätte gewinnen 
können. Als fih eine Möglichkeit zu bieten idien, 
zwiſchen Deutſchland und England eine Ber- 
ſtändigung über den Flottenbau herbeizu⸗ 
führen, verſagte ſich Tirpitz dieſer Ausſicht nicht. 


Poungplan werde die Tributlaſten im Laufe der 
Jahrzehnte weit über die Dawesplanlaſten hin ⸗ 
ausſteigen laſſen. Die Tributbelaſtung werde 
zudem durch andere aus ländiſche Schuldverpflich⸗ 
tungen, insbeſondere für die Verzinſung und 
Tilgung der kommerziellen Auslandskredite und 
für die Deckung der Fehlbeträge der Handels- 
bilanz bis auf 5 Milliarden und mehr erhöht. 


erwiderte Tirpitz auf Ausführungen 
des engliſchen Marinemmiſters Winſton Chur⸗ 
chill, daß er keine Bedenken gegen das vorge⸗ 
ſchlagene Flottenverhältnis von 16:10 habe. Die 
Hoffnung, mit England zu einer Verſtändigung 
zu kommen, ſcheiterte ebenſo wie die andere Hoff- 
nung, die Kriſenjahre bis zur Beendigung des 
Flottenbauprogramms zu üheritehen, da dann 
England den Angriff gegen Deutſchland nur noch 


landes ſicherzuſtellen und die Wunden der 
deutſchen Oſtarenze zu ſchließen. 

Der Redner lehnte die Poungplangeſetze ab. 
Es gehe darum, den wirtſchaftlichen, ſozialen, 


völkiſchen und kulturellen Aufſtieg der deutſchen 
Nation zu ſichern. 


2 (Fortſetzung ſiehe Seite 2): 


k A A 5 weszahlungen für Deutfchland|( in Ke F: üſſ ) 
fondern nach ihren eigenen Bedürfniſſen der Da we f England in Kauf nehmen zu müſſen, wenn nur 

2 5 ktiſch werden müſſen. Der Mangel 10 r ; F gleiche S 
Abe Ulitzka (tr.): bemeſſen. So hat auch der Doüngplan immer e 191 : oldkl at g durch ihn Deutſchlands Recht auf gleiche Stellung 


J bezeichnet hat. Dieſe Bezeichnung ift darum der koſtſpieli 8 € In feiner Erklärung bei der Beratung des “ 
von Mißtrauen iſt, der zwiſchen den ehe zer ot s Statt der koſtſpieligen Qiquibationgab-| Flottenetats im Haushaltsausſchuß vom 
maligen 8 klafft. i ſolſch weil die Berechtigung zu irgendwelchen[fommen hätte die Regierung befer hetan, 7. 2. 1913 


unter weſentlich 
men haben würde. 

Bald nach Kriegsausbruch geriet Großadmiral 
von Tirpitz in ſcharfe Gegenſätze zum Kaiſer und 
zu der geſamten politiſchen Reichsleitung. Der 
Kaiſer ſtand unter dem Einfluß Bethmann⸗ 
Hollwegs und der ſtrategiſchen Marine⸗ 
leitung, die die Flotte als Mittel der Politik für 
einen beſonders geeigneten Augenblick, am beſten 
für das Kriegsende aufſparen wollten. Die 
Bitte, ihm die ſtrategiſche Leitung der Marine 
zu übertragen, wurde Tirpitz abgeſchlagen: alle 
Verſuche, im Sinne des Einſatzes der Flotte zu 
wirken, blieben erfolglos. Schon im Herbſt 1914 
erkannte Tirpitz die größte Gefahr, die der 
deutſchen Flotte drohte, daß ſie in dieſem Kriege, 
da Deutſchland wirklich jede Waffe brauchte, nutz⸗ 
los hinter den Barrikaden der Flußmündungen 
verroſten würde. 

Admiral von Tirpitz hat in dieſen Jahren 
einen tragiſchen Kampf gegen den Kaiſer und die 
deutſche Kriegspolitik des Zauderns gegenüber 
England geführt. Das Schwert, mit dem 
Deutſch and ſich gegenüber dem britiſchen Angriff 
wehren ſollte, hatte er geichaffen. Jetzt, da es ae- 
braucht werden sollte. durfte er es nicht führen. 
Er mußte tatenlos zuſehen, wie es in einer ſchwa⸗ 
chen Hand verroſtete. Mit allen Vorſtellungen 
ſchuf ſich der Großadmiral immer ſtärkere Gegner⸗ 
ſchaft bei dem Kaiſer und in deſſen Umgebung. Er 
teilte das Schickſal des Feldherrn Ludendorff. 
Beide fühlten ſich vornehmlich berufen, im Gegen. 
fab zu dem engen Kreiſe der höfiſchen Clique ihre 
Soldatenmeinungen ſcharf darzuitellen, beide zo⸗ 
gen ſich des Kaiſers böchſte Ungnade zu. Während 
Ludendorff von Hindenburg und von dem 
Vertrauen der Front als unentbehrlich gehalten 
wurde, gelang es. den Großadmiral immer mehr 
auszuſcha ten Als er bei der vorläufigen Ein⸗ 
ſtellung des U-Bootkrieges im März 1916 nicht 
befragt worden war, trat er von der Leitung des 
Reichsmarineamtes zurück. England fühlte“ 
fih von dem Druck befreit, daß Tirpitz eines Ta⸗ i 
ges doch noch die Flottenführung erlangen könnte 
und feierte ſeinen Sturz als Sieg. Tatenlos 
mußte von dieſem Augenblick an der Schöpfer der 
Flotte zuſeben, wie die ſtolze Kaiſerliche Marine 
faſt ohne Schwertſchlag an ſich ſelber zerbrach. 

Der Vorwurf ift ſpäter gegen ihn erhoben 
worden, daß Tirpitz beim Aufbau der Flotte zu 
fpät die Unterſeebootswaffe entwickelt 
babe. Wieweit dieſer Vorwurf berechtigt iſt, wird 
ſich niemals erklären laffen, weil die Möglichkeit |" 
fehlt. genau zu jagen, wie die Entwicklung ber- 
laufen wäre, wenn Tirpitz anders gehandelt hätte. 
Schließlich war das Unterſeeboot vor dem Kriege 
eine neue und unerprobte Waffe, auf die Deutſch⸗ 
land nicht den Hauptwert legen konnte. Nach dem 
Kriege ſpielte Tirpitz eine nicht unbedeutende po⸗ 
litiſche Rolle. Er wurde 1924 für die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei m den Reichstag ge 
wäblt. Ein gelegentlicher Verſuch. eine Kabi⸗ 
nettsbildung unter feiner Führung zuſam⸗ 
‚ menzubringen, ſcheiterte am Widerſtand anderer 
Fraktionen. . Innerhalb der Deutſchnationalen 
Partei verſtand Tirpitz es aber, ſich eine ſtarke 
ausgeſprochen ſelbſtändige Haltung zu bewahren. 
Seine im Verlage Köhler, Leipzig, 1919 erſchiene⸗ 
nen „Erinnerungen“ ſtellen zweifellos eines der 
wertvollſten Bücher der Weltkriegsmemoirenlite⸗ 
ratur dar. Die „Erinnerungen“ fint ſcharf dar ⸗ 
auf zugeihnitten, die Urſachen des Zuſammen⸗ 
bruchs und des deutſchen Unglücks aufzuzeigen. 
Da er 1924 Dokumente veröffentlichte, durch die 
sah reiche Perſonen bloßgeſtellt wurden, rief er 
ſcharfe Anariffe gegen fih und dieſe Veröffent- 
lichungen hervor. Fürſt Lid now ity, Admiral 
von Müller und Generaloberſt von Lym⸗ 
cker warfen ihm vor, daß er zur Veröffent⸗ 
N dieſer Dokumente nicht W M 

en ſei. 


Alfred von Tirpitz' Leben 


Alfred Friedrich v. Tirpitz wurde am 19. 3. 1849 
in Küſtrin als Sohn eines Appellationsgerichts⸗ 
rates geboren und trat am 24. 4. 1865 als Kadett 
in die damals Preußiſche Marine ein. Admira! 
wurde er 1903, Großadmiral 1911. Am 15. 6. 1897 
erfolgte feine Ernennung zum Staatsſekre⸗ 
tår des Reichsmarineamtes und am W. 3. 1898 
die zum Preußiſchen Staatsminiſter. Am 
12. 6. 1900 wurde Tirpitz in den erblichen Adels. 
ſtand verſetzt und erhielt am 27. 1. 1907 den 
Schwarzen Adlerorden. Im Jahre 1908 wurde er 
ins Preußiſche Herrenhaus berufen. Am 16. 3 
1916 trat er von der Leitung des Reichsmarine⸗ 
amtes zurück. Nachfolger wor der Admiral von 
Capelle. Die e Greifswald ernannte 
ihn 1925 zum Dr b c. 

Der Tod des Großadmirals von Tirpitz ift im 
politiſchen Leben ſchmerzlich empfunden 
worden. Reichspräſident, Reichskanzler, Reichs⸗ 
wehrminiſter und die Fraktionen der Deutſch⸗ 
nationalen und der Deutſchen Volkspartei haben 
ihm beute bereits herzlich aa aa Nachrufe 
gewidonet. 


größeren Bedenken unternom⸗ 


Präſident der IVI. Berlin, 
Gentzle 7 


S (Telegraph l ſche Meldung) 

Berlin, 6. März. Der Präſident der Ober⸗ 
poſtdireltion Berlin, Ernſt Gentzke, ift ae 
ſtorben. Er war im Jahre 1868 geboren. Nach 
Abſolpierung des Gymnaſiums trat er im Jahre 
1887 bei der Reichspoſt ein. Im Jahre 1894 legte 
er die höhere Verwaltungsprüfung ab, wurde 
1910 Poſtrat und war ſeit 1918 ſtändiger Hilfs⸗ 
arbeiter im Reichspoſtamt. Seit dem 1. April 
1920 war er Präſident der Oberpoſtdirektion 
Berlin. 


dem umfangreichen Vertragsformular nach Ber- 
lin gekommen, um hier dem Reichskabinett Pe- 


Tonnen monatlich, ſondern nach Vereinbarungen, 


Handelsvertrag mit Polen fertig 


Kohlenkontingent auf 320000 Tonnen „ermäßigt“ 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderbieunfteß) 


Berlin, 6. März. Der deut ſch⸗ polniſche Handels vertrag 
iſt nunmehr fertiggeſtellt worden. Der Hauptteil der Vereinbarungen lag 
ſchon feit einer Reihe von Tagen fer tig vor. Jetzt ijt es gelungen, die letz⸗ 
ten kleinen und redaktionellen Schwierigkeiten zu überwinden und den 
Wortlaut des Vertrages 8 


Heute abend iſt der Geſandte Rauſcher mit . 
abe re 


beider Staaten gegeneinander. 


Zolltarife 


ſind nicht vereinbart worden, 
jetzt auch von einem Kleinen, 
genannten Großen eie bestehen ſpricht. 
polniſchen Te beſtehen außer 
Meiſtbegünſtigung insb 

laſſung des deutſchen 
der uneingeſchränkten 


richt zu erſtatten. Eine Paraphierung des 
Vertrages wird nicht vor der Rückkehr Rauſchers 
nach Warſchau in Betracht kommen. Soweit man 
weiß, beabſichtigt der polniſche Außenminiſter 
außerdem, vorher das Schickſal des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Liquidations vertrages im Deut. 
ſchen Reichstage abzuwarten, jo daß damit ge- 
rechnet werden kann, daß nicht vor Ende der 
nächſten Woche die Unterzeichnung des 


y dab man denn 
nicht von einem ſo⸗ 
Die 


e des be 


deen große deutſche Lene 


Handelsvertrages zuſtande kommt. Der Jn- nunmehr anderen großen aus! en Fe Riede. 
halt des Vertrages ift im großen und gan. reien völlig oeiögeteit find, ſoweit der polniſche 
Auswandererperkehr in acht kommt. 


zen ja bereits bekannt. Eine große Ueber 
raſchung wird aus Warſchau gemeldet. Dort ia 
wird heute aus Blättern bekannt, daß das den 
Polen zugeſtandene Kohlenkontingont nicht 350 000 f 


= 

de f e rhone h ange 4 
Ausfu i ind soa > 
E= 


die offenbar erft in den allerletzten Tagen zu- $ 
ſtande gekommen find, 


320000 Tonnen monatlich 


birgi. 
* 


Daß die „Herabſetzung“ des Kohlenkontingents 


koch en die „Oftbeni Bi Morgenp . j è 
konnte, in Deutſchland bereits Kn Es be- von 350 000 auf 320 000 Tonnen gelungen ift. ift 
ginnt im erſten Jahre mit 200 000 Doppelzent- natürlich an ſich als »techniſcher Erfolg 
nern, um dann erfreulich. Angeſicht der Geſamt⸗ 


teigen. 
alió über, 3 
fehr! — 5 können, wobei die T 

Zee dadurch weniger bedenklich würde. 


eine Auch dieje. ungeheuere Kobleneinfuhr 


Re zerſchlagen. 


Vorzüge. Er befreit uns von der S 
gefahr, befreit uns von den vielen ausländi⸗ 
ſchen Vormündern unſerer Wirtſchaft und 
bringt uns vor allem die 
Rheinlandes. Es iſt bezei 

Oppoſitionsreden die oberen, des Mheinlandes | 
kaum erwähnt wird. Haben die Deutſchnationalen 
denn vergeſſen, daß wir nach dem Verluſt des 


[Fortſetzung von Seite 1). 


erklärt. der Reichskanzler wolle beim Be- 
ainn der 3. speni bie ie Aufl ung der 11 
darlegen. Der inan zminiſter 
werde morgen ma die finanzpolitiſchen Aus⸗ 
führungen antworten. Den Vorwurf, Lobredner 
des Dawesplanes ſein, würden die Deut 
nationalen wohl nicht von ſich weiſen können. 
rühmen jetzt als Vorzug des Dawesplans, daß er 
ein Proviſorium war, während der Doung | f 
plan endgültig fei 


„Das Propiſorium war für unſere Wirtſchaft 
aber keineswegs ein Vorteil, ſondern wuchs ſich 
ie länger ie mehr zu einer ſchweren Gefahr für 
N Wirtſchaft aus. Es führte dazu, daß wegen 

des Mangels einer feſten Endſumme unfere gro- 
ßen Malta gen abgeſchrieben wurden auf die 
182 Milliarden, alfo praktiſch in den Shorn. 
ſtein geſchrieben wurden. Der weitere Vorzug 
des Dawesplans ſoll darin liegen, daß dabei 
. rg eine Reichsmarkſchuld patie, 
der Doungplan eine Deviſenſchuld 
Tatſächlich war die e für 
Wirtſchaft kein Vorteil, denn dabei lag 
Hand des Reparationsagenten, 
während jetzt die Xransferierung in un sen 
eigenen Hand liegt. Ebenſo lag es mit den 
1 chkeiten, die dem Da 
plan nachgerühmt wurden. Wir paben ia geieben, 
daß die Transferklaufel fo funk⸗ 
tionierte, wie wir es erhofft hatten. DR daß über 
die Revifionsmönlichfeiten der Reparationsagent 
nach eigenem Belieben verfügen konnte. Jetzt 
werden wir den Reparationsagenten und die 
übrigen ausländiſchen Einflüſſe auf unſere Wirt⸗ 
ſchaft los. Das betrachten wir als einen Vor» 
13 Ki Berechnungen des 

. n a k vag richtigen 

Be Rudi = ch de rteil der die 
verſtändigen können nur bie Annuitäten 
zum Vergleich eee werden. Danach be- 
trügen aber beim Poungplan die Durchſchnitts⸗ 
annnitäten nur 2 Milliarden gegen 2,7 Milliar⸗ 
den beim Dawesplan. Bei Ablehnung des Young- 
planes wäre eine Wirtſchaftskriſe mit den 
furchtbarſten Folgen unvermeidlich. 


Aba. Graf Weſtarp [Dnat.]: „Herr 
Miniker. halten Sie den Pounaplan für durch⸗ 


erreicht ten 
Die Befreiungsſtunde am Rhein 


wird eine Stunde von weltgeſchichtlicher Beben- |; 
tung fein, Wir wünſchen eine Verſtändi⸗ 
gung mit Frankreich, weil wir die europä» 
ihe Verſtändigung erſtreben und das 
Ideal eines ehrlich gemeinten Chriſtentums: „Nie 
wieder Krieg!“ Weil wir im Doungplan trotz 
feiner großen Mängel einen For tſchritt auf 
dieſem Wege ſehen, werden wir ihm zuſtimmen.“ 


acht in der 


Neichsaußenminiſter N. Curtius =- 


geordneten Daud (DVP. und Dr Brecht S 
(WP.] haben auf das Wort verzichtet. Ich könnte 
alſo eigentlich die Ausſprache ſchließen, werde 


tagen. 


Lu und der Statift 


München. Ein außerordentlich tragiſches 
Geſchick 1 den Tod der 21 Jahre alten Güne 
che Lu Bruglacher verurſacht. Die junge 

uſtlerin, die am Anfange einer verheißungs⸗ 
vollen Laufbahn Tok, iſt vor einigen a 
auf eigenarlige Weile una Loben gekommen 
Vater des Mädchens iſt Hausverwalter eines 
— 9 — ner 3 und 5 und erſt 
na ämpfen er em einzigen 
Kinde, TES damals 18 Jahre alten Tochter, 
Erlaubnis, Künſtlerin zu werden. 
Bruglacher wurde — drei Jahren an das 
Pforzheimer Theater engagiert, wo ſie 


fler beg g Babe, Icon in ber 1. Befane er, mit ihrem n und lebensliltigen Weſen 
klärt, daß ich jede Prophezeiung abiehne. Das bald der Liebling des Publikums 
aber kann jeder ihon heute janem, daß wir heil wurde. Ein junger Statiſt, Erich 8 


verliebte ſich vor etwa einem Jahre in das 
chen, ohne jedoch ee Gegenliebe zu 
inden. Mangold, ein ausgeſprochener 
hantaſt, verfolgte Lu Denglader trotzdem mit 
ſeinen Anträgen. Niemand achtete beſonders 
auf den Statiſten, der ſchon ſeit n Zeit 
ſtets Cyankali bei ſich trug. Vor 2 
Tagen unternahmen nun Pforzheimer Künſtler 
einen Ausflug, an dem fih auch Lu Bruge 
lacher und angold beteiligten. Beim 
Eſſen eb Mangold n dem Mädchen, das in 
ausgezeichneter Stimmung war. 


Ablehnung des Pounaplanes in eine hofi- 
nungsloſe Kriſe hineingeraten. Wir wollen 
dagegen auf neuer außenpolitiſcher Grundlage 
44 Volk und unſere Ingend vorwärts 
ringen.“ 


Abg. N. Javid ($03.) 


„Es ift ſehr leicht, gegen das ſehr bedenkliche 
Kompromißwerk des Poungplaues anzukämpfen, 
um ſo leichter vom deutſchen Standpunkt aus, 
weil der Vertrag ja abgeſchloſſen worden iſt von 
Siegern mit dem Beſiegten. 

Wir haben ja nux die Wahl zwiſchen Anne ame 
des Noungplanes oder Forkbeſtan bes 3 Dwes⸗ 
planes. Kein Deutichnationaler und fein anderer 
Vertreter der Oppoſition hat uns uet Weg 
zeigen können, wir auf andere Weiſe vom 
Dawesplan loskommen könnten. Dem Dawesplan 


nd lachte. re Tein 
no u 0 n ein 
anker a aus der Ta Der weitere 
Vorgang ift eklärt. Angeblich hat das M 

n in einem Anfalle von Uebermut vi Gläs⸗ 
n an ſich genommen, ohne zu wiſſen ein wie 
furchtbares wer es enthielt, und ſich einen 
eil des Inhaltes in das Bier geſchüttet. 
Pſychologiſch erſcheint dieſer Vorgang allerdings 
ganz unverſtändlich. Jedenfalls ſteht feſt, daß 


e 


lage auf dem deutſchen und insbeſondere dem oſt⸗ 
deutſchen Kohlenmarkt kann der Unterſchied von 
30 000 Tonnen im Monat nicht jo ſehr ins Ge- 
wicht fallen, daß die Annahme des Kohlen⸗ 


reicht 
hin, um den oſtdeutſchen Bergbau, der ſchon mi: 
ungeheuren Schwierigkeiten zu kämpfen hat, zu 


gegenüber beſitzt der Dounaplan aber unlengbare 
anktions⸗ 


Befreiung, bes è 


Präſident Löbe: Die noch eingezeichneten Ab⸗ 


aber ihre Fortſetzung auf Freitag, 18 Uhr, ver 


Maſarhk 80 Fahre alt 


Am 7. März feiert der Präſident und eigent⸗ . 
liche Schöpfer der Tſchechoſlowakiſchen Republik, 
Dr Thomas Garrigue Maſaryk feinen 80. Ger 
burtstag. Als Sohn armer Eltern in Mäh- 
ren geboren, arbeitete er ſich über eine deutſche 
Realſchule und zeitweilige Stellungen als Schul- 
gehilfe herauf, bis er 1876 in Wien promo- 
vieren und 1879 als Dozent für Philoſophie 
habilitieren konnte. 1893 wurde er o. Profeſſor 
in Prag und widmete ſich hier neben ſeinen 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten der von ihm gegründe⸗ 
ten Tſchechiſchen Realiſten partei. Bis 
zum Kriege war Maſaryk hauptſächlich wiſſen⸗ 
ſchaftlich und ſchriftſtelleriſch tätig. Seine eigent⸗ 
liche politiſche Arbeit begann bei Ausbruch des 
Weltkrieges. Im Dezember 1914 trat er 
feine großen Auslandsreiſen an und er- 
reichte hier in ſtändiger Tätigkeit bei den Mäch⸗ 
ten der Feinde Oeſterreichs, daß ſie die 
Tſchechen und Slowaken als Tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Nation und kriegführende und ver⸗ 
bündete Macht anerkannten. Auf Grund dieſer 
Tatſache war es möglich, daß bei Zuſammenbruch 
der öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie die 
Tſchechoſlowakei entſtand, die 
14. November 1918 in Maſaryk ihren erſten 
Präſidenten wählte. 1920 und 1927 wurde er — 
das letztemal auf Grund einer nur für ihn gül- 
tigen Ausnahmebeſtimmung — wieder als Präſt⸗ 
a der Republik gewählt. 


Lu Bruglacher ihren Kollegen lachend zu⸗ 
gerufen hat: 


„Proſt, liebe Kinder! 


und das Bier ausgetrunken hat. Im nächſten 
Augenblick brach fie leblos zuſammen. Es iſt 
auch möglich, daß Mangold, der wiederholt ſchon 
gedroht n ſoll. daß es noch ein Unglück geben 
werde, der Sängerin ohne ihr Willen das Gift 
ins Bier geſchüttet hat. In dem Augenblick, als 
Lu Bruglacher tot zu Boden fiel, riß Mangold 
den Reſt des Cyankalis an ſich, ſchüttete ihn in 
fein Bier und verſuchte fih gleichfalls zu bergif- 
ten. Er wurde ſchwer vergiftet ins 
Krankenhaus gebracht, und dort gelang es, ihn 
vom zu erretten. Er befindet ſich zur 
Zeit in Unter ſuchungshaft und jpielt 
— den „wilden Mann.“ Immer wieder 
ruft er: 


„Ich bin der Mörder der Lu!“ 


Auf jeden Fall ift die Annahme, daß das Mäd⸗ 
chen Selbſtmord verübt haben ſollte, voll⸗ 
kommen ausgeſchloſſen, denn noch am Tage vor 
ihrem Tode ſchrieb Lu Bruglacher ihren Eltern 
einen Brief, in dem ſie ihrer großen Freude 
Ausdruck gab, ſie bald zu Hauſe beſuchen zu 
EAN; 


` Haubüberlai im piia 
Venedig Wien 


„Der ſiebzig jährige e e 
ii ne u, der mit dem Schne u 
in Wien eingetroffen ift 
Anzeige eziak daß auf i ihn während der F et 

Nähe von Knittelfeld von einem juna 
tanne ein Raubüberfall verübt wor⸗ 
Pfarrer Eugen Sar bu ſaß allein in 
einem are Hefen Klaſſe. Er war während wi 
hrt eingeſchlafen und erwachte plötzlich in 
ähe von Knittelfeld, da er einen 1 
A berſpürte. Seine Augen 
aufſchlagend. bemerkte er zu feinem Entjegen. daß 
ihm ein junger Mann ein offenbar mit Chloro⸗ 
form a tes Taſchentuch vor Mund und Naſe 
hielt. Als der Angreifer fab, der Pfarrer 
erwacht war, verſetzte er ihm mit einem harten 
3 mutmaßlich einem Revolver, einen 
a Kopf, drohte ihm, er werde ihn bei 
der 8 ten Bewegung N und for ⸗ 
derte energiſch Geld. Der Pfarrer zog 
ſeine Brieftaſche, in ber, lediglich fünf Schil⸗ 
ing Bargeld, ein Reiſepaß ſowie eine 
. enthalten weren, 
n 


papier unter dem Deck namen „Papp“ an das 
Hauptpoſtamt in Wien fenden und viele 
leicht auch das Bargeld wieder erſetzen. 


„Hier iſt Bruck“, rief dann der Fremde 

aus, „ich ſteige hier aus, Sie dürfen ſich 

aber nicht rühren, da Sie ſonſt mein 

Kompliee, der fih im Zuge befindet, 
niederſchießen wird.“ 

ü aa ſtieg der junge Mann in Bruck aus 

Der Pfarrer, der ſich erſt allmählich 


ch von dem 
ſtandenen Schrecken Pr erſtattete bei 


einer Ankunft in Wien Anzeige. Der Kuittel⸗ 
ki 7 Gendarmerie gelang es, den Räuber zu ver. 


Ein Oberaufseher 
im Gefängnis erstochen 


New York. Wie aus Auburn (New erf) 
gemeldet wird, ift der Dberaufieher des dortigen 
Gefängniſſes von einem Sträf' ing erſtochen wors 
den. Es iſt der drit e Oberauſſeher dieſes Gefäng⸗ 
niſſes. der von einem Sträfling ermordet wurde. 


ad⸗ In Brooklyn ift zur Zeit ein Verfahren 


wegen der Ermordung des früheren Oberauffehers 


‚im Gange, der fein Leben mit zwölf anderen Per- 
ſonen bei einer großen Gefangenenrevolte 


im Dezember, an der 1500 Sträflinge beteiligt 
waren, eingebüßt hat. 


ſich am ek | 
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i “Unrerhaltungsbeilage 


Waſſerrauſchen verſtummte jäh. „Aſepſis!“ ſagte] Ueberdruck muß bleiben. Kontrollieren Sie die 


f 7 | 

der General. Jetzt erft, in der letzten Sekunde,] Narkoſe anders. Wie, iſt mir e al. Achtung! Bi 

Nie Dperation rollte man den großen Narkoſeapparat, beitimmt| Der Herzbeutel hier Vorwärts! Kenne 1 
für Operationen der Bruſthöhle, hinein, mit derf Klemme. Größere. Nein, kleiner, Mittelgröße. A 


roſtroten Sauerſtoffbombe. Paſſen Sie doch auf! Noch eine und noch eine. 


Von Ern Wei Der Student v. N. hielt dem Mädchen, dicht] Kropfſonde. Tempo“. Die Sonde bohrt ſich 
ſt B eee, A bar Dan Deine: geile gar 855 sine gi Mel. Eee mr 

ren find wir nicht mehr wehr „Ta r Sauerſt aus ombe. r| rade Schere. Unten ſtützen. ön vorſichtiß die 
en bes 3 Schatz. und Sti anden, wit rofeſſor und der Oberarzt ſtanden da. In Kropffonde unter die Schere und jetzt fort mit 
inen alles angehen, borausgeſeßt, meine Herren Weiß, hohe, brutale Erſcheinungen. Brutal] dem ollen Blutgerinſel. Freie Sicht!“ Aus einem 
í lerſchienen fie nicht den Studenten, aber der Qran- Baſſin mit auf Körpertemperatur erhitztem 

ken, die jetzt erſt begriff. Sie zuckte mit dem Waſſer ſpritzte een keimfrei über das Ri 
ſterreichi⸗ Kopf auf dem kiſſenloſen Operationstiſch Sie Operationsfeld. „Genug! Schluß! Das, was De 
ir ſtieß wild die Maske fort. Sie wollte ſchreien. hier im Takte zuckt, das ift alfo das Herz. Aber 2 
wo iſt die Wunde? Jetzt blutet es. Tupfen. FE 
Zarter! Nicht preſſen. Achtung! Was iſt mit A: 
dem Puls?“ „Nichts!“ jagt der Student. „An BE 
der Karotis nichts.“ „Alſo dann in die gobe D 
Ellbogenader links Kochſalz, was hineingeht. och · f 


Der Studiofus der Medizin er v. N., 
P hellblonder Menſch, war lei⸗ 
denſchaftlich in die große Chirurgie verliebt. 
Er war aber auch anderen iebſchaften nicht ab⸗ 
ſeneigt, unter denen eine er je Hildegard 
Annemarie eine große Rolle ſpielte. Dieſer 
fi junge Mediziner wurde Anfang Dezember als un⸗ 
bezah te Hilfskraft in die chirurgiſche Klinik des 
Gebeimrats Prof. C., den feine Schüler wegen ſei⸗ 
nes militäriſchen Auftretens und wegen lemer 
impoſanten Erſcheinung den „General“ nann- 
ten, aufgenommen. 

Er leiſtete allerlei kleine, aber unentbehrliche 
und verantwortungsvolle Dienſte. Oft führte er 
Patienten im Kolleg vor, das täglich pon einviertel 
zehn bis elf ſtattfand. In einer dieſer Vorleſun⸗ 
gen, am 17. Dezember, wies der General ſeine 
Dauererfolge vor. Dies waren Patienten, die er 
vor drei, ſogar vor fünf Jahren an bösartigen 
Geſchwülſten operiert hatte und die bis jetzt 
dauernd geſund geblieben waren. Sie waren durch 
Erpreßbriefe unter Zuſicherung des Reiſegeldes 
aus der Provinz herbeigerufen worden. 

„„Ich bitte, meine Herren, meine Damen. 
bier ... und dabei zog er mit väterlicher Ge- 


Art der Verletzung, nur gibt es noch keine Me; „Jodtinktur!“ ſagte der Profeſſor. Metali- 
thoden gegen die Mörder. Pulskontrolle über⸗ ſches Braun bedeckte ihre in hellem Licht ſtrah⸗ 3 hin 
nehme der Narkotiſeur. Auch hier wie in den lende Bruſt. Immer noch wippte, aber müder ſalzwaſſer. Lebenserſatz. Blutilluſion. Und jetzt 1 
eben demonſtrierten Fällen iſt die erſte Hilfe ent⸗ ihon, das Holz getrieben vom träge wankenden] nur die nächſten hundert Sekunden Ruhe. Los! Be | 
ſcheidend.“ Herzen. ch Fixation des Herzens. Es muß heraus aus 


i ; wehren? Sie wollte terben. Sie jhüttelte| ſeinem Bau. Wir müſſen es feſthalten, wollen 
ſten Vergangenheit eine oße wenn auch nicht täubende Gift fort. È Aſſiſtent faßte zwiſchen ſeine flinken Finger eine 
erfreuliche Rolle geſpielt hatte. s „Keine Minute zu verlieren. Unbörbar wurde krumme, dreikantig geſchliffene Nadel und fädelte 
Ein dichter Dunit durchwölk ; die vorhin noch deutlich ſeufzende Atmung. mit abſoluter Sicherheit ein. 
halle Plıar zu Si mate den ug A Unbegreiflich, daß ein ſo ſchwer vermumderer] „Her damit! Hier, ſehen Sie, fafle i die 
küche eines Dam bad Itmoſphäre einer aid- | Menih noch wußte, was er tat, was er fitt. Herzſpitze mit der Nadel. Stecke ein. Ziehe 
* we Abende, Schon ſammelte ſich im Chirurgen die ganze durch. Folge dem Takt. Nadel fortl Den Faden 
„Licht!“ ſagte der Profeſſor. Elektriſche, Kraft des Körpers und der Seele zu Ein 1 angehängt und vorſichtig! Jetzt heraus aus dem 
viele hundert Kerzen ſtarke Lampen ziſchten auf. Aber von einer Betäubung war bei der datien⸗] Bau mit dem Herzen. Eine Spur, ein Atom. 
bärde den älteften Patienten in die Mitte des Die dem Amphitheater gegenüberliegende, mit tin nichts zu merken. Keine Sekunde zu verlie⸗ 


Aber W ae RR 0 — ur A pi 
7 ; Seite. Ja, links. Links, fage ich. Etwas heben 

e een e en ee der er Licht zurück wie eine ſchneebedeckte Fläche. „Na, der Puls?“ ſagte der General. Der und drehen, rechts um. Und foooo halten. Un⸗ De | 

ßen Umriſſen; er berechnete die Lebens⸗ ar To- Spi i ü i berrüdt! Hier iſt es. Die Wunde bier. Vier > 

desausſichten an Hand einer Statiſtik, — — da de Millimeter lang. Hier blutet es! Los! Finger j 

ſtürzt Prof. E., der erſte Aſſiſtent und Oberarzt 


in die Wunde. Oberarzt, übernehmen Sie den 
hinein und flüſtert aufgeregt dem General etwas ber Herzzügel und drehen Sie mir bie richtige Wand 


i f Schmerzen verzerrt. Am Oberförper war die des Mädchen hatte gefühlt. Die blaſſen Lippen des Herzens immer mit jeder Naht ent egen! Bi; 
F fid be ani Ke dung, ein moposiardiger Jumper, dend ab- öffneten fih zart. Sie atmete ein, Se. Wurf Einſerfade, Ja? Dünnfte Seide E 


ern f í oben. Man ſchnitt ihn mi „„Immer noch nicht?“ fragte der Profeſſor. Rein, raus, Knoten geſchlungen. Noch einen 
deaurröte überftrömtem Geſicht aus bem die Men chi ab, ee 08 „ Alu „Nein — nichts. „Alſo — dann los auf jeden de me Sicherheit. Vor W Ruhe. Weg 
befleckte Hemd. Es ſchien, als wäre es tiefe Fall. Schläft fie? Nicht? Einerlei. Leben] mit der Hand. Steht im Licht. Die zweite Naht. 
Nacht. Stille. Bloß Sauſen des Waſſers und Hauptſache. Narkoſe N Kopf ganz tief Faſſen. Etwas tiefer. Und noch eine, was? Ja. 
des Lichtes. Unter der linken Bruſt vibrierte der lagern. So, gut!“ Der Tiſch hatte fih, getrie⸗ Und eine vierte auch noch. Blutung ſteht. Schere 
Federbalter, wippte mit jedem Herzſchlag. Der ben durch eine hydrauliſche Vorrichtung, lautlos] Abſchneiden. 
lautloſe Schlag des hölzernen Geräts erſchütterte geſenkt. x ý ; Zurück mit dem Herzen zu dem angeftamm- 
1 ber Dünberelthieug 1b, Perii lautlos alle. ie Bi 3 ee * 3 = Platz. Nun g der 85 Schlafen a 
3 = n = 7 Bew in iſt, wie Sie ſehen, glänzenden Schale, die mit Alkohol gefüllt war,] Dann vorwärts! renalin, Nebennierenertralt, i 
lichen Aſepſis. Der Student halt ihm bei der] Die T 5 "bet A hob der zweite alien ein weich gebauchtes, das weckt die Toten auf. Direkt ins Herz. Adre⸗ 4 
Be ihm eine große, selbe Billroth. | der General. Er winkte ben Stubenden 'an bie, fend Ar ide alpell, das nicht länger war nalin eins zu tauſend. Gut. Hat es. Hat es. : 
1 = den hen ar nfalls A Leidende beran. „Vorwärts. Narkoiel“ Aber als eine Frauenhand. Der Profeſſor zeichnete Hat!“ 2 

auroten Hals. Der General tr px . e, der komplizierte Apparat für Ueberdrucknarkoſe mit der Schneide um die linke Bruſt eine haken⸗ „Der Puls“, ſagte der Student. „Ich glaube. 
ſchwarze Galoſchen, die ihm fait bis an die Knie war noch nicht da. Die Kranke. allein inmitten örmige Linie. Der Schnitt mit dem I Pn. Die Hand hielt der Student an dem Hals der 
rei Nen Sekunde war der „ e der vielen Menſchen, ſeufzte leiſe. Silbern klirr⸗ Ten Meier flaffte foort. Kein Tropfen Blut. einſt ſehr geliebten Frau. „Der Puls: Ei—ne? 
fein en b are ten Inſtrumente. Brodelten über elektriſch e de ie am ang Vor, Ei—ne, zwei—ei—e, drei- eie“ 
ee ee : erhitzten Roſten. Weiße Röcke weiße Ganben,| NOE dei der Tropfen. Sparen Sie. Sparen!] „Schluß der Wunde,“ ſagte der Profeſſor. 
rieb mit einer harten Bürſte Hände und Arme. fa 


Die Stimme des Profeſſors übertönte i Neben ⸗ 


furnarben heller hervorſchimmerten. Dex Gene- 
pal winkte haſtia den Patienten zu, den Saal fo- 
fort wieder zu verlaſſen. 

Er ließ die Waſſerleitung laufen, drehte die 
Sanduhr herum. Brauner Sand begann zu rie⸗ 
fem, um zehn Minuten anzuzeigen. die vorge⸗ 
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weiße, geſchlitzte Tücher, mit den Fingerſpitzen Tropfen für Tropfen. Luft dringt hervor Wir] Naht des Herzbeutels. Fort ufend mit langem 
ten, wurden weithin ausgebreitet, ein weißes flappen die Rippen auf. Einflügel⸗Portal.] Faden. Ein, aus. Die pen wieder zurück in 
Feld der Operation. Lanaſam vibrierte der] Wollen zum Herzen. Da müſſen wir drei, vier ihre alte Lage, den Haken fort! Naht der Kno⸗ 
Federſtiel. N Minuten waren an der Sand-] Rippen durchtrennen. Luftperlen, ſehen Sie? chenhaut. Ein Glasröhrchen unter die Haut. 
uhr abgeklungen, die Bewegung der Seele war eim Atmen ſaugt die Wunde Luft ein. Jetzt. Abzugsrohr. Hautnaht, Klammern. Die Nar⸗ 
geſtillt. Aus dem ſiedenden Waſſer kniſterten un- Achtung! Achtung! Hier das Inſtrument des | foje ſchon fort? Ja, gut verſtanden. Einver⸗ 
geheure Siebe hervor, Dampf dunſtete auf und Selbſtmordes. Fort damit! Ins Archiv. Wie ſtanden. Nur noch reiner Sauerstoff Jein. >. 
nieder. Auf kleinen, fahrbaren Tiſchchen fon- kam fie darauf? Das was bei der Hand war | Gut ift, recht ift. Regulieren. Dreieinhalb Liter, > 


geräuſche des ſtrömenden Waſſers, der hineinge⸗ 
rollten Patientin, der Vorbereitung zum Eingriff. 

„Ein glücklicher, leider ſeltener Zufall. 
\ Selbſtmardverſuch. Vorausſichtlich eine 
erznaht. Zeitgemäße Operation. . 8 
f altmodiſ 


tmordinſtrument, eine alt chreib⸗ n 8 Hand. git 
feder zu einem Federkiel. Bürodame. Relativ] derte man ſchnell helles Gerät in geordneten Blödſinn. Vorwärts. Paß mal auf! Rippen für und für. Schluß. Den Kopf laſſen Sie ihr x 
unten, Fußende des Bettes in die Luft. Alle 7 


ünſtig, da der Gegenſtand in der Wunde geblie- Reihen, Scheren, vierfingerige Haken, Knochen⸗ ſchere. Finger darunter! So, eins, zwei, drei 
— if und offenbar die Verblutung ver. zangen. Klemmen. Pinzetten, Drainröhrchen, Zuck — ud. Los] Verdammt nochmal. So. 
in dert hat. Glück im Unglück. Die Methode,] Sonden, Nadelha ter und Nadeln. Büchten mit acht 

ie Sie nun hoffentlich ſehen werden, ift neu und Verband öffneten fih zur Probe mittels eines Der Student v. N. bielt feine Hand über 
bleibt größtes Verdienſt des verſtorbenen Protej- | Trittes mit dem Fuß auf einen Hebel. Die] den Mund des Mädchens. Der Hauch des Atems 
ſors Ernſt Rehn in Frankfurt. Seit einigen Xab- Sanduhr lief ab. Alles war geordnet. Das!] war kaum zu fühlen. „Maske nicht fortnehmen! 


8 Ein Mann ‚on der Strahe 


halbe Stunde Kampfer. Dauer der Operation 4 
vier Minuten, zwanzig Sekunden. Jemand pe. 
bleibt dauernd bei ihr — vielleicht der Narkoti⸗ i 
feur. Morgen, meine Herren! Morjen!“ 
Aus: „Leipziger Neueſte Nachrichten“, Nr. 54. 
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— — — — — y 7 
heit aufbäumend. Vielleicht — er ift eiferſüchtig, E 
Augen.“ i das ift es. Er will mich von Mare trennen. ; 
Rhea fuhr zuſammen. Ein feindliches Flim- Eine günſtigere Situation aibt es nicht dafür 
mern kam in ihren Blick. Sie zwang fig, in ruhi⸗ Sie warf den Kopf zurück. Eine hodmütige 


mir einfällt. Er ift ein Halunke in meinen 


gem Ton zu antworten: J Falte zeichnete fih über ihrer Naſenwurzel. 
„Muß ich dir wiederholen, daß es mir völliger „Du meinſt es gut“, ſagte ſie. „Ich muß dir s 
y ift mit ine was ich peant Bamm S tale sr i K * Manne. Biel- * 
88 RT ente, meine Worte waren nicht mißzuperſt hen. leicht kaunſt du das nicht begreiien —. N 
FFV Ich wollte deine Meinung haben — nicht über Auf feiner Stirn ſchwoll eine blaue Ader. ESS. 
Mehrfach verfuchte fie, fih zu erbeben, um bie) Mit feinem ſchweren Gang ſchritt er neben ihr | Meinen Mann, fondern über mich. Ganz ohne | Seine Hände ballten ſich. Er bändigte kaum ſeine A 
ufürzen i Schminke, bitte —, die ift nicht am Platze.“ Stimme 


Qual, den Vater zu ſehen, abz und den ber, den Kopf geneigt, als habe fie ihn ausge 
Schmerz des Abſchieds nicht hinauszuzögern. ſcholten. < 

Die Meldung des Dieners, daß Gernsheimer Vor der Tür zu Lantals Zimmer hielt ſie ihn 
gekommen wäre, erlöfte fie förmlich aus ihrer zurück. Sie betrachtete ihn for 
peinvollen Willensſchwäche. Sie ſtand auf, um „Du biſt mir doch immer das geweſen. was 
dem Freunde entgegenzugehen. Lantal willfahrte man einen richtigen Freund nennt?“ fragte fie 
ihrer Bitte, ihn auf einige Minuten allein laſſen] in düſterem Ton. 


ürſen, mit einem Kopfnicken. Er ſah fie fragend an. 
ie die fie hinter „Du ſollſt mir einen Rat geben”, ſagte fie, und 


1 1170 Meinigi 19 5 ä außer 5 eb, „genug — ich werde mit dei⸗ 
A w Mu u erft ir be- echen. ae 
jtätiat ie daß dieſer — Menſch = ge⸗ Er wollte ſich umwenden. als fie mit glühen ni 
wiſſenloſer Schuft ift, ein — aber aut, dag willit den Augen auf ihn losſtürzte. Sie faßte mit bei⸗ Bi 
du ja nicht hören. Du — wag ich von dir denke?“ den Händen einen Rockaufſchlag und ſchüttelte 

Seine Stimme kam ins Schwanken. Er faßte ihn in wilder Erregung. i ; 4 
die Lehne feines Seſſels mit beiden Händen und! „Du — das — das wirſt du nicht tun!“ ſchrie 
ſchlug die Augen nieder, als wollte er ſich fame |fe. „Das wirft du nicht tun!“ 


Wenige Schritte vor der Tür, A i „Das 5 . 
TE u heimer. machte eine Kopfbemegumg, ihr zu folgen, „Komm, meln. y , i Mit ſteinernem Antlitz Jab er fie an. Bi. 
5 glatten 0 e ee eis „An der Tür boriiber gingen fie hoc) der Pi- „Rhea“. ftieß er hervor, „ich alaube es nicht, Ich werde er deinem —— ſprechen — jetzt = 
Ausſehen war unverändert. Derſelbe ſchwer⸗ bliothek, die einige Zimmer entfernt an dem glei- daß du fortgehen milit, ich kann es nicht — — sogleich.‘ t BEN 

fällige, unbeholfene Menſch ftand vor ihr und n 8 775 Auch fie ſenkte den Blick und big die Zähne Er verſuchte, fid freizumachen, aber ſie hielt * 

gab ihr die weiche, Heiicige Hand. A's er fie be- 5 1 D e e — — wc 3 an . Ay bie 9er i au ihn mit verkrampften Händen feſt. g 

ührte und ſich i i i au 705 nia t oden unterbrochene „Und wenn i gehe? Er iſt mein Mann. te r FR , ; une 

ribee und Ti ihre Blide trafen, Brag aus IM Tie veruriadt batte. Bücerftane! lagen auf | Jd liebe ihn. i A er bebendes Geht — 


Er gab dem Seſſel einen heftigen Stoß. Er ich und wurde ſtarr. 
lief in die Tiefe des Zimmers zu den Bücherrega. Lantal ſtand in der offenen Tür der Biblio⸗ 
len sur zurück zum Tiſch, der vor dem Fenſter | thet * 
and. I Gernsheimer hatte fih bei dem leiſen Geräuf 
„Alſo aeb, jagte er klanglos. „Ich weiß nur raſch umgewandt und bemerkte nun gleichfalls — 
nicht, weshalb du mich gefragt haft —“ Eintreten des alten Mannes, So ſehr er ſich be⸗ 
Schlagartia durchfuhr es fie. Sie wollte aut- mübte, feine Faſſung zu gewinnen, war er außer⸗ 
begehren, De Lippen öffneten fich, gaben aber ſtande, gleichmütig dreinzublicken. 
inen Laut. i Lantal iah fie eine geraume Weile an, die ihnen A 
Mit ſchweren Schritten trat er dicht vor ſie unerträglich lange zu währen ſchien. en E E 
hin. Mitleid und Zorn kämpften in feinem Ge- Rhea eine Bewegung machte, auf ihn zuzueilen, 79 
fick ot ich ein wirklicher Freund bin? f Zr SRA 
7 wirklicher Freu in te er 1 Schri : j; 
mit ſtarker Stimme. „Ich will es dir se. AR en ee Da: 
indem ich dir die Wahrheit jage, was ich von dir er fie auf, nicht zu ſprechen á 
denke. Du haft mich gar nicht um Rat gefragt,, Sein M ; 
ſondern nur geſprochen in dem richtigen Gefühl, ein Mund bewegte ſich mehrere Male. 
daß du etwas Unrechtes zu tun im Begriff ſtehſt. . „Laßt“, ſagte er mit unnatürlicher Ruhe und 
Ich werde dir beweiſen, ob ich das bin, was man einer gewiſſen Feſtigkeit in der Stimme, und holte 


5 8 ` h T 
ein Schluchzen hervor. Sie umfaßte mit dem lin- Be te 
ken Arm ne breite Schulter und ließ den Kopf Error . be ee er bse bi und 5 
an ſeine Bruſt ſinken. oberſten Reihen = Wandborde 3 he E 
Er ftühte fie, ohne zu wiſſen, wie er ſich den Obwohl einige Seſſel da waren, fetzte ſich 
ungewöhnlichen Gefühlsausbruch erklären folte. Rbea nicht. Sie trat in die Fenſterniſch, und blieb 
„Geht es deinem Vater ſchlechter?“ fragte er einige Minuten in den Anblick des Partez ver- 
beſtürzt. „Sprich, bitte, Rhea —“ ; ee eN 5 
Keiner Entgegnung fähig, hing ſie an einer mer wagte nicht. ihr weigen zu 
Bruſt, wäbreng Te 1 ohne Tränen unterbrechen. Sie erſchrak förmlich, als ſie ſich 
ſchluchzte. Faſſungslos ſtrich feine Hand über ihr be nach ihm umwandte und ihn ſcharf 
A Ser Weile wiederholt ſeine Frage je Ich werde heute nacht mit meinem Manne die 
ei rholte er ſeine 3 i 1 
nach dem Befinden des Kranken, das er bedenklich Stadt verlaſſen und ins Ausland gehen“, ſagte 
verſchlechtert glaubte. i fie ſchnell und deutlich. „Wir find finanziell rui⸗ 
„Der Arzt war geſtern ſehr zufrieden“, tröſtete niert. Pa weiß natürlich nichts — weder von 
er fie. „Er verhieß deinem Vater, daß er in eini- Zuſammenbruch noch von der Abreiſe.“ 
gen eagen wieder ganz hergejtellt fein würde, Gernsheimer ftand wie angedonnert. 
wenn nicht — er müle fid natürlich sorgföltie In almablichem Begreifen erft begann e3 in 
ſchonen. Beruhige dich doch bitte, Rhea —" feinem breiten Geſicht zu arbeiten und zu zucken. J de d 1 : 
„Sie bob ihren Korf und tah ihn mit einem und mit einem Male brachen die Worte ungeſtüm einen richtigen Freund nennt. Du wirſt nicht tief Atem „Ich weiß ſchon. Ich werde ihn auf⸗ 
kalten. kummervollen Blick an., » aus ihm hervor: reilen, Tage ich dir, du wirt bierbleiben. Ich ſuchen. Keine Sorge — ich fühle mich ganz wohl. 
„Pa geht es nicht ſchlechter“, Tate fie ohne] „Iſt das ein ſchlechter Scherz?“ ſchrie ex faſt. werde dir das Verſprechen abnehmen, daß du Ich nehme deinen Wagen, Rhea. Ihr könnt hier $ 
Lächeln. „Er erwartet dich.“ 0 „Ich kann unmöglich annehmen daß du in solchen bierbleibſt. Hörſt du?“ auf mich warten.“ 
„So wollen wir zu ihm geben”, erwiderte er Bingen. Spaß mit mix treibit Oder Bil du] Er begreift nicht, wie ich Marc liebe, dachte Pa!“ ſchrie Rhea und stürzte an feine Bruſt, 
ganz verwirrt, da er nun erft recht nicht ihr Be⸗] wahnſinnig geworden. Rhea? Dieſer — dieſer — Rhea getroffen durch die Wehrheit feiner Worte während die Tränen über ihr Geſicht floſſen. z. 
nehmen verſtehen konnte. k Hallunke! Verzeih, es ift das einzige Wort, das! und fih zugleich gegen feine anmaßende Beſtimmt⸗ (Fortſetzung folgt) 2 
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Kronen, Ampeln 
Steh-u.Kipplampen 
Radio-Apparate 


kaufen Sie gut und billig 
im größten Spezialhaus 


Liht A Neat S. WOLFSON 


BEUTHEN OS., BAHNHOFSTR. 31 


Eingang nur Gymnasialstraße. 


PPT 


Statt Karten! 


Am 5. März cr. starb mein lieber Mann, unser guter Vater 


Klempnermeister Hermann Tele 


im Alter von 66 Jahren. 
Swietochtowice, Gleiwitz, den 6. März 1930. 


Valiy Zweig, 

Dr. Hede Zweig, 
Jenny Zweig, 
Trude Zweig. 


Die glückliche Geburt einer \ 
gesunden Tochter zeigen an 


— 


— — 


Ing. Georg Seidel u. Frau 


BERTA, geb. Zogornik 


Beuthen OS., Friedrich-Ebert-Str. 32a 


Bei uns ist heute der 
zweite Junge 


angekommen. 


Dipl.-Ing. J. Kiefer und Frau. 
Beuthen OS, den 6. März 1930. 
eee sehe 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1999 iſt 
bei der offenen Handelsgeſellſchaft „Silber⸗ 
ſchatz & Schönberg“ in Beuthen OS. ein- 
etragen: Der Geſellſchafter Kaufmann 
Pinkus Schönberg führt ſetzt den Familien- 
namen „Hochbaum“. Amtsgericht Beuthen 
O.⸗S., den 8. März 1930. 


Große Ausstellung 


nur echter 


Perser Teppiche 


Brücken, Kelims, Tisch», Divandecken und 


Originalgemälde 


berühmter Meister. 
Besichtigung frei, ohne Kaufzwang täglich 10--19 Uhr. 
Staunend billige Preise. 


Karl Stein, Beuthen 0S., Bahnhofstr. 24 


Beamte! 


Herren. und Damen: ' 
ſtoffe auf 9 Monats» 
taten, Gr. Auswahl, 


Beerdigung Sonntag. den Ò. März, um 18 Uhr vom Trauerhause, ul. Wolności 
Nr. 1%, nac Beuthen. Beisetzung daselbst auf dem jüd. Friedhof um 15 Uhr. 
Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend verbeten. 


Kaufe aufTeilzahlung ohne Aufschlag 
Bejyasjny auyo Bunjyezjia Ine enen 


45 5 


Am 5. März verstarb unser Mitbegründer, langjähriges Vor- 
standsmitglied sowie nachher Stellvertreter des Vorstandes des 
Aufsichtsrates, 


Herr Klempnerobermeister 


Hermann Zweig 


Größte Selbstlosigkeit, nie ermüdende Pflichterfüllung waren 
dem Entschlafenen eine Selbstverständlichkeit. 


Seine Treue bleibt für uns vorbildlich. 
Sein Andenken soll in uns fortleben auch über das Grab hinaus, 


Sinski Bank ludowy $wietochkowice Sp. z oge. odp. 
früher Deutsche Volksbank 
Für den Vorstand: Skolud. Für den Aufsichtsrat; Hanke. 


C y se 
Oberschl. Landestheater 


GLEIWITZ | 


| LICHTSPIELE gg Etz 


Richard Tauber 


in seinem ersten Tonfilm 


Ich glaub’ nie mehr an eine Frau 


In den weiteren Hauptrollen: Maria Solveg, 
Edith Karin, Wern. Fuetterer, Paul Hörbiger 


Wochentags 4. 6!/«, 8½ — Sonntags 3, 5, 7,9 Uhr 


Kinder 30 u. 50 Pt. 


Sonntag vorm. 11 Uhr Erw. 30 u. 80 Pi. 
Jugend-Vorstellung 


Eine Reihe köstlicher Lustspiele 


Schauburg 


Sommersprossen! 


Beuthen Freitag, den 7. März 2 billige Preiſe. Falls Ebertstr. 16 dietwit, Rut 4075 
20 O nr Robert und Bertam v „Frucht's Schwanenweiss“ erwünſcht Vertreter. Mn 
Posse mit Gesan 5 Tanz e ee eee. sija a ab 7 5 — = 400 te Filmwerk — - - — a z N | 
von Gustav Raeder ze Beuthen (8 „ ei 1150 — eiit dy 100%%ige Erfolg mat — 
Hindenburg Schüler vorstellung d. Zeitg. Hindenburg. Die weil Hi 
gerd in fa i haben | me em Tee ame ame | . Hülle THALIA 
Schauspiel von H. v. Kleist PALAST-TH EATER 9 — . 3; 4 an 
1 Von Freitag—Montag, den 7—10. März 1930 vom P 12 P alij Anons Galwas -LICHTSPIELE Riterstrase i 
re .. 5 Ab heute zwei große Schlager r 
Sonnabend. 8. März 1930. nachm. 5(17)Uhr en »Der Narr Seiner Liehe« 6 bis Montag verlängert! l Sonsation im Wintergarten 


Schülervorstellung 


Prinz Friedrich von Homburg 


Bis 12 Uhr mittags nicht abgeholte Karten sind 
im freien Verkauf zu Schülerpreisen erhältlich. 


Mittwoch. den 12. März 1930, 8 (20) Uhr 


Boccaccio 


Sonnabend, 15. März 1980, 81/4 (2014) Uhr 


Robert und Bertram P abunen 


Näheres siehe Plakate 


Ein Film nach Motiven der Komödie Policke“ von Henry Bataille 
in 6 Akten — Die Abenteuer eines Sklaven der Leidenschaften 


zue: | „Quartier Latine (Paris, du Stadt der Liebe) 


Frei nach dem Roman von Maurice Dekobra in 6 Akten. Ein 
Film aus dem großen Paris, dem Paris der Frauen u. Freuden.“ 
der Stadt der Liebe 


== | Eddie Polo in »Der Teufelsreporter« 


Im Nebel der Großstadt!— Ein Sensationsfilm in 6 
Antang 4, letzte Vorstellung 8/ Uhr, Sonntags Anfang 2½ Uhr 


Der fabelhafteste M 
mentalfilm der in — 
Jahre über die Lichtbild- 

bühnen geht. 


Presse und Publikum 
sind begeistert! 


mit CLAIRE ROMMER u. PAUL RICHTER in der Hauptrolle 
Originalaufnahmen aus dem Berliner Wintergarten 


machen den Film besonders sehenswert 


a Die Rache der Afrikonerin 


Ein Raubtiersensationsfilm in 6 Akten 
mit CARL OE VUGT in der Hauptrolle 


Außerdem: Die neueste Wochenschau 


Intimes Theater 


Ab heute 
Ein moderner Sittenfilm 


Hegewald-Fılem 


mit 


Marlene Dietrich, 


Willy Forst, Stahl Nachbaur. 


In hundert qualvollen Stunden lauscht Evelyne 

der Stimme ihrer Sehnsucht — träumt sie von 

einem wahren Glück. Immer heißer wird das 

Drängen ihres Blutes — immer hemmungsloser 

“ihr Begehren. Bis sie endlich erliegt 
Ferner: 


Reichhaltiges Beiprogramm 
Uta- Wochenschau 


Schauburg Beuthen | 


Einer der stärksten Filme, 
die je gedreht wurden! 


Die 
goldene 
Hölle 


Ein- Drama 
der entfesselten Leidenschaften. 


In den Hauptrollen die wundervolle 


Dolores del Rio 
und Ralph Forbes 


In ungemein packenden Bildern wird hier das 
sensationelle Schicksal eines Goldgräbers und 


Stellen⸗Geſuche 


Suchen für 


Wiristalterin 


im frauenlof. Haush. 

(auch Jagdhaus) zum 

1. Juli Stellung 

in D.G. Beſcheidene 

Anſprüche. 

orſtamt Dombrowka, 
ft Schwieben DC. 


— — 
Beamtentochter ſucht 
zum 15. 3. od. 1. 4. er. 


de 


als Kontoriſtin oder 
Kaſſiererin. Vertr. in 
Stenographie, Schreib · 
maſchine u. Buchführ. 
Kaut. kann gel, werd. 
Zuſchr. u. B. 1847 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


Ig. gebild. Mädchen, 
eval., 25 3. alt, ſucht 
Stellung als 


Stütze oder 
Wirtſchafterin 


zum 1. 5. 30 auch 
früher in Gleiwitz od. 
Umgeg. Gute Zeug- 
niſſe vorhanden. Gefl. 
Angebote an 

Anni Duda, 
Altona⸗Ottmarſchen, 

Gieſeſtraße 10. 


® 


Kammer-Lichtspiele seuthen 
Der lustigste Filmstar der Welt! 


Dina Gralla 


erzielt als Detektivin auf der Jagd hinter einem ausge- 
rückten Bräutigam u. einer gestohlenen Mitgift in einer un- 
unterbrochenen Reihenfolge übermütigster Szenen einen 


Riesen-Lacherfolg 


in dem zündenden Lustspiel 


Ein Metro-Goldwyn-Mayer- 
Film der Parufamet. 


seiner Gefährtin geschildert. Gebrauchte 
Nie dagewesene ij mi 
In den weiteren Rollen: Sensationen! 
zu kaufen geſucht. 


Harry Ham / Paul Hörbiger / Paul Morgan 


Ein reizendes deutsches Lustspiel .. witzige 
Situationskomik... sehr gute Schauspieler 
brillante Regie... Riesenerfolg (8-Uhr-Abendblatt) 


Sie werden wieder einmal lachen! 
0ããũͥ IN STE o 
Ufa - Wochenschau 


Aufstand der betrogenen Goldsucher, 
Der grandiose Lawinensturz, 


Verzweifelter Kampf der Boote 
in den Stromschnellen, 


Die brennende Goldstadt. 


Ferner: 


Erstklassiges Beiprogramm 


Ang. u. B. 1842 an 
d. G. d. Ztg. Beuthen. 


Gut erhaltene 


Tiſche u. 
Stühle 


f. Reftaurant geſucht. 
Ang. u. Gl. 5989 an 
d. G. d. 8. Gleiwitz. 


Lustiges Beiprogramm 


m — 


Kiener- und Arienabend 
Meerlantor Richard Cohn in Gleiwitz 


Herr Cohn leiſtete fih leider Favoriten- 
gewohnheiten: Es war %9 Uhr, als er endlich 
auf dem Podium erſchien. Die Gleiwitzer, gedul⸗ 
dig und zahm, wie fte find, empfingen ihn trotzdem 
mit Vorſchußapplaus. Ich möchte die Rückſichts⸗ 
loſigkeit aber doch nicht unerwähnt laſſen, um mich 
dann umio lieber dem Lobe zuzuwenden, das der 
künſtleriſchen Leiſtung des Abends gebührt. 

Ueber Richard Cohns Stimme Rühmendes 
zu fagen, erübrigt fih eigentlich. In ihrer mihe- 
los quellenden Fülle, ihrer Klangſchönheit und 
Weichheit kann ſie es mit den beſten Bäſſen von 
großem Ruf aufnehmen. Mit ihrer etwas dunklen 
Färbung iſt ſie freilich nicht für jedes Kunſtwerk 
geeignet. Am beſten kommt ſie zur Geltung in ge⸗ 
tragener Muſik, wie ſie uns in den Arien aus dem 
„Samſon“ von Händel und dem „Paulus“ von 
Mendelsohn geboten wurde. Da konnte ſich 
der Orgelton dieſes wunderſchönen Organs voll 
entfalten. Arien, die Tempo verlangen, wie die 
des Baſilio aus dem „Barbier von Sevilla“. ge- 
ben ihm weniger Gelegenheit, ſeine Qualitäten zu 
zeigen, liegen auch nicht ſeiner Temperamentart. 
Das Publikum dankte ihm freilich gerade hier mit 
beſonders ſtarkem Beifall. 

Im zweiten Teile des Abends ſtanden die 
Lieder im Vordergrunde. Richard Cohn hatte 
ſie im großen und ganzen gut ſeiner Begabung 
entſprechend gewählt. Ganz beſonders weich und 
ſchön war das kleine „Ich atme eine linde Luft“. 
Ob es richtig war, bei Mahler und Pfitzner zu 
kürzen und Reger ganz zu ſtreichen, um — wie 
geſagt wurde, auf vielſeitigen Wunſch — Raum 
für zwei Löweſche Balladen zu gewinnen, mag 
dahingeſtellt bleiben. Auf alle Fälle wurde be⸗ 
ſonders der „Herr Oluf“ packend geſtaltet. 

Von beſonderem lokalen Intereffe war der 
Vortrag eines von Franz Kauf komponierten 
Liebesliedes von Klabund. Es iſt ein ſchlich⸗ 
tes, inniges, kleines Werk, das einen tiefen 
Eindruck macht, weil Text und Muſik ebenſo fein 
aufeinander abgeſtimmt ſind, wie es wiederum die 
Stimme des Sängers auf beide war. 

Der Komponiſt, der ſelbſt am Klavier ſaß, 
hatte hier reichen Anteil an dem lebhaften Bei⸗ 
jal, durch den eine Wiederholung erzwungen 
wurde. Daß Kauf auch ſonſt ein äußerſt ge⸗ 
ſchickter und diskreter Begleiter war, beſtätigt 
man ihm gern. Beide Künſtler zuſammen haben 


50 Jahre Singakademie Ratibor 


Die Singakademie in Ratibor feiert 
am 9. März das Feſt ihres 50jährigen Beſtehens. 
Die geſanglichen Vorbereitungen * unter der 
Leitung des Liedermeiſters uſikdirektors 
Ottinger, verſprechen einen guten Erfolg. 
Den Beginn der Feier bildet vormittags im 
Jeſtakt ein von Ottinger für fünfſtimmigen 
Chor, Soli und Orcheſter vertonte Dichtung von 
Goethe „Mahomets Geſang“. Im Feſtkonzert 
des Nachmittags wih das Oratorium von Hän⸗ 
del „Salomo“ ür Doppelchor, Soli und Orche⸗ 
ſter zu Gehör gebracht. Mitwirkende Soliſter 
find: Frau Anny Duiftorp, Leipzig. Frau 
Betiy Schmid t⸗Arnold, Breslau, Kurt 
Wichmann, Halle, Walter Por wo II, Rati- 
bor, Studienrat Hans lik, Ratibor. Unterſtützt 
wird der Jubelverein in den Aufführungen vom 
Männer⸗Geſangverein Liedertafel und von 
der verſtärkten Stadtkapelle, Ratibor 


Das Programm 


der Berliner Feſtſpiele 1930 
Reinhardi⸗Jubiläum — Neue Muſik Berlin 1930 


Die im vergangenen Jahre erſtmalig veran- 
ſtalteten ern “ eſtſpiele“ ‚Inden in 
dieſem re in der i 28. i bis 


it vom 

16. Juni ſtatt. Entſprechend den wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen iſt die Dauer der Veranſtaltung, 
die auch in dieſem Jahr der Feſtſpiel⸗Leitung bei 
der Generalintendantur der Staatstheater 
unterſteht, verkürzt und * Durchführung durch 
pripate Mittel che rel t. Von ausländiſchen 
Enſembles wird das -Porter Philbarmoniſche 
Orcheſter unter Leitung von Tos canin i a 
zwei Abenden 8 ferner Lauri Volpi, 
der Tenor der Mailänder Scala. Ein Haupt⸗ 
programmpunkt der B ift ein Beethoven- 
Zyklus von ſieben 
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Kunſt 


uns einen genußreichen Abend bereitet. Dr E 5 


E handelt ſich um einen 


n den ersten 10 Jahren 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Schonend dringt ihr seidenweicher 
Schaum in die Hautporen ein und 
macht sie frei für eine 
kräftige Hautatmung. Und was das 
bedeutet, merken wir Erwachsenen 
-a selbst: Wohlbefinden und 


In letzter Zeit ift meiſt von unberufener 12 
auf die Gefährlichkeit verſchiedener Che⸗ 
mitalien (vor allem auch kosmetischer 
Färbemittel wie Lippenſtifte, Schminke etc.) 
als „„ Subſtanzen hinge⸗ 
wieſen worden. ie mediziniſche „Volksauf⸗ 
klärung“ hat hier wenig Nutzen, aber viel Auf- 
regung und Beun 22403 na gebracht. 

Bei der allgemeinen Krebsfurcht, die durch 
Statiſtiten noch weiter geſteigert wird, erſcheint 
es daher wichtig, einmal darauf hinzuweiſen, daß 
in den meiſten Fällen die Angſt abſolut unbe⸗ 
gründet ift. Faſt immer iſt es die Unkenninis der 
chemiſchen Zuſammenhänge, die hinter ieder Sub 
itang ein krebserzeugendes Mittel uchen läßt. 
Kürzlich wurde ja ſelbſt barmloſen Gegenſtänden 
wie den Aluminiumkochgeſchirren die 
Schuld an der Krebszunahme zugeſchoben. Das 
Relchsgefundheitsamt und das Berliner Treb 
forſchungsinſtitut mußten ſchließlich dieſen ebenſo 
beunruhigenden wie unſinnigen Gerüchten ener- 
giſch entgegentreten. Wenn gerade befürchtet wird, 
daß beſonders Farbſtoffe zur Krebsentſtehung in 
Beziehung ſtehen, ſo ſei daran erinnert, daß im 
Gegenteil unter den wenigen Arzneimitteln, die 
geeignet ſind, das Krebswachstum zu hemmen, 
nach Unterſuchungen des Krebsforſchungsinſtitue 
u. a. gerade Farbſtoffe am wirkſamſten find. 

Der Laie verwechſelt leicht Urſache und Wir- 
kung. Erlebt man es doch täglich, daß während 
einer Erkrankung auftretende Symptome, die 
als Charakteriſtica der betr. Krankheit zu gelten 

„vom Kranken auf die zufällige Einnahme 
eines Arzneimittels zurückgeführt werden. So 
wird man immer wieder hören, gegen 
Grippe verordnete Mittel Magen- oder 
Kopfſchmer be n verurſacht haben ſollen. Man 
vergißt, daß beide Symptome zu ben, Ericheinun- 
gen der Grippe gehören. So wird auch der 
Nieren⸗ oder Lungenkranke cher geneigt ſein, plötz⸗ 
liches Auftreten von Nierenbluten oder Blut⸗ 
buften auf den harntreibenten Tee bezw. die 
Duſtentropfen zurückzuführen, als fie etwa als 
Folgen ſeiner ſchweren E ung anzuerken⸗ 
nen. Bei einer Halsentzündung oder bei rheuma⸗ 
niſchen Beſchwerden Ahrt eine Salicilſäuretheraple 
in den meiſten Fällen zur Linderung der Bez 
Shtwerden und ſchließlich zur Heilung. Nur in 


Soliſten. Dirigent ift Wilhelm Furt w änge 


von künſtleriſchen Veranſtaltungen in 
en entern Max Reinhardts anläßlich 
feines 25jährigen Direktorenjubiläums im D eu te 
ſchen Theater. Die Opernbühnen und die 
Schauſpielhäuſer werden eine Anzahl von Novi- 
täten und Zyklen von Mozart, Wagner und 
Richard Strauß bringen. 

Um allen Kreiſen der Bevölkerung Gelegenheit 
zur Teilnahme an den Feſtſpielen zu geben, ſind 
in der Zeit vom 23. Mai bis 16. Juni mehrere 
volkstümliche Veronſtaltungen vorgeſehen, 
darunter Nachtſerenaden der Opernorcheſter 
in dem über 5000 Perſonen faſſenden Schlü⸗ 
ter hof des Berliner Stadtſchloſſes und das 
große Sängerfeſt in der neuen Autohalle 
am Kaſſerdamm. Im Anſchluß an die Feſtſpiele 
findet die bisherige Deutſche ammer- 
mufit Baden Baden’ (früher Donan- 
eihingen) zum erften Male als „Neue Muſik 
Berlin 1930“ ſtatt. 


Der Erreger der Papageienkrankheit 
entdeckt 
Die Aerzte des London-Hoſpitals in Lon 


eine 


[don baben den Erreger der Papageien ⸗ 


krankheit isolieren und feſtſtellen können. 
; Bazillus ähnlicher Art, 
wie er bei Pocken, Maſern, bei Maul⸗ und 
Klauenfeuche feſtgeſtellt werden kann. Der Ba- 
zillus ift ſowohl bei menſchlichen wie bei tieriſchen 

p kungen emwandfrei nachgewieſen 
worden. 


Von der Techniſchen Hochschule Breslau. Für 
das Fach der Wirtſchaftspſychologie mit beſonderer 
Berückſichtigung der Eignungs- und Fählakeits⸗ 
ſchulung hat fió an der Techniſchen Hochſchule 
Breslau Dr phil. Heinrich Roſe aus Br 
lau babilitiert. 


Neuer Betriebsſtoff für Verbrennungsmotoren? 
Der Ingenieur Perrin hat der Eee 
er 


enden mit hervorragenden] Akademie der Wiſſenſchaften Mitteilung von 


2 


sunde, 


ch 44 Wi 


dheit hängen von ihr ab. 


fe r. Fernez ſteht in erſter Linie des Programms] mobile gemacht, dur 
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Wiffenschaft 
Uebertreibung der Krebsgefahr 


Unberechtigte Arzneifurcht des Laien 


wenigen Fällen werden die Erreger von den 
Mandeln oder von den entzündeten Gelenken aus 
hren Weg in die Blutbahn finden und, von da 
im das Herz verſchleppt, eine Kae des 
Herzinnern verurſachen, die einem Klappen 
fehler führen kann. Selbſtberfärdlich wird dann 
das Auftreten des Herzfehlers mit dem Medita- 
ment in Zuſammenhang gebracht, und da eine 
zolgerichtige Therapie des Rheumatismus heute 
ohne Salicylpräparate oder Aſpirin gar nicht mehr 
denkbar ift, fo iſt es erklärlich, weshalb das 
Märchen von der Herzgiftigkeit des 
Aſpirin immer wieder neu aufgewärmt wird. 
Nur in ſeinen Folgen iſt dieſes Märchen eben 
doch bedauerlich, weil viele Patienten dadurch das 
Zutrauen zu einem wirklich unerſetzlichen Heil- 
mittel und meiſt auch zu dem Aſpirin berichret- 
benden Arzt verlieren. 


Erfindung eines neuen Betriebsſtoffes für Auto⸗ 
ch deſſen Verwendung angeb⸗ 
lich eine Erſparnis von 75 Prozent in bezug 
EM: Menge des Betriebsſtoffes ermöglicht 
wird. 


Eine neue Oper von J. Weinberger. Jaro- 
mir Weinberger, der Autor der außerordentlich 
erfolgreichen Oper „Schwanda“, der Dubel- 
ſackpfeifer“, hat ſoeben eine neue Oper vollendet, 
die den Titel „Die liebe Stimme“ trägt. 


Ein neues Muſik⸗Inſtrument. Bei der am 
10. April in München ſtattfindenden Urauf⸗ 
führung von Arthur Piechlers Oper 
„Der weiße Pfau“ wird ein vom Kompo⸗ 
niſten erfundenes neues Orcheſterinſtrument, die 
„Aliquot⸗Flöte“ zum erſten Male Verwen- 
dung finden. Die Aliquot⸗Flöte vereinigt in ſich 
die Vorzüge des Flötentones mit der naſolen 
Färbung der Oboe. Dadurch erbält das Inſtru⸗ 
ment einen weichen, prickelnden Ton, dor ſich ſo⸗ 
wohl zur getragenen Soloſtimme als auch beſon⸗ 
ders zu Arpeggien eignet und der unbegrenzt an⸗ 
gehalten werden kann. Die Handhabung iſt denk⸗ 
bar einfach. 

Internationaler Rundfunk⸗Programmaustauſch 
Deutſchland—England— Belgien. Der zweite 
internationale Programmaustauſch zwiſcher dem 
deutſchen, engliſchen und belgiſchen Rundfunk wied 
am Dienstag, dem 18. März, erfolgen. Diesmal 
fol as Programm moderne Komponis 
ſten enthalten. England ſteuert zu dieſem 
Zweck William Waltons „Sinfonia Concer- 
„unter Leitung von Sir Henry Wood, 
Belgien Werle von Marcel 
Fernand Quinet und ſchließlich Deut ſch⸗ 
kand die Rundfunk⸗Kantate „Lindberghflug“ von 


Kurt Weill und Paul Hindemith bei Der 
Lindberahflug ift eine beſonders für den Rund ⸗ 
funk geſchriebene Kompoſition, die anläßlich dei 


vorjährigen Baden⸗Badener Muſiffeſtes nran- 


geführt wurde. 
rſpielſendung aus dem fahrenden D-Zug. Das 
sea „BienSalzburg” SA Ludwig 
erz, das Natio- Wien zur Aufführung bringen 
regietechniſch ein Novum jein, denn 
das in einem D-Zug zwiſchen Wien 


— 


will, dü 
das Stück, 


Angenehmes Rasieren, 


Ersparnis an Klingen. durch 


IVEA-CREME 


EN . Einseifen ein wenig Nivea-Creme gut 


ein. Sie werden erstaunt sein, 


reizung rasieren 
gleich morgen früh, 


wandte Eucerit, un ra 


or 
nn en nn 


schneidet und wie schnell und mühelos Sie sich 
ohne die geringste Schmerzempfind 
können. Machen 


aber nur mit Nivea-Crem 
denn nur sie enthält das dem Hautiett ver 


das Geheimnis der ſeſten 


Körper 


Vortrag in der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft 

Am letzten Vortragsabend der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung 
der Wiſſenſchaften in dieſem Winter ſprach das 
wiſſenſchaftliche Mitgliet des Rai Wilhelm ⸗ 
Inſtituts für phyſikaliſche Chemie und Elektro- 
chemie, Profeſſor Dr. Polanyi, über „Die 
Natur der Feſtigkeit“. 

Es gibt zwei Arten feſter Körper. Solche, 
in denen die Atome und Moleküle in geraden 
Zeilen und Netzen angeordnet fint (Gitterſtruktur) 
und ſolche, in denen die Lage der Bauſteine unge 
ordnet ijt. Die erſteren nennt man kriſtal⸗ 
liviſch, die letzteren amorph. Die meiſten 
feſten Körper, darunter die techniſch wichtigſten, 
namentlich die Metalle, ſind kriſtalliniſch. Zu 
den amorphen zählen die verſchiedenen Gläſer, 
Lacke und dergleichen. 

Die Feſtigkeit kann auf zwei Arten überwun⸗ 
den werden. Durch Zerbrechen oder durch 
Verformen des Körpers. Ueber die Vorgänge, 
die zum Zerbrechen führen, iſt man ſich noch nicht 
klar geworden. Hingegen ift es in letzterer Zelt 
gelungen, den Verformungsvorgang in 
ſeinen Grundzügen aufzuklären. Bei kriſtalli · 
niſchen Subſtanzen gibt das Material der äuße⸗ 
ren Kraft nach, indem eine Gleitung längs dicht 
beſetzter Netzebenen des Gitters eintritt. Ohne 
Ausnahme gilt dabei die Regel, daß ſich die dichteſt 
beſetzten Atomzeilen parallel zu einander bere 
ſchieben. Dieſer Vorgang, der zuerſt an Einkri⸗ 
ſtall⸗Körpern der Metalle feſtgeſtellt wurde, konnte 
in der Folge auch als die Grundlage aller 
plaſtiſchen Formänderungen poly- 
kriſtalliner Materialien nachgewieſen werden. Als 
wichtigſtes Beweisſtück gilt dabei der Nachweis, 
daß ebenſo wie im Einkriſtall, auch im Vielkriſtall 
eine Umorientierung des Kriſtallgitters eintritt. 
(Joſerſtruktur). 

„Die Plaſtizität amorpher 

— 8 anderen Vorgängen, l 

ärmebewegung der Atome, die zum 
gelegentlichen Platzwechſel und dadurch ſchließlich 
zu einer inneren Durchmiſchung aller Bauſteine 
Aa a Diele Ru gg 3 
etwaige Kräfte, die an dem Körper angreifen, 
gelenkt, daß er dieſen allmählich acer 5 
Segeniah zur Kriſtallplaſtizieät handelt es fidh 
dier um einen Vorgang, deſſen Umfang in hohem 
Maße von der Zeit abhängt ährend deren 
man die Kräfte wirken läßt. 
von der Temperatur entſcheidend beeinflußt, 
beim abſoluten Nullpunkt ſind amorphe Körper 
völlig ſpröde. Demgegenüber haben neuere Ber- 
ſuche erwieſen, daß die Plaſtizität von Kriſtallen 
auch bei Abkühlung bis zu den tieſſten Tempera- 
turen faſt unverändert erhalten bleibt. 

Einen gemiſchten Charakter hat die Plaſtizität 
verformter Kriſtalle, in denen die gittermäbige 
Anordnung eine Beeinträchtigung erfahren hat. 
In dieſen in der Praxis überwiegenden Fällen 
dat man eine gemiſchte Wirkung von Gleitung 
und Wärmebewegung, deren Fa erg 
zu urg die Aufgabe weiterer Unterſuchun⸗ 
aen et. 


und Salzburg ſpielt, wird tatſächlich während 
der Fahrt aus einem D. Zug dieſer Strecke 
übertragen werden. Vorverſuche haben neue Mög⸗ 
lichkeiten einer wirkungsvollen akuſtiſchen Regie 
ergeben. 
Wiederaufnahme der Olympiſchen Spiele in 
Griechenland. dem durch keßtwillige 
guo eines reichen Griechen, Zappas, im 
re 1888 geſtifteten Zappeion werden vom 
Jahre 1932 an wieder regelmäßig alle 4 Jahre 
Olympiaden ſtattfinden. Die letzten Verſuche 
zur Wiederbelebung dieſer wichtigſten ſportlichen 
Veranſtaltungen des alten Hellas wurden in den 


Körper beruht auf 
nämlich auf der 


—— nn 


8 Jahren 1859, 1870, 1875 und 1888 unternommen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute Frei⸗ 
tag gelangt in then um Ýr „Robert 
und Bertram“ zur Aufführung. In Hinden⸗ 
burg geht ebenfalls heute, um 17 Uhr, „Prinz 
Friedrich von Homburg“ als Schüler⸗ 
vorſtellung in Szene. Auf die Sonntag⸗Nachmit⸗ 
tag-Vorftellung um 15% Uhr in Beuthen fei re 
durch beſonders aufmerkſam gemacht. Zur Dar⸗ 
ſtellung gelangt „Die Fledermaus“. Am 
Abend, um 20 Uhr, wird die Operette „Bocs 
caccıo“ wiederholt. 


Nivea Creme 
dringt in die Haut 
ein und hinterläßt 
keinen Glans. 


Dosen zu RM. O 20, 
0.30, 0.60 u. 1.20, 
Tuben aus reinem 
Zinn 0.60 und 1.00 


und Haut- 
Sie den Versuch 


t ihre r 


Außerdem wird er 


* 5 TORE SN er 3 l 
c S PTD 3 e 


; Wir bieten Ihnen unsere Qualitätswaren an: 


Gemahlener Speck und Schmeer 0.80] Kamm und Schulter, I. Qualitt. 1.10 | ausländischer Rauch- Speck 
Landschw.-Kamm und -Schulter . 1.20 | Wurst-Schmaiz . . . . . . 0.20 | bei Abnahme von 10 Pfund . . .. 
Jung. Landschw.-Bauch mager, eig. Sch. 1.10 | Frischer starker Landschw.-Speck 1.10 | Prima Mastochsen-Fleisch . . - 
3 Schweine-Bauch, Il. Qualitat. . 1.00 | Landschwein-Rauch-Speck . . . 1.20 | Würfel-Schmalz . : ...... 
f- Für den Sonnabend: Prima Oppelner Würstchen Pfund 1.00 


1.00 
0.90 


1.00 
0.75 


* 
. 


i Gebr. Koj, Felschwarenfabrik, Beuthen 0S., Plekarer Straße 13. Fiian: Frieseien-euertstrane. Enge 
b Fa ER ae . = 2 1 Der neue 

| RR Ri . Bewirtschaftung der 2 x es je nach 5 5.50 bis = ©) pel Wa g & HN 
185° Alt-Deutschen Bierstuben * = nl 

| le - Deutschen DIierstiuDben 


bisher Münchner Kindl 


in Beuthen OS., am Ring Nr. 2, habe ich übernommen. Nach Renovation 
sämtlicher Räume findet die Eröffnung am Sonnabend, dem 8. d. Mts., 
verbunden mit einem 


Schlachtjest 


statt. Ab 9 Uhr früh: Wellfleisch und Wellwurst. Wurstverkauf auch außer 

Haus in bekannter Güte, Stück 20 Pfg. Zum Anstich gelangen Löwenbräu 

und Schultheiß-Patzenhofer-Biere. Es wird mein Bestreben sein, das mir 

. während meiner Tätigkeit in der Kaiserkrone, am Reichspräsidenten=Platz, 

erworbene Vertrauen auch auf dieses Unternehmen zu übertragen und stets 
das Beste aus Küche und Keller zu bieten. 


Einladung 


der 


Deutschen Volksbank e.G.m.b.H. 
Hindenburg Oberschl. 


zur 


ordentlichen Generalversammlung 


am Sonnabend, dem 15. März 1930, abends 8 Uhr 
im Hotel Monopol (Kochmann) Hindenburg Oberſchl. 


Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht des Vorſtandes. 
2. Bericht des Aufſichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnung und der 
Bilanz für 1929. i 
3. Bericht über die im Laufe des Gefhäftsiahres ſtattgefundenen Bücher ⸗ und 
Kaſſenreviſionen. 
4. Bericht über die geſetzliche Verbandsreviſion. 
5. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes. 
6. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinns, 
7. Erſatzwahl von Aufſichtsratsmitgliedern. 
8. Statutenänderung. 
9. Feſtſetzung der Grenzen, die bei Kreditgewähvungen an die Genoſſen inne: 
halten werden müſſen. 
10. Verſchiedenes. 


Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind nur Mitglieder berechtigt. 
Als Ausweis iſt das Mitgliedsbuch vorzulegen. 


Die Bilanz per 31. 12. 1929 nebſt Gewinn⸗ und Verluſtrechnung für 1929 


liegt gemäß § 20 unſeres Statuts zur Einſichtnahme der Genoſſen in unſerem 
Geſchäftslokal aus. 


Hindenburg Oberſchleſ., den 6. März 1930. 


Der Vorsitzende des Aufsichtsrats 


der Deutschen Volksbank e. G. m. b. N. 
Edwin Groll. 


NEN Asthma, Bronchial- 
) OD D kajarrh,Brust-, Kehlkopf-,Rachen-, 
AI sonstige Katarrhe 
Krankheiten der Atmungsorgane 
— 
Skin die Lunge durch den vieltausendiach 
DN währten 
N Karfert-Inhalater 
Wer sich über die Wirkungsweise näher 
unterrichten will, verlange kostenfrei die 
für Katarrh- und Asthmaleidende*, nebst 
vielen beglaubigten Erfolgsberichten und 
(Naturheilkundige, Magnetopathen,Augen- 
ra usw. sind keine Aerzte). 
Preis Mk. 9.50 


M r Näsenkatarrh, Stirnhöhlenkatarrh 

-~ und 
Heilmebel werden erfolgreich bekām 

mit dem Nebelspeorn 

Broschüre: „Katarrh fort! Ein Trostwort 

Dankschreiben. Befragen Sie Ihren Arzt! 

komplett, sofort gebrauchs- 


Draes'a und 
Gmyret und 
fertig. — Man achte auf die Bezeichnung: 


Karfort-Inhalator mit dem Nebelspom“, 
sowie auf Firma und Herstellungsort: Car! August Taner6, Naumburg (Saale) 


Der Karfort-Inhalator ist erhältlich 
in Apotheken, Drogerien und Sanitätshäusern. bestimmt in folgenden in Beuthen: 
Hahns Apotheke, Dyngosstr. 87; Monopol-Drogerie, ofstr. 3; Rarbara- 
Drogerie, Tarnowitzer Str. 3 
In Hindenburg: R. Stiller, Kronprinzenstr. 271 und Dorotheenstr. 29. 


| innoinos Gesicht 


rede⸗ und 


Zwangsverſteigerung. Pickel. Mitesser werden in wenigen Tagen e Due 


durui das Teintverschönerungsmittel Venus] unter B. 1844 an d. Geſchſt. d. 8. Beuthen. 
Wir ſuchen 


2 herren (auch Dame) 


zum Verkauf unſerer erſtklaſſigen deutſchen Näh⸗ 
maſchinen an die Privatkundſchaft gegen erleichterte 
Zahlungsbedingungen. (Wochen- u. Monatsraten). 
Wir bieten Höchſtproviſion u. feſten Speſenzuſchuß, 
bei Eignung Ausſicht auf feſte Anſtellung. Aus: 
fübrliche ſchriftliche Bewerbungen unter B. 1843 Ang. unt. B. 1849 an 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuchen OS Id. ©, d. 8. Gleiwitz. 


Freitag, 9 tr er. nd 10 dh: 
merde erſteigerungslokale Feld ⸗ R 
üraĝe 4 bei Ebert * beseitigt. Gegen 

ca, 8 Bentner div. Nandfittinge, 250 $Sommersprossen 

Nadiatortonſolen, 1 Kluppe 173—3 gol), Stärke B) Preis 2.75 Mk. Beuthen OS., Kaiser 
2 Nohrwalzen, 1 Lötlampe, 1 Sauer- Franz-Josef.-Drogerie. Kaiser- Fr.-Jos - Platz. 
ſtoff- und 1 Azetlen⸗Manometer mit Josefs-Drogerie GmbH.. Piekarer Straße 14 


Schlauch und kompletter Piſtole, div. 
Metallbetten, 


Nohrſchellen bis 2 Zoll 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. Auflegematratzen, Cnaiselongues, 
aus eigener Werkstatt 


Beuthen DE, den 6. März 1930. 
Bräuer, Gerichtsvollzieher kr. A. Koppel & Taterka 
Beuthen OS., Hindenburg 08. 
viekarer Siratze 23, Kronprinzensuase 291 


(Stärke A) Preis 2.75 Mk. unter Garantie 


1 bis 


ELEKTRA-MUSI 


| ie Krone aller Br 


ſich pieſen köftlichen und Ihrer 


Fenn gieſch, Leipzig, 
Vel laufsaſſiſtent, 


Techni kum Konstanz 


ingenleurschule für Maschinenbau u. Elektrotechnik. 
Prospekt frei. Flugzeugbau und Automobilbau 


Mein Geſchäſt wird heute um 
5‘ Uhr geſchloſſen und 
morgen nach 6¼ Uhr geöffnet. 
Simon Nothmann, Beuthen Os. Bahnhofsir.1 


Haus der Qualitäten. 


Freitag, den 7. März, cr. vorm. 10 Uhr, 
verſteigere ich in Beuthen, Feldſtraße 4, 
(Eberts Gaſthaus): 


r Um gütigen Zuspruch bittet = 
e. HL z = 85 1 Poft, Möbel, 1 Standuhr, 1 Schreib ⸗ 
2 Theofil Gajewski ry tiſch, 1 Chaiſelongue, 1 Schuhmacher ⸗ 
4 früherer Pächter der Kaiserkrone, Beuthen, Reichspräsidentenplatz. RG En 
zwangsweiſe. 


Weidlich, Obergerichtsvollzieher. 


Platten 


Größte 
Rundfunk- 

| Schallplatten- 
Auswahl 


G. M. B. H. 
BEUTHEN Q./S. 


5 BAHNHOFSTRASSE 5 
Telefon 5064. 


Für die Feiertage wa 


TOMOR 


Die Mandelmilch-Pflanzenbutter-Margarine 


mit der roten Siegelmarke 


Vollkommenster Ersatz für Butter. Für Milch- und Fleisch- 
speisen verwendbar. Hergestellt unter Aufsicht Sr. Ehrwürden 
Herrn Rabbiner Dr. Woll, Köln a. Rh. 


Alleinige Lieferanten: 


Jurgens - Van den Bergh / Margarine-Verkaufs-Union G.m.b.H. 


Um vor Nachahmungen sicher zu sein, achte man auf den 
Namen „TOMOR" sowie auf die Farben der Packung: 
Rot mit gelbem Streifen 


, Damen u. Heren 


an allen Orten für 


en z Braves, tüchtiges 
Mädchen 

z. 15. 3. od. fpäter f. 
ein. 4. Perſ.⸗Haushalt 
nach Leipzig geſucht. 
Angeb. mit Zeugnis» 


und Bild an 


Ein ſchulentlaſſenes auf belebter 


Mädchen 


geſchäftsgewandt, mögl. der geſucht. Vorzuſtellen unter B. 1846 an die 
von 10—12 Uhr. G. d. 81g. Beuthen. 
Beuthen OS., WE 


Parkſtraße 3, 


Je eine 


Stenotypisi 


die G. d. 8. Beuthen. 


Pfaffendorferſtr. 48, I.] mit gr. Schaufenſter, 
Straße 
Beuthens, per ſofort 
zu vermieten. Angeb. 


linkes Seitenh. part. i de 
- Timm. 
Wohnung 

in Beuthen u. Olei- 


witz, ruh. Lage, bald 
oder 1. April geſucht. 


eingetroffen! 


Zu besichtigen bei 
Karl Fuchs, Kraftfahrzeuge 6. m. b. f., 


Gleiwitz, Proskestraße 2 


Schritt halten 


. ® 2 
mit der Zeit 
ist für jeden Geschäftsmann notwendiger« 


weise erstes Erfordernis. Der modern ein- 
gestellte Kaufmann, der seine Drucksachen 


will, verwendet nur hochwertige Qualitäts- 
Drucksachen, wie sie vom heutigen Werbe= 
wesen erwartet werden. 

Für die Herstellung hochwertiger Qualitäts» 
arbeiten stehen wir Ihnen zur Verfügung, 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller 


Beuthen OS. G. m. b. H. Industriestr. 


2-3: Zimmerwohnung, 


mögl. Zentral⸗ oder Naragheizung, vom 
1. 4. oder 15. 4. zu mieten geſucht. Angeb. 
unter B. 1848 an die G. d. Ztg. Beuthen. 


Grundſtück en, 


Krankheit z i 
Ehefrau verkauft ein Befiger ſein in einer 
Grenzſtadt gelegenes 


Ganl: und Garten⸗Etabliſſement. 


Wegen anhaltender ſeiner 


Einziger großer Saal am Orte, Theater, 
I Kino, Tennisplag, Kegelbahn, gute Exiſtenz, 
konkurrenzlos. Nachweislich guter Umſatz. 
Anzahlung 18 000 RM. Evtl. Tauſch gegen 
Landwirtſchaft od. Landgaſthaus. Vermittler 
verbeten. Auskunft gibt der 

Kreisausſchußſekretär i. R. Oscar Pilari, 

in Oels i. Schleſ. 


Millengrundſtück in Breslau, 


vornehmſte Gegend im Süden mit evtl. 
ſofort freiwerdender 7 Zimmerwohnung, 
evtl. mit Einrichtung an kapitalkräſtigen 
Selbſtreflektanten zu verkaufen. Anfragen 
mit verfügb. Kapitalsang. erb. u. D. C. 111 
an Ann.⸗Exp. Ollendorf, Breslau 1. 


Wer kauſcht Zinshaus 


im Ind.⸗Bezirk gegen Bad Kudowa, eventl. 
unt. B. 1845 an die kleines Logierhaus in 
Verkauf desſelb. Ang. G. d. Ztg. Beuthen. 


Zur Uebernahme eines guten Konditorei⸗ 
Cafés ſucht erſtklaſſiger Fachmann, 35 F., 
intelligente, junge Dame mit 8—10 Mille, 
welche ſicher geſtellt werden, als 


Teilhaber. 


Angebote unter B. 1851 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


leichte Reiſetätigkeit 
Ser Or. in N. Sch. Ihreist wortlich: a 50 ena ie f. Baubüro, für 1. 4 ... nierieren 
„Ihr Stettiner Simonsbrot ift einfach die z > An r er. geſucht. Diefelbelgegen gute Zinfen 
Krone aller Brote” Und Sie zögern noch, dienſt. gebote an chr là gegen g Zinſen z. b 2 t 
Saane Gehlich, Gen.-Vertret., muß in ſolch. Steg.] Uebernahme ein. Fad- ring 
r Schtiepr. 193 |190 tät. gemer. Tem. | ge nt paT. BET, 
! t . bei: r . it : 2 
oe er | ns. unt. ©. 185% anſeicber gg Ser J Gewinn! 


etc. Ang. u. Hi. 1151 
an die Geſchäftsſt. d. 
Zeitung Hindenburg. 


| 


Geiänerte Schnitzel 


hat in größeren Mengen noch abzugeben. 


Zuckerfabrik Bauer witz 


G. m. b. H., Bauerwitz. 


Auch bei alten dalſenstelnen 


Gallenblasenentzünda,,‚Gcib- 
sucht, Leber-, Magen-, Nieren- 
krankheiten empfehlen wir den 
eit 30Juhren bestens bew h ten 
Stern-Engei-Tee 
d Nur in Apotheken erhältlich, 

bestimmt in der Alten Apotheke. 
Notariell beglaubigtes ewe s 
materia! gratis durch Vegetabi- 
lische Heilmittelfab: ik. Bad Schandau Elbe 


anziehend und ihrer selbst würdig gestalten 


Eine oberschlesische Trinkerheilstätte 


Einweihung des Et.⸗Jobauneg⸗9 


[Eigener Bericht) 


ten. Dazu bedarf es auch der religiöſen Kraft. 
Kardinal Dr Bertram dankte den Behörden und 


Patſchkau, 6. März. 

In der äußerſten Ecke Oberſchleſiens, hart 
an der tſchechoſlowakiſchen Grenze, liegt das 
Städtchen Patſchlau, das feinen mittelalterlichen 
Charakter am beſten unter allen anderen ſchleſi⸗ 
ſchen Städten gewahrt hat und vielfach auch als 
das ſchleſiſche Rothenburg bezeichnet 
wird. Hier iſt es dem Caritasverband 
für Oberſchleſien dank des großen Ent⸗ 
gegenkommens der Stadt Patſchkau gelungen, 
ein Sanatorium für Alkoholkranke als Erſatz 
für das durch die Abtrennung von Tarnowitz 
verloren gegangene St. Johannes haus zu 
ſchaffen. Die neue Anſtalt wurde der Mif- 
ſionsgeſellſchaft vom Weißen Kreuz 
in Augsburg anvertraut. Damit hat der Gari- 
tasverband für Oberſchleſien, dank der Bemühun⸗ 
gen des Caritasdirektors Schultheiß ein 
neues Werk geſchaffen. Das Heim gilt als ein⸗ 
ziges ſeiner Art im Oſten. Katholiken aller 
Stände, die durch gewohnbeitsmäßigen Genuß 
geiſtiger Getränke in ihrer Geſundheit geſchädigt 
und in ihrem Willen geſchwächt ſind, wird dazu 
verholfen, ihre frühere körperliche, geiſtige und 
ſeeliſche Kraft zurückzugewinnen. Große Auf⸗ 
gaben wird das Heim in dieſer Beziehung zu er⸗ 
füllen haben, zu denen es auch der finanziel⸗ 
len Unterſtützung bedarf. Dankbar wird 
es daher anerkannt, daß der Oberpräſident für 
Oberſchleſien eine Kollekte, die vom Caritasver⸗ 
band in Oberſchleſien durchgeführt wird, geneh⸗ 
migt hat. Das ſtattliche Heim, das zunächſt nur 
teilweiſe fertiggeſtellt ift, erhebt ſich an der 
Neiker Straße in Patſchlau in einer 
Breite von etwa 83 Meter gegenüber dem 
Kreisaltersheim und hat eine herrliche 
Ausſicht auf das Sudetengebirgspanorama. 

Zur 


Einweihung und Eröffnung des Heimes 


waren Fürſtbiſchof Kardinal Dr Bertram und 
die Vertreter der Staats- und Kommunal- 
behörden erſchienen. Vom Wohlfahrtsminiſte⸗ 
rium war Miniſterialdirektor Dr. Schneider, 
Berlin, anweſend, ferner wohnten der Feier bei 
Oberpräſident Dr Oukaſchek, Bizepräfident 
Dr Fiſcher, von der Provinzverwaltung der 


Vorſitzende des Provinzial⸗Landtages Graf 
Praſchma, ſowie Landesrat Paduch, ferner 
Oberpoſtpräſident Wawrzäk, Oppeln, der 


Präſident des Caritasverbandes, Prälat Kreuz, 
Freiburg i. Br., der Direktor des Oberſchleſiſchen 


Caritasverbandes Schultheiß, der Direktor 


der Landesverſicherungsanſtalt Schleſien von 
Legat, ſowie vom Landkreistag andes rat von 
Ellerts, Neiße und Landrat Graf Ma⸗ 
tuſchka und andere Landräte und Bürger⸗ 
miſter der Provinz, insbeſondere auch der Püre 
germeiſter Reimann, Patſchkon und Mi- 
bürgermeiſter Hahn, Erzprieſter Wirſig, 
Patſchlau, jowie der Klerus der Umgebung. 
Eingeleitet wurde die Einweihungsfeier mit 
der kirchlichen Weihe durch Fürſtbiſchof Kardinal 
Dr Bertram, der ſodann eine Heilige 
Meſſe zelebrierte. Dieſe wurde unter Leitung 
von Chorrektor Speer von dem Pfarrkirchen⸗ 
chor mit dem Chor „Der Herr iſt mein Hirte“ 
eingeleitet und durch die deutſche Singmeſſe von 
Schubert verſchönt. In der Anſprache des 
Fürſtbiſchofs zeichnete dieſer die Aufgaben und 
Leitgedanken, die in dem Hauſe walten ſollen und 
legte ſeiner Anſprache den Spruch „Der Herr 
iſt mein Hirte“ zugrunde. Alle diejenigen, die 
des Heimes bedürfen, ſollen hier eine Stätte der 
Heilung finden. Mit dem Beginn der Faſten⸗ 
zeit und mit dem anbrechenden Frühling fol 
auch für die Patienten eine Zeit der Umkehr ein⸗ 
ſetzen. Ein neuer Frühling ſoll in ihre Herzen 
einziehen, damit ſie die Würde des Menſchen 
wiederfinden. Das Heim ſoll ein Ort ſein, in 
dem die Patienten wieder geſunden können, um 
geheilt zu ihren Familien wieder zurückkehren zu 
können. Viel Erfahrung und das richtige Ber- 
ſtändnis werden aufzubringen fein, um das Wir- 
ken in dem Heim ſegensreich zu geſtal⸗ 


Für Freitag ift mit trockenem Wetter bei 
Temperaturen über Null Grad zu rechnen. jedoch 
find Niederſchläge nicht ausgeſchloſſen. 
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dem Caritasverband Oberſchleſiens und ſprach 
die Segenswünſche an die Brüder und Schwe⸗ 
ſtern aus, denen das Haus anvertraut. iſt. Mit 
dem Chor „Großer Gott, wir loben Dich“ fand 
die kirchliche Weihe ihren Abſchluß. 

Unter Führung von 


Caritasdirektor Schultheiß 


fand eine Führung durch das Heim ſtatt. Diplom⸗ 
Architekt Beyer, Neiße, der 
Hauſes, gab einen Ueberblick über den Nen- 
bau, der zunächſt für 60 Perſonen beſtimmt iſt, 
ſpäter aber durch den Anbau von zwei weiteren 
Flügeln für die Aufnahme von 120 Patienten 
ausgebaut werden ſoll. Große, helle und freund⸗ 
liche Räume zeichnen das Sanatorium aus, das 
gewiß manchem Patienten Heilung bringen wird. 

Groß war die Zahl der Vertreter, die dem 
Verband ihre Grüße und Wünſche während der 
gemeinſchaftlichen Mittagstafel zum Ausdruck 
brachten Ebenſo gingen dem Verband aber auch 
von zahlreichen Behörden, Vereinen und Privat- 
perſonen Glückwunſchtelegramme und 
Schreiben zu. Den Reigen der Glückwünſche 
| eröffnete 


Bürgermeiſter Reimann, 


Patſchkau, der beſonders Fürſtbiſchof Kardinal Dr. 
Bertram, Miniſterialdirektor Dr Schnei⸗ 
der und Oberpräſident Dr Lukaſchek herz⸗ 
lich begrüßte und die jahrelange Verbundenheit 
der Stadt Patſchkau mit dem Bistum Breslau 
betonte. Der Anſtalt und dem Verband ſprach 
er die beſten Wünſche und den Dank der Stadt 
Patſchkan für die Errichtung des Sana⸗ 
toriums am Rande des Sudetengebirges aus. 


Miniſterialdirektor Dr. Schneider 


übermittelte die Wünſche der Staatsregierung 
und des Wohlfahrtsminiſters, der es ſehr be- 
dauerte, nicht perſönlich an der Einweihung teil- 
nehmen zu können. Gleichzeitig ſprach er dem 
Verbande ſeine Anerkennung für das gelungene 
ſoziale Werk aus und betonte, daß ſich auch das 
Wohlfahrtsminiſterium in letzter Zeit beſonders 
der Trinkerfürſorge annimmt. Der Red- 
ner bezeichnete die Schaffung des Heimes als 
einen Ausdruck des oberſchleſiſchen Kulturwillens. 

Mit dem Dank an den Redner und den Wohl⸗ 
fahrtsminiſter verband 


Fürſtbiſchof Kardinal Dr. Bertram 


nochmals die Wünſche für alle, die des Heimes 
bedürfen und die ſich in den Dienſt desſelben 
ſtellen. Der Redner wandte fih an die Vertre⸗ 
ter der Behörden und Organiſationen und bat 
ſie, die Betreuten auch ſpäter zu unterſtützen, 
damit dieſe nicht wieder in die alte Krankheit zu⸗ 
rückfallen. 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek 


übermittelte Wünſche des preußiſchen Innenmini⸗ 
ſters ſowie der Regierung und des Oberpräſi⸗ 
diums. Er dankte der Stadt Patſchkau für das 
Entgegenkommen und den Leitern des Verbandes, 


um gleichzeitig die Tätigkeit und die Schaffung] autos in die Dunkelheit der nur ſpärlich beleuch⸗ 


des Werkes beſonders zu würdigen und ihm zum 
Wohle der Provinz und des geſamten Volkes die 
beſten Segenswünſche zu übermitteln. Graf 
Praſchma übermittelte die Wünſche der Pro- 
vinzialverwaltung und betont, daß große Ener⸗ 
gie und Tatkraft aufgebracht worden ſind, um 
das Heim in ſchwerſter Not zu ſchaffen. Gleich⸗ 
zeitig betont er ſeine perſönliche Ver bunden⸗ 
heit, da ſein verſtorbener Vater zu den Grün⸗ 
dern des verlorengegangenen Tarnowitzer Heimes 
gehörte. Für die Landesverſicherungsanſtalt 
Schleſien begrüßte 


Direktor von Legat 


die Schaffung dieſes ſozialen Bollwerkes im Oſten. 
Die von ihm überbrachte finanzielle Spende wurde 
beſonderg beifällia aufgenommen. Für den Kreis 
Neiße und die Kreiſe der Provinz überbrachte 
Landrat von Ellerts, Neiße, die beſten Wün⸗ 
ſche, um zu betonen, daß gerade die Kreiſe und 


imes in Batliptan 


Erbauer des | 


7. Mürz 1930 


für die ihm gezollte Anerkennung. Von der Haupt. 
ſtelle der Provinz gegen den Alkoholismus über⸗ 
mittelte Schulrat Pohl die Wünſche, um die 


Mitarbeit der angeſchloſſenen Verbände zu be⸗ 
tonen. 
Im Kranz der deutſchen caritatinen 


Anſtalten möge das Johannesheim in Patſch⸗ 
kau ſich nunmehr einen ruhmreichen Platz ſichern. 


Städte diejenigen ſein werden, die ihre Patienten 
in dem Heim unterbringen. Herzliche Worte des 
Dankes und der Anerkennung fand auch der Prä⸗ 
ſident des deutſchen Caritasverbandes. Prälat Dr. 
Kreutz. Sein Dank galt auch der Caritas der 
Umgebung und dem Prälaten des Kreuzbundes, 
Pfarrer Weidmann, Oberhauſen, der gleich⸗ 
falls an der Einweihung teilnahm. 


Präſident Kretſchmer 


vom Kreuzbund für Oberſchleſien und Niederſchle⸗ 
ſien betonte die Verbundenheit des Kreuzbundes 
mit dem Caritasverband und begrüßte beſonders 
die Einrichtung, um die Aufgaben zu betonen, die 
ſich der Kreuzbund zur Verhütung der Gefahren 
gegen den übermäßigen Alkoholgenuß geſtellt habe. 
Die Wünſche des Weſtens und Verbundenheit mit 
dem Oſten brachte der Präſident des Kreuzbundes, 
Pfarrer Weidmann, zum Ausdruck. Mit den 
beſten Wünſchen für eine ſegensreiche Arbeit ver⸗ 
band Diplom⸗Architekt Beyer, Neiße. den Dank 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


fällt hente aus. 
Nächſte Sprechſtunde, Freitag, 14. März. 


Möge es eine Stätte werden, an der deulſcher 
Caritasgeiſt in weiteſtgehendem Maße aus⸗ 


gen, die in ihm Heilung ſuchen, 
Wohle derſelben, 
des geſamten deutſchen Volkes. 

Den Abſchluß der Einweihung 
Beſichtigung 
und eine Fahrt nach Schloß Johannisberg 
in der Tſchechoflowakei. ; 


zu heilen zum 


bildeten eine 


W. E. G. 


Jer 6. März im Induſtriegebiet 


Kommuniſtiſche Demonſtrationen ohne ernſte Zwiſchenfälle aufgelöſt 
[Eigener Bericht)] 


$ Beuthen, 6. März. 
Am Donnerstag fanden in Beuthen, Glei⸗ 
witz und Hindenburg Demonſtrationsver · 
ſammlungen der Kommuniſten ſtatt. An⸗ 
ſchließend rotteten ſich die Teilnehmer zuſammen 
und zogen geſchloſſen durch die Straßen der 
Städte. Sie mußten von der Polizei wieder» 
holt aufgelöſt werden. In Beuthen kam es 
dabei zu ſcharfen eee e 
zwiſchen Polizei und Kommuniſten, ſodaß ſich die die Demo h 4 
Beamten gezwungen ſahen, vom Gummiknüppel ee ee ee eee e 
Gebrauch zu machen. Die Kommuniſten wider . Die Hauseinfahrten werden geſäubert. Immer 
ſetzten ſich den Anordnungen der Polizei, wieder gibt es Zuſammenrottungen kleiner Grup- 
beihimpiten die Beamten und bewarſen pen, gibt es Geſchrei und gibt es Hiebe mit dem 
jie mit Steinen. In Roßberg mußte die 
Polizei in ihrer Bedrängnis mehrmals den Ge⸗ 
brauch der Schußwaffen androhen, 
worauf fih die Kommuniſten jedesmal zurück⸗ 
zogen. Zu ähnlichen Zuſammenſtößen kam es in 
Gleiwitz und Hindenburg. In Gleiwitz wurden, 
wie bis jetzt bekannt, zehn Verhaftungen vorge⸗ Sen de 
nommen. In Hindenburg wurden 25 Kom- Wieder gelingt es „ — er zu 
muniſten verhaftet. Zu ſchwereren Verletzungen faſſen. d 
iſt es bei den Zuſammenſtößen nicht gekommen. ; 
In Benthen wurde ein Polizeibeamter am Ohr Kauf⸗Abende in Hperichlefien 
Der Oberſchleſiſche Kulturver⸗ 
band hat ſich neben anderen kulturellen Be⸗ 


leicht verletzt und ein anderer Polizei- 
beamter trug eine ſchwere Verletzung an 
der Hand davon. 
ſtrebungen auch die Pflege wahrer dente 
ſcher Muſik zu ſeiner Aufgabe gemacht. Zu 
niedrigen volkstümlichen Preiſen ſoll beſonders 
der Bevölkerung auf dem Lande Gelegenheit 
geboten werden, Künſtler auf dem Gebiete der 
deutſchen Muſik zu hören. Im vergangenen 


Die Beamten mußten vom Gummiknüppel Ge⸗ 
brauch machen. Die Sperrkette der Polizei droht 
überrannt zu werden. Signalpfiffe! Die 
zweite Sperrkette ſtürmt vor, macht vom Gummi⸗ 
knüppel Gebrauch. Keine Minute dauert es, da 
flitzt der Zug auseinander. Wer eine Haustüre 
oder ein Hoftor erſpäht, ſucht dahin zu flüchten. 
Die Straße ift voll flüchtender Menſchen. Plötz⸗ 
lich ſteht die Polizei alleine auf der 
Straße. Aber im nächſten Augenblick rotten ſich 


Beamten, die ihre Pflicht tun, nicht zur Ruhe 
kommen läßt. Die Neugierigen, es find 
viele, wollen nicht weitergehen, machten 
mit der Schupo Bekanntſchaft. Die Polizei iſt 
Herr der Lage. Das Viertel um die Hyazinth⸗ 
kirche wird abgeriegelt. Jungens ſammeln 


* 

Ein Augenzeuge der Beuthener Zuſammen⸗ 
ſtöße berichtet: 

Nichts deutet auf der Kaminer 
Straße darauf hin, daß etwa tauſend Menſchen 
in den Sälen des Reſtaurants Pawelczyk 


zwei kommuniſtiſchen Rednern zuhören. Junge Jahre waren es die Shubert- Feiern, bei 
Leute find auf der Straße, vor dem 3. Polizei⸗ denen die Opernſängerin Frau Martha M i- 


revier blinzeln die gelbroten Augen eines Laſt⸗rus, Berlin, Geſänge des deutſchen Lieder- 
fürſten Schubert zu Gehör brachte. In dieſen 
Monaten ſind es die „Kauf⸗Abende.“ Durch dieſe 
Konzerte ſoll außerdem der oberſchleſiſchen Be⸗ 
völkerung zum Bewußtſein gebracht werden, daß 
auch unſere Heimatprovinz bedeutende Künſtler 
der Muſik birgt. In den diesjährigen Veran⸗ 


Kein Schupo patroullierte 
in der Nähe des Verſammlungslokals. 
gen Minuten vor acht _ find beide 
Verſammlungen beendet. Schnell bildet ſich auf 
der Straße der Zug, ſetzt ſich in Marſch. Mit 

Geſang marſchieren die erſten ab, ſie gehen zu 
schnell, der Zug reißt ab, ſtockt, geht wieder weiter. 
Vorne ſingen ſie, in der Mitte und am Ende 
Schreien fie abwechſelnd Hoch“ und „Nieder“. 
Hunderte von Menſchen laufen zu beiden Seiten 
neben dem Zug her. Quer über die Straße m= 
ſchen den Ecken: Kaminer Straße, Scharleyer 
Straße und Scharleyer Straße, Freiheitsſtraße ift 
durch zwei Doppelreihen von Schutzpolizei die 
Straße abgesperrt. Ruhig und abwartend ſteht die 


teten Straße. 


des Tondichters Franz Kauf, Gleiwitz, zum 
Vortag gebracht. Der Kulturverband hat hiep- 
für die Konzertſängerin Frl. Angela Schy⸗ 
miczek, Gleiwitz und den Violinvirtuoſen 
Willi Wunderlich, Gleiwitz, gewonnen. Die 

zu den Geſangs⸗ und 
hat Kauf ſelbſt übernommen. 
iſt vorüber. 
Ueberall fanden die Darbietungen eine begeiſterte 

f- Abende” 


Schupo da. Der Zug erreicht die Schupo, deren Aufnahme. „Kauf⸗ RAE noch in fol 
„Zurück“ erſtickt im hundertſtimmigen Geſchrei — „ Stach 
der Demonſtranten. Der Zug drückt nach vor⸗ Gogolin, Krappiz, Laband, Milultſchug. £ 
wärts, droht die Polizei über den Haufen zu chowitz, Neuſtadt. Veiskretſcham. Rauden. Two- 
rennen. Alle Mahnungen ſind vergebens. irog, Zülz. 


Knüppel. Beſonders die Jugend iſt es, die die 


ſtrahlt, möge es ihm vergönnt ſein, alle diejeni⸗ 


zum Wohle der Provinz und 


der Stadt Patſchkan 


i 


5 


ſtaltungen des Kulturverbandes werden Werke 


ER EN 
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Abſchiedsabend 
in Ciepliks Konſervatorium 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. März. 

In den Tagen vom 27. Februar bis 3. März 
fand in der Anſtalt unter dem Vorſitz des Diret- 
tors Kraus die Abſchlußprüfung ſtatt. Als 
Gäſte wohnten dem Examen Oberſtudiendirektor 
Dr Wolko, Studienrat Sauer, Muſikwiſſen⸗ 
ſchaftler Sukatſch, Mittelſchullehrer Möller 
und Obermuſikmeiſter Schulz bei. Es beſtanden 
die Prüfung die Damen: Berta Antlauf, 
Roſenberg, Hedwig Böhm, Groß Strehlig mit 
Auszeichnung, Hanna Becker, Bismarckhütte, 
Cliſabeth Dombrowſki, Lipine, Magda © r o- 
motta, Kandrzin, Helene Gogolla, Laura⸗ 
hütte. Maria Heinrich, Beuthen, Maria X on- 
cani, Königshütte, Sophie Kalus. Beuthen, 
Hildegard fionda, Janow, Helene Mroſe k. 
Biskupitz, Xoja Plasczimonka, Königshütte. 
Irmgard Richter, Beuthen, Gerda Simon. 
Slawentzitz, Lotte Sobetzko, Kandrzin]), Irene 
Schwarzer, Miechowitz, Eliſabeth Schulz, 
Beuthen. Gertrud Waſilewſki, Kandrzin, 
Elli Wohkittel, Karf, Margarete Woryna. 
Kochlowitz. Hedwig Wyſtrychowſki, Roſen⸗ 


Berg, Maria Benſch. Siemianowitz, Herta 
Franke, Friedenshütte, Margot Hannig, 


Beuthen, Klara Pieroſchik, Kandrzin, Fran⸗ 
asta Stephani, Gleiwitz, Chriſta Quas, 


Groß Strehlitz, Herta Dehmel, Gleiwitz 
(Lautenſpielß und Hans Griſok, Hindenburg, 
Eugen Marek, Königshütte, mit Auszeichnung 
und Willi Glom b, Kupp bei Oppeln, mit Aus⸗ 
zeichnung. Am Montag abend fand im kleinen 
Saale des Promenaden⸗Reſtaurants eine Ab⸗ 
ſichiedsfeier ſtatt, bei der das Orcheſter der 
Anſtalt konzertierte. Nach einem kleinen Imbiß 
begrüßte der Inhaber und Leiter des Konſer⸗ 
vatoriums die Anweſenden und wies auf die 
ſchweren Bedingungen hin, die heute an den aus- 
übenden Muſiker geſtellt werden. Sein Hoch galt 
Deutſchland. Rektor Düner, Mikultſchütz, 
toaſtete auf die Prüflinge, deren Angehörige und 
die Lehrerſchaft. Studienrat Sauer ſtellte das 
gute, freundſchaftliche Einvernehmen zwiſchen 
Lehrer- und Schülerſchaft in den Vordergrund. 
Der Abend verlief bei Tanz und Umtrunk ſehr 
barmoniſch. 


Schneefall im Rieſengebirge 
Hirſchberg, 6. März. 
In der Nacht ift im Rieſengebirge Schnee⸗ 
{all eingetreten, der im Hochgebirge bei 8 Grad 
Kälte zur Zeit noch anhält. Im Gebirge ſind 
bisher etwa 10 Zentimeter Neuſchnee gefallen. 
Auch im Tal ſchneit es zeitweiſe 
Dr PR E 2 NE ade a a 


Boutgen und Kreis 


Reifeprüfung an der 
Staatl. Bannewertichnle 


Die Reifeprüfung in der S 
beſtanden: Bittner, Emil, Gleiwitz, 
Wadi Georg, Hindenburg, roniti, 
rich, Gleiwiz. Manuſch, Theodor, Ben- 
DS., Margraf, Erich, Kattowitz, Schi⸗ 

10 to, Paul, ag OS., 5 emma, Peter, 


e Neuſtadt OS., Scholtyf⸗ 
ſek, Tae ne Schwarzenberg, 
e DE. une Me 
rwin, 2 os. Swoboda, Georg, 


Tarnowitz. zu RAR Oppeln, Waifer, 
Reinhold, Beuthen 


In der gere beſtanden a 
ie rtidh, Paul, Beuthen OS., 
Bialas, Reinhard, Hindenburg, Bregul la, 


Judwig, Beuthen OS., Bronder, Eduard, 
Hindenburg, Burkert, Robert, Bogutſchütz, 


3 Frau W. 


genießt überall dort, wohin sie gerufen wird, 
größtes Vertrauen. Mit der Energie und Ent- 

schiedenheit ihres Wesens verbindensich Güte und 
aufopfernde Hilfsbereitschaft. Wie manche Mutter 
verdankt ihrem erprobten Rat das Gedeihen ihres 
Lieblings und das eigene Wohlergehen. 

„Sie wissen nun - sagt sie oft - daß Coffein 
in die Muttermilch übergeht; das ist wissenschaft- 
lich festgestellt. Störungen bei Säuglingen sind 
nicht selten auf starken Kaffeegenuß der Mutter 
zurückzuführen. 

Trinken Sie deshalb Kaffee Hag, der von 
anderem allerfeinsten Bohnenkaffee in Geschmack 
und Aroma nicht zu unterscheiden, dabei aber 
coffeinfrei und völlig unschädlich ist. 


Auch späterhin gibt es für Sie, Ihren Mann | 


und die Kinder kein besseres Familiengetränk.'’ 


Saale 


von 6648,54 Mark auf. 


Eröffnung der 


EN AA Y 


oberſchleſiſchen 


Pädagogiſchen Akademie in Beuthen 


Beuthen, 6. März. 

Als Eröffnungstag der Pädago⸗ 
giſchen Akademie Beuthen ift vom Mini- 
ſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 
der 5. Mai in Ausſicht genommen. Die Arbei⸗ 
ten der baulichen Inſtandſetzung des ehemaligen 
Lehrerinnenſeminars für die Zwecke der Akade⸗ 
mie nehmen einen erfreulichen Fortgang, ſodaß 
damit zu rechnen iſt, daß das Proviſorium recht⸗ 
zeitig fertiggeſtellt ſein wird. Im Laufe des 
Jahres 1930 wird daun auf der Weſtſeite ein 
Anbauflügel aufgeführt werden, der die Tages⸗ 
heime ſowie den Feſtſaal aufnehmen ſoll. Ueber 
den Stand der Meldungen von Studenten und 
Studentinnen kann mitgeteilt werden, daß erfreu⸗ 
licherweiſe der katholiſche Lehrer- und Lehrer⸗ 
innennachwuchs für den Freiſtaat Danzig auch 
an der Beuthener Akademie ſeine Ausbildung 
erhalten wird. Ebenſo liegen aus dem Gaar- 
gebiet Anmeldungen vor. Danziger und 
Saarländer werden über die feſtgeſetzte 
Aufnahmezahl (75) hinaus aufgenommen. Weniger 
erfreulich iſt, daß der Anteil Oberſchleſiens an 
den Meldungen verhältnismäßig gering iſt. Er 
beträgt nur rund ein Drittel bisher. Anmel⸗ 


dungen von katholiſchen Abiturienten und Abi⸗ 
turientinnen können bei der Geſchäftsſtelle der 
Akademie (Beuthen, Gutenbergſtraße 10), noch 
bis zum 15. März eingereicht werben; einzelne 
beizufügende Papiere können noch im Laufe der 
auf den Schlußtermin folgenden Woche nach⸗ 

gereicht werden. Beizufügen find den Mel- 
dungen: 1. ein Lebenslauf mit Angabe 
des Bekenntniſſes; 2. eine beglaubigte Ab- 
ſchrift des Reifezeugniſſes oder eine 
Beſcheinigung des Anſtaltsleiters über die beſtan⸗ 
dene Reifeprüfung oder über ihr vorausſichtliches 
Beſtehen; 3. ein Geſundheitszeugnis 
eines zur Führung eines Dienſtſiegels berechtig⸗ 
ten Arztes; 4. ein amtlicher Ausweis über 
die Staatsangehörigkeit; 5. ein polizei- 
liches Führungszeugnis, falls ſeit der 
Erlangung des Reifezeugniſſes mehr als ein 
halbes Jahr verſtrichen ift. Studiengebüh⸗ 

ren werden für den zweijährigen Ausbildungs⸗ 
gang nicht erhoben. Nach Beſtehen der erſten 
Lehrerprüfung am Schluſſe des zweijährigen 
Ausbildungsganges werden die Schulamts⸗ 
bewerber und »bewerberinnen alsbald gegen 
Entgelt im Schuldienſt beſchäftigt. 


Ne Hehler des „Meiſters“ 
vor Gericht 


der Beuthener Entreedieb, ein aus dem Zuchthaus Entſprungener! 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 6. März. 


bezw. 15, 8 angetlagt der Birrogehilfe 
ei 


Georg 
m Novembe . verging fait lein Tag, Sauen © ſevertreter 
. der Fobhe bericht m nicht von einem Schmid wee ee 


Entreediebſtahl in Beuthen zu me 
batte. Eines Tages wurde der Dieb auf der 
Gymnaſialſtraße auf friſcher Tat ertappt. Br 
nannte ſich Geppert und gab auch zu, Bi 
in Beuthen in 14 Fällen am hellen Tage hie | 
Entrees von herrichaftlichen Wohnungen mit 
einem Nachſchlüſſel geöffnet und 8 Pelze 
und Mäntel geſtohlen zu haben eber den Ver⸗ 
bleib der geſtohlenen Sachen * deren Abneh⸗ 
mer verweigerte er aber jede Aus⸗ 
kunft. Bald nach ſeiner . ſtellte es 
11 heraus, daß er it Geppert, ſondern Vo I- 
lok heißt und mit dem Kaufmann Rudolf Pollok 
identiſch iſt, der aus Ber ... Zuchthauſe ente 
ſprungen iſt, in dem er 15 Jahre zubringen 7! 
ſollte. Von Brieg aus hatte er lid zunächſt nach 
Breslau gewandt, wo er eine Anzahl Entree ⸗ 
7 l 0 erit hatte 10 galen er Ne tan in 

eiwitz in ungefähr ällen in glei * 
Kecherſſcher Weiſe betätigt f verlegte 

Anfang November v. J m übe d 
nach Beuthen, wo er, 18 ſchon erwähnt, 
. BE wurde. 


Wegen n Beuthen verübten 14 Entree⸗ 
diebſtähle fne i olf am Donnerstag vor dem 
hieſigen Schöffengericht zur Verantwortung 
gezogen werden. Mit ihm waren wegen Hehlerei 


Magi 110 Pe ledige Margarethe B hr 1 
mußte aber außer dem 5 agten 
Ya verhandelt werden, IE fih in dem 


daß er ſich im eie von 
rn und einer Damenjacke 
nden hatte, die aus 


wee Patte Hermann Schmidt dem 

itangeklagten Maul verkauft. Die Ange ⸗ 
klagte Blaſchik, die Braut des Ange eklagten Her⸗ 
mann Schmidt. wid beſchuldigk, Polo begin- 
ſtigt zu haben. Sie wurde, wie 5 der Ange 
klagte Maul, mangels genügender Beweiſe frei- 
geſprochen. Der Angeklagte Hermann Schmidt 
wurde wegen Hehlerei zu vier Monaten 
Gefängnis verurteilt. Die erlittene Untere 
ſuchungshaft wurde auf die erkannte Strafe als 
verbüßt angerechnet. 
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Domin, Franz, Königshütte, Fuchs, 

Kaſimir Kr. Leobſchütz, Fre y AF Wil 
heim, Hindenburg, Qi p riei Glei⸗ 
witz, Klak, Auguft, Rauden, Kluger Leopold, 
Ratibor, K ro niſch, Alois, Gröbnig Kr. Leob⸗ 
ſchütz, Mofe, Alfred, Rib en Rothkegel, 
Alois, Dt. -Raſſelwitz, Rud ner, Sl Freie 
dorf Kr. Gr. Pen, Schafflik, Anton, 
Biskupitz, Schneider. Anton, Rot ofittmiß, 
Theubert, Herbert, Aalenze, Urban, Gre 
gor, Bodland Kr. Roſenberg. 


Abrahamsfeſt. Materialienverwalter i. R. 
* Miklas feiert am heutigen Tage ſein 
Abrahams feft. 


+ HDbermufitmeifter Schulz, Leiter des 
Städtiſchen Orcheſters, verläßt Beuthen, um in 
Ravensburg bei Friedrichshafen (Bodenſeel, 
die Leitung des dortigen Orcheſtervereins zu 
übernehmen. Mit Obermuſikmeiſter Schulz ver⸗ 
liert Beuthen einen wegen ſeiner flotten Marſch⸗ 
mufif in weiten Kreiſen der Bevölkerung be⸗ 
liebten, von gewiſſen linkspolitiſchen Kliquen 
urbefehdeten Kapellmeiſter. 


+ E Ta ET der Komba. Im 
Kath. Vereinshauſes fand 
eine von 9420 Mitgliedern beſuchte Jahres 
e 55 die durch den 
1. Vorſitzenden Jaſchok eröffnet wurde. 
Zunächſt Serie 1 der nee Kuhna, 
über die Mi ewegung und Kaſſenverhält⸗ 
niſſe im ge. O Bei häftsiahr. Zu An- 
fang des G Sa zählte die Ortsgruppe 
276, 293 Einnahme 
N 7618,66 Mark Die 
Sterbegeldbehilfenkaſſe weiſt einen Beſtand 
dem vom Schrift⸗ 
führer erſtatteten Jahresbericht wur⸗ 
den 1 Jahreshauptverſammlung, 2 außerordent⸗ 
liche Hauptverſammlungen, 2 Mitgliederver- 
ſammlungen und 9 Gen gang cer ab- 
gehalten. Die Fachgruppe „Betrieb, Technik und 
Verkehr“ hatte zum ann Hecht, zum Stell⸗ 
rr Oblonczek. An der Bezirks 
ng in Coſel am 12 Mai 1929 nahm der 
RE teil. Am 30 Oktober 1929 fand 
= Ehrenabend für die im Jahre 1928 und 
1929 in den Ruheſtand getretenen Beamten ſtatt. 
Bürgermeiſter Qeeber ſprach den ſcheidenden 
eamten namens des Magiſtrats ehreude Dan- 
lesworte aus. Am gleichen Tage h 
ſtrats⸗Syndikus D. Thamm, Stobtsaurat 
Stütz und ber Vertreter der Geſellſchaft der 


Mütglieder 


1 8 55 eteti hmar, Vorträge. Das 
intervergnügen fand am 30. N. er 
v. J. ſtatt. Dank dem Entgegenkommen der 
Bergverwaltung konnten am 9. November 1929 
die Deutſch⸗Bleiſcharley⸗Grube und 
[om 11.. und 18. Januar 1930 bie Brauerei 
„Schultheiß⸗Patzenhofer“ beſichtigt werden. 
en 1929 
der Beerdigungsbeihilfenkaſſe in Kraft. 
gleichen dis, uſatzſterbegeldverſiche⸗ 
rung des Verbandes Aus dem Geſchäfts⸗ 
N für 1929 er mit wir noch folgenden 
Bericht: Der Vorſtand kann die erfreuliche Tat⸗ 
ſache feſtſtellen, daß ein enger perſönlicher Rons 
takt Vorſtand und Mitgliedern 
3 m jei auch die wohl⸗ 
wollende Einſtellung nA Moagtiitrats zu 
unſerer Ortsgruppe. Dieſe insbeſondere 
ou zum Ausdruck, daß Wettiner 
Dr. Knakrick, Bürgermeiſter Leeber, Stadt- 
fämmerer, in Raiperfowig unſerer Orts 
ponie be treten, find. Für das neye Ge⸗ 
6874313 r 1930 wurden, wie im Vorjahr, 
Vorſitzenden Stadtoberinſpektor Ja-; 


Des 


zum 1. 


ſchok U, zum 2. Vorſitzenden Stadtinſpekzor 
Bender, ferner zu Beiſitzern die Kollegen 
Frank, Hetmanczyk, Streit, S 
uhn a, Dblonczek. utta, Schmidt 
Paul. r R. Slaget Janik, 
Syma, Giſchka, Werner, Schmid! 
Hugo Hanuſſek Frl. Napa 
Gault 

+ e ee en⸗Kameradſchaft. Die 
M.⸗G.⸗Schützen⸗Kameradſ hat im Vereins- 


lokal eine aut beſuchte Verſammlung abge⸗ 
halten. Vorſitzende begrüßte die erſchienenen 
Mitalieder. Schriftführer Battel verlas das 
Protokoll der erſten Verſammlung. Als Pei- 
ſitzer wurden gewählt Dr Flatzek, Kinzel, 
Grabka. Goroll: Fr Kaſſenprüfer Alfred 
Rieſenfeld und Gryſchka. Auf vielſeitigen 
Wunſch wurden die Mitglieder Korn zum Ka⸗ 
meradſchaftsführer und Kalder zum Vergnf⸗ 
aungsobmann gewählt. Der vom Vorſitzenden 
vordetragene Entwurf der Satzungen wurde gut- 
geheißen. Der Vorſtand wurde ermächtigt, etwa 
noch notwendia werdende Zuſätze unter Hinzu⸗ 
nehung der Beiſitzer feſtzulegen. Der zweite Vor⸗ 
ſitzende Watzlawſki dachte dabei 5 die 
ſpätere Erhaltuna der Kameradſchaft und for- 
derte die Gründung einer Jugendgruppe. 


* Evangeliſche ere e Die Monats- 
verſammlung der Evangeliſchen Frauen 


hielten Magiei hilfe war beſonders zahlreich, von insgeſamt 


150 Mitgliedern, beſucht. Sie wurde von der 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Frau Sauri 


Im 
trat die verbeſſerte Gabung pia gejakitlihen Mitteilungen bot 


EEE en el 


Gewinnauszug 


5. Klaſſe 34. Preu iſch⸗Süddeulſch 
(260. Preuß.) Klaſſen⸗Lotterie 
Gewähr Nachdruck verboten 


zogene Nummer ſind zwei gleich 

Fer 4 — efallen, und zwar je einer 
auf die Loſe ge cher Nummer in den beiden 
teilungen I und II 


22. Ziehungstag 5. März 1930 


In der heutigen n wurden Gewinne 
über 150 gezogen 


2 Beine m 19999 W 243412 236378 
8 Gewinne zu 5000 M. 110434 143794 270823 
a r zu 3000 m. 200755 254047 258378 
e e yaona 129024 
O Gewinne au 10 59619 60634 89027 roams 
12888 151080 95 187088 107608 198408 
248877 ae Ben 294113 227309 339889 
Be a ei 


08 
324705 


3362 
485 70300 72040 7768 
911 8 22 E. 8 112859 119318 124 
542 1287 131678 132538 14 


38294 
397145 397175 3 
In der heutigen a wurden Gewinne 
übe gezogen 

12 Gewinne zn 3000 M. 12449 244121 
lhe grn 
108819380307 2000 M. 80611 93221 

9 80969 207341 


Gewinn 1000 M. 19863 308649 
222183 247312 985870 818914 323293 353238 
1233 8368 18124 28074 
80468 


271498 
169831 


8 
nne 
38639 37542 47 62382 68337 71801 
82008 84421 86188 993 136170 148383 
1586115 157588 159697 183376 191529 201204 
208437 219875 222705 2 236462 246844 
260283 277448 287194 289924 0870 
810915 315633 825 3- 
10 ®eminne w 300 141 F 2882 
327 083 36057 81188 4% 8747 
63605 85107 70165 76788 76837 156 
924 07 98645 107270 108571 122039 | 7988 
13 713 136411 7499 5150' 
152807 154779 156419 186668 3583 167874 
169192 169834 173976 174436 177065 190574 
1 193770 198038 198659 202988 20432 
20879 20280 221506 224528 227622 2335 
235778 239 247693 1 82788 26593 
69377 269501 688 275320 283676 284784 
291114 2954 296033 296 98243 299064 
302488 303738 312324 317772 320377 321001 
328163 91 33412 34 77 
340425 345598 346062 346476 8 35218 
359223 363708 366203 371124 371420 37927 
308761 379488 379778 387400 754 884 
Gewömntade verblieben: 2 re Fal 
He 2 Gewinne zu te 75000. 2 


28 zu n 


206 oje 2000, 324 zu je 1000, 1062 zu 46 600, 
2918 zu je 800 
Berlin, 6. März 
Bormittagsziehung: 


10.000 Mark: 354 391; 


3000 Mark: 70326, 204 169, 238 730, 250 608, 
277 953, 314 671, 327 063. 


Nachmittagsziehung: 
10 000 Mark: 24 376, 66 592, 351 165; 
3000 Mark: 177 657, 260 104, 356 732. 
EEE 


mit, Nach 
Frau 

rektor W in vollendeter Weiſe einige 
n Stücke, die dankbare Anerkennung 
fand Cufſprechend dem gemütlichen Plauder⸗ 
ton, gt die Mitglieder bei Kaffee und Kuchen 
vereinte, war der allgemein intereſſierende Bor- 
trag, den Paſtor Bunzel über das Thema 
„Aberglauben in unſeren Tagen“ hielt. Er wies 
1 auf die vielen Reſte ehemaligen Heiden⸗ 
tums hin, die in den meiſten Fällen die Wur- 
eln des heutigen Aberglaubens ſeien; dann wur- 
en zahlreiche Beiſpiele abergläubiſchen Denkens 
und Handelns aus dem alltäglichen Leben ange- 
ührt. Das Gebiet der Heilkunde, des 

eisjagens, der Aſtrologie und des Krie 
aberglaubens wurde beſonders beleuchtet. Mo te 
man auch das Närriſche und Heidniſche ſolchen 
Weſens klar erkennen und verlachen, man fühlte 
doch die unſichtbare Macht, die die Menſchen 
immer wieder in ihre Ketten zieht und darinnen 
fetal Der tiefſte Grund des ber ⸗ 
b das war wohl allen klar, iſt im 
ehlen des rechten Glaubens zu ſuchen. 


* Wiener⸗Caſé-Kleinkunſtbühne. Für aus⸗ 
geloſſenſte rheiniſche Stimmung ſorgt 
diesmal Willi Kahm, der nicht nur ein guter Ana 
ſager, ſondern auch Lin vorzüglicher, allerlei 
Typen traveſtierender Sänger iſt. Brandini. 
ein junger Jongleur, ift wirklich Meiſter in 
‘einem Fach und leiſtet mit Tellern, Bällen, 
2 und Hüten beſte Arbeit. Peppi Ganzer. 
der Münchener Pfeif⸗ und eg 
ler, gehört gleichfalls zu den Prominenten 
neuen Vortragsfolge. Iren und Lucian Dibe 


einem Willkommensgruß eröffnet. 


den den Höhepunkt des geſanglichen Teils. Das 
Duett aus dem Troubadour war Kunſt im 


reifſten Sinne. Die temperamentvollen Tanz- 
nummern find bei der raſſigen Romina Klimt 
und der Spitzentänzerin Ruth Magner beſtens 
aufgehoben. Gloria⸗Band unter der Leitung oon 
Artur Beach ſorgt wie immer für muſikaliſche 
Untermalung und Zwiſchenaktsmuſik. 

* Spielſchar im DHV. In der Gruppe des 
Bundes der Kaufmannsjugend im DHV. wurde 
vor einiger Zeit eine Spielſchar gegründet, 
die K in regelmäßig jeden Mittwoch ſtolt⸗ 
findenden Uebungsabenden mit Laienſpielen be⸗ 
ſchäftigt Die Uebungsabende, die im Jugend- 
heim des Do., Hubertusſtraße 10, stattfinden, 
werden von Werner Man be geleitet. Bei dem 


rr 


N 


f 


Königin-Luise-Gedenkfeier 


(Eigener 


Beuthen, 6. März 

Die vereinigten Frauengruppen der Vater⸗ 
ländiſchen Verbände Beuthens, ins⸗ 
beſondere die hieſige Ortsgruppe des Bundes 
Königin Luiſe, traten am Donnerstag mit 
einer nationalen Veranſtaltung großen Stils an 
die Oeffentlichkeit und konnten damit elig | 
vollen Erfolg verzeihnen. Sie hatten anläßlich 
des bevorſtehenden Geburtstages der Königin 
Luiſe pu einer Gedenkfeier in den großen 
Saal des Promenaden⸗-Reſtaurants eingeladen, 
der von den Mitgliedern der vaterländiſchen Ver⸗ 
eine und Verbände voll beſetzt war. 

An oberſter Stelle prangte das geſchmückte 
Bildnis der Königin. Im Namen der nationalen 
Frauenverbände begrüßte 


Gebot der Stunde „Seid einig“ erfaßt und 
handeln danach. Den vaterländiſchen penes 
diene die Königin Luiſe als leuchtendes Vorbild, 
denn ſie iſt durch ähnliche Notzeiten geſchritten, 


glaube und Vaterlandsliebe. 


Nach der mit ſtarkem Beifall aufgenommenen 
Anſprache ertönte der feierlich ſtimmende und 
erhebende Geſang des Madrigalchors, der 
unter der künſtleriſchen Leitung ſeines Diriger 
ten Georg Kluß das Weihelied „Wach auf!“ 
aus den eee eee eee eee und die herrliche Volks⸗ 


SS TTT —V—VF——— 


Elternabend des Bundes der Kaufmannsju ) 8 
im DOV., der am 30. März im Promenaden⸗ 
Reſtaurant 82 tritt die Spielſchar erft- 
malig an die Oeffentlichkeit. 


„ Spor ſonderzua am Wochenende. Es wird 
mitgeteilt, daß die Sportſonderzüge 
und 545 auch in dieſem Wochenende nochmals ver⸗ 
kehren. Sie verkehren in dem bisherigen Fahr- 


Uhr. * 


. Von der Volkshochſchule. Am 14. März, 
abends 8 Uhr, findet im e Hindenburg⸗ 
Gymnaſium ein ſtaatsbürgerl icher Aben 
der Reichszentrale für Heimatdienſt ſtatt. 

Grundfragen. 113 Grenz. und Auslandsdent ch⸗ 
tums“ von Dr Matz ke, Dozent der Techniſchen 
Hochſchule Breslau und „Politiſches Denken bei 
den großen europäiſchen Völkern“ von Dr 
Wolf, Direktor der Reichszentrale für Heimat⸗ 
dienſt. 

„MGV. Liedertafel. Freitag wichtige Probe. 

„Stahlhelm. Am Sonntag, vormittags 


10 Uhr, findet in der Kaiſerkrone unſer Orts⸗ 
gruppenappell ſtatt. 


„Turnverein Vorwärts. Sonnabend, 20 1 
ordentliche Generalverſammlung 
Vereinslokal Schützenhaus. 


* Reichsbahn⸗Turn⸗ = Sportverein Schmal⸗ 
ipur. Heute findet um 20 Uhr die ordentliche 
Mitgliederverſammlung im Turner⸗ 
heim ſtatt. 

+ Reichsbudn der Kriegsbeſchädigten und Hin⸗ 
terbliebenen. Freitag. 20 Uhr, Mitgliederver- 
jammlung im Schützenhaus. 

$ DIR. Sportfreunde. Der Mannſchafts⸗ 


r PENN ETNE ENT ET T 


45 e 
we ae Tee 
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Neulſcher Abend der Beuthener Frauen 


Bericht) 


weiſe „Durchs Wieſental“ vortrug und brauſen⸗ 
den Beifall erntete. Frl. Ruth Vanpel trug 
dann einen Vorſpruch vor, der peee Geiſt 
lebendi 7 ließ und ein Hoheslied von 
Deutiäl lands Frauentreue ſowie die 
Einigteit der Frauen zum Ausdruck brachte. 


Ein beſonderes Erlebnis von ſtarker Çin- 
dringlichkeit war die Feſtanſprache der 
Vorſitzenden des Landesverbandes Brandenburg 
und Grenzmark des Bundes Königin Luiſe, 


Freifrau von Hadeln, 


„Deutſchland ſtirbt“, waren die erſten 
ind ihrer ergreifenden Worte. In 
dieſer Verbindung ſprach ſie von der 7 
Not des deutſchen Oſtens und erwähnte be⸗ 


Von Herzen kommender, ſtürmiſcher B eifal! 
erfüllte darauf den Saal. Die Arztgattin Frau 
Spill ſang darauf drei ernſte Lieder nach den 
Worten der heiligen Schrift, vertont von E. var 


Luiſe einen Huldigungstanz, ein Volkslied dar⸗ 
ſtellend, aufführre. Fräulein Marquardt 
trug mit markigen Worten ein weiteres Gedicht 
vor. Das Schlußwort ſprach die Vorſitzende des 
Frauenbundes der Deutſchnationalen Volkspartei 
Fräulein von Wimmer. Die Vorträge waren 
von vaterländif chen a apee umrahmt. : 


Intimes Theater. FOR ab births laufende Film 
„Gefahren der Brautzeit“ erzählt in ergrei · 
fenden Bildern die Geſchichte einer großen Leiden aft. 
Die Hauptrollen werden von den beliebten deutſchen 
Darſtellern Marlene Dietrich, Elza Temarp, 
Lotte Lorring und Willy Forſt verkörpert. 

S urg. Das neue Programm bringt einen der 
beſten Genjationsfilme der letzten Jahre zur Auffüh⸗ 
rung. In Bildern von unerhörter Spannung zieht das 


Bobrek 


* Kulturbilderbü er Am Sonntag aft im 
Katholiſchen ereins haus (Jugend- 
beim). der Film „Franzis kus von Afſiſi“ 

der... 
bender 1 Bei 
ein Zwelakter, L l und 
Panamakanal“ zur Vorführung 


* Bezirksverband der oberſchleſiſchen Winbt⸗ 
1 des Landkreiſes Beuthen-Tarnowitz. 
chdem der leitende Vorſitzende, Steiger Po- 
wollik, Schomberg, fein Amt niedergelegt hatte, 
mußte der . neu gewählt werden. 
Aus der Wahl ingen Verwaltungsſekretär 
Kurczyk, Bobre ar T als 1. 
Verwaltun, 171 5 Klappe uf, Bobrek⸗Harf II 
als Schriftführer, Rarteilefretär Ste phan, 
Miechowitz, Fräulein Elfriede Ciba, Schomberg. 
und Bürochef Karl Tauche, Bobrek⸗Karf I. a 3 
Beiſitzer bervor, ; 


Shomberg 


* Beſtandenes Examen. Das Examen a 
Dipl.Ing. beitand an der Techniſchen Hoch 
ſchule Fe Breslau ay dem Prädikat „Gut! Ex 
cand. Georg Ciba, Sohn des Techniſchen 
Auſſehers Viktor Ciba von Bet 


r Raturfi Im ZN 


car, is de; Saubere, ein Film von exrhe- | u 
rogramm kommen 


el j 


1 


Der Inhalt der Calonderschen Entscheidung 


Parität in der Theaterfrage 


Die Rechtsanſprüche beider Parteien anerkannt 
(Eigener Bericht) 


! Kattowitz, 6. März 

Präſident Calonder hat nočem ſich die 
Oeffentlichteit mit der von ihm gefällten Ent⸗ 
ſcheidung im deutſch⸗ ⸗polniſchen Theaterſtreit be- 
reits ſeit mehreren Tagen Be hat, eine 
oaei Mitteilung verlautbart, die ſich im 
1 2 mit dem Inhalt der noch in Oppeln 
um 55 bei den Provinzialbehörden liegen⸗ 
den Entſcheidung deckt. Es heißt da: 

Am 1. März 1930 hat der Präſident der 
Gemiſchten Kommiſſion der polniſchen und der 
deutſchen Regierung je eine Stellung⸗ 
nahme in den Angelegenheiten der Theater⸗ 
aufführungen der Minderheit in Oſtoberſchleſien 


ſprechend dem status quo — 


an neun bezw. zehn Tagen im Monat 
ſowie am Oſter⸗, Pfingſt⸗ und Weih⸗ 


Minderheit entſprechend ihrem Rechtsbegeh⸗ 
ren Gelegenheit gegeben werden, in Beuthen 


Raubüberfall in Boitschow 


Schüſſe in 


drei bis vier. in Gleiwitz zwei bis drei, in 
Hindenburg drei bis vier und in Ratis 
bor eine Vorſtellung pro Monat zu veranſtal⸗ 
ten. Was das Theatergebäude in Oppeln ane 
betrifft, das derzeit aus bau⸗ und feuerpolizei⸗ 
lichen Gründen un benutzbar tjt, fo ſoll es 
ſofort nach feiner Inſtandſetzung 
ebenfalls der polniſchen Minderheit zur Berfü- 
gung geſtellt werden, und zwar für eine 
monatliche Aufführung. 

In finanzieller Hinſicht ſtellen die Stellung · 
nahmen feſt, daß die Ueberlaſſung der Theater- 
gebäude an die Mehrheit und an die Minder- 


hat. Wir nehmen an, daß Prälident Calonder 
dabei die Preſſe im Auge hat, die die Ber- 
traulichkeit des Ergebniſſes durch die vor⸗ 
zeitige Veröffentlichung gebrochen hat und 
daß er ſich dabei einmal an die Ginters 


wie wir fie heute gehen müſſen. Was die Kön! Rezuicek. Im weitere Verlauf der Je 
in Luiſe den verantwortungsbewußten nationalen 2 85 Fräulein ra fowf fi ei $ Gedicht “oor W 1 et Ionen ige ner ber bo A n on Dwe nn 5 
Frauen heute noch gibt, das ſind die aus allen W anf die Diplom-Gymnaſtiklehrerin Frl. Rei 3 gung g . . Ar j babe Ha apa * 3 
Tiefen emporreißenden Ideale Gottes ⸗ [mann Ratibor, vor dem Bilde der Königin In Deutſchoberſchleſien fol der polniſchen Hilde etz 0 tlett 1 5 deute z 


Preſſe nicht unterrichtet worden iſt und von ib 
die Vertraulichkeit nicht gebrochen wurde. 


~ 


der Nacht 


Zigeuner ſchießen Ladeninhaber und ſeine Frau nieder 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 6. März 

In der Nacht gegen 2,15 Uhr hörte der Kauf⸗ 
mann Brzoza in Boitſchow in ſeinem Laden. 
neben dem das Schlafzimmer liegt, ein ver⸗ 


leuchtet und er mit vier Schüſſen aus 
einer 


Selbſtladepiſtole nieder 
5 815 wurde. Auch die hinzukommende 


Ehefrau des Brzoza wurde durch einen Schuß 


in den Unterſchenkel verletzt, worauf die 
Täter unter Mitnahme einer größeren Menge 
Zigaretten die Flucht ergriffen. Trotz ihrer 


plan, alſo wie führ 544 Beuthen ab: am d Idgrä b 

8. März. 1340 U Gas an: 17,30 Uhr. 7 Sl Wee de Nenne * . dächtiges Geräuſch und begab ſich dorthin.] Verletzung konnte Frau Brzoza die Qand- 
Rückfahrt ke am 9. Mär Ran, ab bennas 2 vlg dei Rio und Ralph Ane Kaum hatte er den Laden betreten, als ihm mit jägerei benachrichtigen, die ſofort die Ermitte⸗ 
21,36 Uhr, Beuthen an: am 10. März um 1,39 lebensecht  gefta i ; einer Taſchenlampe ins Geſicht gelungen aufnahm und für die Verletzten durch 


Zuziehung eines Arztes ſorgte. Brzoza wurde 
noch in derſelben Nacht in das Städtiſche Kran» 
kenhaus gebracht. Die Nachricht, daß Br. bereits 


= ommer- 

EBEN in, er as HER 

auch in den hartnäckigſten Fällen, werden in 

einigen Tagen unter Garantie durch das echte 

unſchadl. Teiniverſchönerungsmittel „Venus“ 

Stärke B beſeitigt. Keine Schälkur. Pr. M. 2.75. 
Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A. 


Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Drogerie, Beuthen OS. 
Katſer⸗Franz⸗Foſei⸗ Platz. 


3 ig 


Lafttraftw. -Anhänger, 
5—10 To., neu und 
. ſowie 
Einachſer, 

elaſtiſch bereift, 

verkaufen. Beuthen, 

Or. Blottnitzaſtraße 6 


Gin Eßzimmer. 


14/0 0PEL 


9 Zyl, Bullmann- 
Vımou:., Tiig., 6 Mo- 
nate gelauf., hodi- 
1 bfach bereift, 
v. Privat preiswert 


Chronische Stuniverstopfung 
und die damit verbundenen 


Frau Liſa Lehmann, onders die außenpolitiſchen Gefahren. Der und der Minderheit in Deutſchoberſchleſien über- j 
die Vorfigende des Bundes Königin Luiſe, die Often iſt arm geworden. Er müſſe zu⸗ reicht. In der Stellungnahme ift der Rechts heit zu denſelben Bedingungen erfolgen muß. pE 
a Feſtverſammlung. In ihrer n- grunde gehen, wenn der Handelsvertrag mit 9 AR s 15 
prache wies fie auf den Zweck der Feier hin. Polen Wirklichkeit wird. Stirbt der deutſche anſpruch ſowohl der polniſchen wie der deut⸗ 2 
Dieie Gedenkfeier ſoll Zeugnis ablegen, daß die Often, dann ſtirbt auch der Weiten und mit ſchen Minderheit anerkannt, Theatervorſtel. In der Einleitung zu dieſer Erklärung des EB: 
Frauengruppen der vaterländiſchen Verbände, ihnen das ganze Deutſche Reich. Der Königin⸗ lungen zu veranftalten und für dieſen Zweck eine Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion wird K 

gen z í î 3 3 

jede für fih, gemäß ihren Aufgaben und Zielen Luiſe⸗Bund wolle aber nicht ruhen und für verhältnismäßige Ueber laſſung der öffent- darauf hingewieſen, daß ſich der Präſident zu der E 
arbeiten, daß aber alle in dem einen Endziel die Kinder und die Zukunft kämpfen. Er will le. 8 2 Ias 1 Veröffentlichung der Stellungnahme ir Ria AR 
vereint feien, in der Arbeit für Erneuerung und Gott Rechenſchaft legen. Mit dem Glauben an lichen Theatergebäude zu beanſpruchen. In Augenblick nur deshalb verſteht, weil die * 
Fe Lg des deutſchen Volkes und Bater- Gott ſoll auch der Glaube an die Nation ver⸗ Oſtoberſchleſien, wo nur in Kattowitz ein Preſſe bereits Mitteilungen über die Entſchei⸗ 2 
landes. Die vaterländiſchen Frauen haben das bunden ſein. öffentliches Theater beſteht, ſoll dieſes — ent⸗ dung in der Gemiſchten Kommiſſion veröffentlicht * 


e e ene de eee wette been wie heftige: Kopt 
Straße 48, am Freitag um 8 Uhr abends fart + "Gemeinbevertreterfigung. Um freitag, ee 6 schmerzen, Appetitlosigkeit. 


* u. Gl. 5988 an 
G. d. 8. 


* Lichtbildervortrag. Einen Vortrag über 
Rom, Lourdes, Paläſtina veranſtaltet die ni 
tala, Oberſchleſiſche Wallfahrtsleitung 
Mittwoch, dem 12. März, abends 7% hr, m 


16 Uhr, findet eine 11. mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: Verleſen des Vro- 
tokolls, 2. Einführung der be gken Schöffen, 
3. Erlaß des Ortsſtatuts über Anlegung po 


Gleiwitz. 


verschwunden! 


Frau Herma Simon, Münster i. Westf., Garten- 
straße 15, schreibt au 6. Dezember 1929 wörtlich 


großen Saale wi Schützenhauſes. 


* An Heute abend Sipung im 
Vereinslokal Pakuſa. 


Film⸗Vorſchau 


e Von eg bis Montag „Der 


Narr feiner Liebe“; weite Film Quar: 


wenn man auseinandergeht“ mit der entzückenden 
Dina Gral la. Sie ſchildert hier die luſtigen Aben: 
tener einer Detektivin. In den weiteren Hauptrollen 
find Harry Halm und Paul Hörbiger beſchäftigt. 


a von Straßen und Plätzen 


mb die Gemeinde ſelbſt. 


Ueberfallen. Auf der Chauſſee an Brosla⸗ 
witz wurde in der Nacht der Häuer Johann 
Schweinoch, Preiskretſchamer Straße wo 
ift, von einigen Männern angehalten. D 
erlangten von ibm Tabak und Feuer. 

ex ihnen das Verlangte gegeben hatte und Sie 


kam es jedoch nirgends. Wo ſich überall Au 6 
famm ungen bildeten, wurden ſie durch berittene 
Polizei auseinandergeſprengt, wobei 
einige V er haftu n ge en vorgenommen wurden. ! 


8 À 


= Mel. Lion, 


wie fol 
ab nehme Neo- Kruschen-Salz seit Dezember 


m * Bereinige ng Angehöriger - ehem. deutſchen N anela a 7 ei Ne di n Mr ber 

tieftofiinerkes orzow. Am Sonntag, pornit- treffend die Erforderniſſe, die an ein 1926, also bereits drei Jahre, fast ch ein. Ich 

tags 10 Uhr, Mitaliederverſammlungſ den en Verkehr und Anbau fertigge 1 Piano id aa kreuz, gebrauche bonoi drei Jahrö, fasi täglich — . 

im Lokal Duda, Much ARAN 24. Straße geſtellt werden, 5. Beſchlußfaſſung ü ’ T ; heit — heute bin ich fast 44 Jahre alt — an 2 
* Reichsbund d Kinderreich Freit die Uebernahme der Mieten und. der groß und voll im Lon, ausge- chronischer Stuhlverstopfung litt. Mir gefällt Ihr y 

eichsbn er Kinderreichen. Freitag, ſorgelaſten der Mieter aus Rofittnig, die in der zeichnet in Stimmung, zu einem Neo-Kruschen-Salz ganz ausgezeichnet. Mein altes 3 
pa 650 e N 7 Ku Siedlung Helenenhof eine Wohnung erhalten Ausnahmepreis von heftige Kontochn er erster it ee 9 
un g im Chriitliden eßene debe Frage mis) baben, 6. Anjſte lung von Anſchlagſäulen durch 500. — M. leer Ser eh verschwunden. Mein, risches Aus- 


sehen fällt allgemein auf. Mein Alter wird ge- 
wöhnlich auf 30 Jahre geschätzt. während ich 
doch bald 44 Jahre zähle, Selbstverständlich habe 
ich Ihr bestbewährtes Mittel schon oft aufs wärmste 
empfohlen .. gez. Unters 
„„ liegt vor und kann ein- 


Her ist also die typische reinigende und den 


verkauft sofort 
Musikhaus Dörner, 


Hindenbur 
Peter -· Paul- Straße fel. 2295 


BMW., 


ı „ 
Thalia-Lichtſplele. Die Thalia-Lichtſpiele bringen Weiterfahrt auf ſeinem Fahrrade antreten wollte, er F Felt eye een E 
ab heute zwei große Schlager zur Vorführung. wurde er zu Boden geworfen und derart mit Krachen ubert das ganze innere Ersten du yl 


erſter Film „Senſation im 9 da Fußtritten bearbeitet, daß er ohnmächtig spült und erfrischt den Verdauungsapparat, von iR, 
mit Claire Rommer und Paul Richter in derlfienen blieb und aus mehreren Wunden F ”. dessen guter Funktion mehr oder weniger alles 5 
Hauptrolle. Beſonders ſehenswert in diefem Füm ſind blutete. Als Täter wurde der Arbeiter Stanis⸗ 500 cem Touren, Modell 29, elektr. Licht, abhängt. Beginnen auch Sie noch heute mit SE 
die Originalaufnahmen aus dem Berliner Winter | laus Kaczmarezyk aus Rokittnitz zur An Tachometer ujm., 1 Jahr ſchonend gefahren,] 8 EO 3 
arten. Als zweiter Film „Die Rache der Afri zeige gebracht. ſehr ui erhalten, ſofort wegen Anſchaffung S 
NE g — 3 mit Carl de T einer 750 com BMW-Gport zu verlaufen A 

t in upteole. Außerdem die neueſte Klein, Neudorf Kr. Leobſchz. 8 

pan. A pe 2 SALZ u 


ließt we tiefe Dramatik einer 4 res gibt. Si 

5 Ache er dritte Film: Eddi Polo in tion su mit einer ate n im Hfeuer⸗ e en i E annon e Ihrer Gesund- Br. 

„Der Seufelsreperter“, iten Saale ihren Anfang. Gegen 17% Uhr ebte heit zum Preise von 3 Pfennigen pro Tag. 1 rt 
Kammerlichtſpiele. Der neue Spielplan bringt ab ſich der pia nach der Auguſtaſtraße 10 s Tinker, cia Fr Feet in gelb-schwarzer, Packung a 

heute das große Luſtſpiel „Wer wird denn meinen, wegung. Zu erniteren Zuſammenſtößen 0 7/34. PS, in ſehr gutem gw en vor 1 87 8 Nechah — — . 


e, nur 10 000 Kilometer gelaufen, 
billig zu verkaufen. 


Maß Weichman u, Automobile, = 
Lenken DS, Krakauer u 15. 


erworben hat, heißt „Neo- Krian Salz- 
_ geahmpt, aber in Wirkung nie erreicht. 


Viel nach- 


N A 


geitorben jei, trifft nicht zu. Br. befindet ſich 
auf dem Wege der Beſſerung. — In der gleichen 
Nacht wurde die Scheune des Landwirts Jag la 


in Retzitz erbrochen und zwei Pferde⸗ 
geſchirre geſtohlen. Ein Geſchirr wurde 
am nächſten Morgen an der Schule in Retzitz 
und eine Halfter mit Leinen am erbrochenen 
Jenſter des Brzoza in Boitſchow gefunden. 
Hieraus iſt zu ſchließen, daß in beiden Fällen 
dieſelben Täter in Frage kommen, und zwar 
handelt es jiġ um Zigeuner. 


Gleiwitz 


4 Zentralverband der Kriegsbeſchädigten. Die 
Ortsgruppe Gleiwitz des Zentralverban⸗ 
des der Kriegsbeſchädigten und der 
Kriegerhinterbliebenen hält am Freitag, um 
20 Uhr. in der Aula der Mittelichule ihre Mit⸗ 
gliederverſammlung ab. 8 
inſpektor Grüßner hält einen Vortrag über 
das Thema „Welche Unterſtützungen kann das 
Verſorgungsamt gewähren“. Ferner gelangen die 
Feier des Volkstrauertages und ver⸗ 
ſchiedene Vereinsangelegenheiten zur Erörterung. 
Den Mitaliedern wird der Beſuch der Verſamm⸗ 
lung dringend empfohlen. 


* Zahlung der Unterhaltsgelder. Der Leiter 
der Amtsvormundſchaft macht darauf 
aufmerkſam. daß in dieſem Monat die Bah- 
lung der Unterhaltsgelder nicht am 
Sonnabend, ſondern am Montag in der Stadt⸗ 
hauptkaſſe am Wilhelmsplatz in der Zeit von 
8 bis 9 Uhr vormittags in üblicher Weiſe erfolgt. 
Die pünktliche Innehaltung der Zahlungszeit ist 
dringend notwendig, da nachher andere Zahlun⸗ 
gen erfolgen. 


Die Feier des Volkstrauertages. Am 
16. März findet die Feier des von der Reichs⸗ 
regierung angeſetzten Volkstrauertages 
ſtatt. Die Leitung der Feier in Gleiwitz liegt in 
den Händen des Volksbundes deutſche 
Kriegergräberfürſorge. Dieſer hat in 
ſeiner Vorſtandsſitzung beſchloſſen, die Feier vor⸗ 
mittag um 11.30 Uhr im Theaterſaal zu 
veranſtalten. Die Vereine werden mit ihren 
Fahnen erſcheinen und an den Kriegerdenkmälern 
Kränze niederlegen. Für die Abordnungen der 
Vereine zur Fahrt nach dem Ehrenfriedhof 
wird ein Auto an der Ecke der Wilhelm- und 
Kreidelſtraße bereitgeſtellt werden. Wer nicht im 
Beſitz einer Einlaßkarte iſt, wird von der 
Schutzpolizei zurückgewieſen. 


Kriegerverein Schechowitz. Am Sonntag 
hielt der Kriegerverein Schechowitz eine 
Monatsverſammlung ab, zu der Ber- 
tretet der Kreisgruppe der Kriegsbeſchädigten 
und Kriegerhinterbliebenen eingeladen wurden. 
Der 1. Vorſitzende der Kreisgruppe. Schubert. 
übermittelte die Grüße der Kreisgruppe Gleiwitz: 
auſchließend hielt Schriftführer Staier einen 
Vortrag über das Reichsverſorgungsgeſetz. Hier- 
auf wurde eine ruppe der Kiegsbeſchädigten 
und Kriegerhinterbliebenen gegründet und 


Der Kampf um 400000 Mark in Oppeln 


Stadtverordnetenverſammlung 
gegen Steuererhöhung 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 6. März. 

Nachdem in der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung zur Deckung des Fehl⸗ 
betrages des Nachtragsetats nur mit knapper 
Majorität der Erhöhung der Gewerbe⸗ 
ſteuer zugeſtimmt wurde, dagegen aber die Er⸗ 
höhung der Grundvermögensſteuer mit Rückſicht 
auf die erſt nachträglich ab 1. April 1929 erfolgte 
Erhöhung dieſer Steuer eine weitere Erhöhung 
abgelehnt worden iſt, bleibt immer noch ein 
Fehlbetrag von rund 400 000 Mark zu decken. 
Der Ausgleich des Haushaltsplanes bereitet 
natürlich dem Magiſtrat und beſonders dem 
Stadtkämmerer große Schwierigkeiten, ſodaß der 
Magiſtrat für die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
wiederum die Beratung des Nachtragsetats auf 
die Tagesordnung ſetzen wird, und nochmals der 
Verſammlung vorſchlagen wird, die Grundver⸗ 
mögensſteuerzuſchläge, die auf die Mieter um⸗ 
gelegt werden können, zu erhöhen und zwar mit 
der Maßgabe, daß die Einkommen bis 1500 Mark 
jährlich von der Erhöhung verſchont bleiben. 
Dieſer Vorſchlag kommt einem Antrag der Zen⸗ 
trumspartei, der ſchon in letzter Sitzung be⸗ 
handelt wurde, gleich. Bei der Abſtimmung über 
die Beratung haben ſowohl die Deutſch⸗ 
nationale Partei als auch die Ben- 


trumspartei ihren Mitgliedern keinen Frak⸗ 
tionszwang auferlegt. Trotzdem fand ſich keine 
Mehrheit, um dieſem Antrag zuzuſtimmen. Da 
ſich gerade die Deutſchnationale Volkspartei in der 
letzten Sitzung gegen die weiteren Stener- 
erhöhungen ausgeſprochen hat und ebenſo das 
Zentrum ſich nicht einſtimmig für die Erhöhung 
entihloß, dürfte es intereſſant fein, ob in näch⸗ 
fter Sitzung ein Erhöhungsantrag die Mehr⸗ 
heit der Verſammlung finden wird. Man wird 
ſich ſchließlich doch mit dem Vorſchlag befreunden, 
die Deckung des Fehlbetrages auf mehrere Jahre 
zu verteilen und gegebenenfalls höhere Uebers 
weiſungen aus den Einnahmen der Betriebswerke 
den Etats für die nächſten Jahre zuzuweiſen. 
Staat und Reich müſſen endlich erkennen, daß die 
Kommunen nicht mehr in der Lage ſind, die 
ihnen zwangsläufig aufgebürdeten Laſten zu 
tragen. In erſter Linie wird, wie Bürgermeiſter 
Scholz ausführte, eine ſtärkere Berück⸗ 
ſichtigung der Zuſchüſſe aus dem Finanzaus⸗ 
gleich für die Kommunen des Oſtens und bejon- 
ders Oberſchleſiens gefordert werden müſſen, 
denn bekanntlich ſteht Oberſchleſien in dieſer Be- 
ziehung an letzter Stelle, was auf die wirt ⸗ 
ſchaftliche Verarmung infolge der ungün⸗ 
ſtigen Lage zurückzuführen iſt. 


Miczka zum Vorſitzenden und Obmann der 
Ortsaruppe gewählt. 


Kammerkonzert des Muſikvereins. Am 
Montag findet um 20,15 Uhr im Blüthner⸗ 
faal des Stadtgartens ein Kñammermuſik⸗ 
abend des Muſikvereins ſtatt. Unter der Qei- 
tung von Karl May und der Mitwirkung von 
Georg Richter am Klavier, Willi Wunder⸗ 
lich mit der 1. Violine, Max Siemen- 
auer 2. Violine, Dr Arthur Blumenfeld I 
Bratſche. Johannes Aniol Cello und Viktor 
Plewig Klarinette, gelangen das Klarinetten⸗ 
quartett in A-Dur pon Mozart und das 
Klapierguintett in Es-Dur von Schumann 
zur Aufführung. Die zur Aufführung gelangenden 
5 5 werden von Dr Blumenfeld kurz er- 
autert. 


* Feldzug gegen die Raupen. Wenn der Früh- 
ling naht, dann hat der Kleingärtner und Beſißer 
von Gartenland auch die Beſtimmungen des 
Feld. und Forſtſchutzes zu beobachten. 
Zu den Aufgaben in den jetzigen Tagen gehört 
auch die Vernichtung der Raupen an den 


in den Gärten, auf Feldern, an Wegen und 
Straßen ſtehenden Bäumen. Die ſtädtiſche Polizei⸗ 
verwaltung macht darauf aufmerkſam, daß von 
den Grundſtückseigentümern oder Nutzungsberech⸗ 
tigten mit der Vernichtung der Raupen ſofort zu 
beginnen ift; diefe Tötigkeit muß ſpäteſtens am 
1. April durchgeführt ſein. Für Unterlaſſung der 
Raupenvernichtung find auf Grund des Feld- 
und Forſtpolizeigeſetzes Geldſtrafen bis zu 
150 Mark oder entſprechende Haft angedroht. 
Daneben im Verſäumnisfalle die Ver⸗ 
pflichteten zu gewärtigen, daß das kulturſchäd⸗ 
liche Unneniefer unter Ausführung der erforder- 
lichen Maßregeln auf ihre Koſten durch Dritte 


vernichtet wird. $ 


Der fabelhafte Monumentalfilm „Die 


Schaub 
weiße Gülle. nom Piz Palü”, wird bis Montag ver- 
längert. 


UP.Lihtipiele. Der Erfolg 
Frau“ iſt ein großer. 


einſchließlich Montag zur Vorführung. 


rufen werden. 


des erſten Richard» 
Tauber ⸗Tonfilms „Ich glaub' nie mehr an eine 
Der Film ift deshalb noch 
weiter auf dem Spielplan behalten und gelangt bis 
Am Sonntag 


— 11 Uhr findet eine befondere. Jugend⸗ 
vorſtellung mit einem abwechſlungsreichen 
Luſtſpiel⸗Programm ſtatt. 


Peiskretſcham 
+ Geſtörte Faſtnachtsfeier. Der Hoffmannſche 


Männergeſangverein unternahm einen 
Ausflug nach Karchowitz, um dort gemeinſam mit 
dem Karchowitzer Geſangverein ein Faſtnachts⸗ 
vergnügen zu begehen. Radauluſtige Elemente 
aus Wieſchowa und Ziementzitz verſuchten, 
obwohl die Veranſtaltung eine geſchloſſene war, 
in den Saal zu gelangen und an dem Bers 
gnügen teilzunehmen. Als ſie aus dem Saale 
gewieſen wurden, rotteten ſie ſich draußen zuſam⸗ 
men und bombardierten den Saal mit 
Steinen. Die Fenſter wurden dadurch einge⸗ 
ſchlagen und mehrere Feſtteilnehmer verletzt. Das 
Ueberfallabwehrkommando Gleiwitz mußte ange⸗ 
Bevor es eintraf, machten ſich die 
Raufbolde aus dem Staube. 

* Geiſtliche Feſtſpiele. Unter Leitung des 
Dramaturgen Rudolf Reinkober gelangt im 
Saale des Raids Ramiſch das Myſterienſpiel 
„Die große Büßerin“ zur Aufführung, und zwar 
von Sonntag den 9. bis Montag den 11. März. 


Hindenburg 


„Fremdenverkehr unſerer Stadt. Hinden⸗ 


burg wurde im Februar von 641 Fremden au fe 
eſucht, die ſich wie folgt auf die einzelnen 
änder verteilen: Aus dem Deutſchen Reich 
ſtammten 575, Oeſterveich 9, Tſchechoſlowakei 11. 
Ungarn 4, Italien 5. Großbritannien 1, Nieder⸗ 
lande 4, Belgien 1, Norwegen 1 und aus 
Polen 20; ſtaatenlos war 1 Beſucher. Von den 
575 Reichsdeutſchen waren 521 Preußen, 
12 m, 19 Sachſen, 6 Württemberger. 
3 Badener, 6 Thüringer, 4 Heſſener, 2 Hambur⸗ 
ger und 2 aus Mecklenburg ⸗Strehlitz. 


* Was die Hausfrau zahlen mußte! Der 
Donnerstag⸗Wochenmarkt zeichnete ſich durch 


reichliches Angebot aus, während jedoch 
das erwartete kaufende Publikum fehlte. Die 
Preiſe waren: Weißkohl 10, Rot- und Wir- 
ſingkohl 15 und 20, Blumenkohl 90,60 —1.00. 
Spinat 30—45, Zwiebeln 2 Pfund 15 Pfg., Net- 
tihe 10—15 Pfg., Kartoffeln 2,70 und 3 ME, 
Bnonen 3 Stück 10 Pfg., Apfelſinen 5—10 Pfg., 

ananen 10 und 15 Pig. je Stück, Speiſeäpfel 
45 und 55 Pfg., Landbutter 1.50—1.70 Mk., 
Molkereibutter 1.80 und 190 Mk., Eier 8—12 
Pfg., Weißkäſe 30 und 40 Pig je Pfund. Für die 
Faſten eit brachte der Fiſchmarkt größere 
Abwechflung Die Nachfrage war lebhaft: 
Kabeljau 60, Goldbarſch 60—70, Bleie 40—70, 
Schleie 1.60 Mk., Silberlachs 75, Schollen 60 
bis 70, Hecht 1,20, Karpfen 120, Der Fleiſch⸗ 


markt hatte die gleichen Preiſe wie bisher. 
Rindfleiſch 0.70—1.00. Schweinefleiſch 1.00—1.10. 
Kalbfleiſch 1.10—1.30, Hammelfleiſch 1.10—1.20, 


Speck friiher 1,10, Speck geräuchert 1.10 und 
1.20, Rindertalg 40—60. Geflügel wurde viel 
angeboten. Gänſe geſchlachtet 8—9, Hühner 
geſchlachtet 3—4.80, Pute 10—12, Enten 3.50 bis 
450, Tauben Paar 2—3 Mk. Auf dem Ferkel⸗ 


Mutter hat so fein gekocht, 


das Besteck mit Ata geputzt. Seht nur, 
wie es funkelt! Mutter meint, es geht 
nichts über Ata, das macht alles appetit- 
lich und frisch und ist besonders billig. 
Das sage ich auch. Nur 20 Pfennig kostet 

die sparsame Streuflasche. 


8 


und ich habe 


Aber‘ 
ZZ) 


Henkel 


2 — 25 
s.m. 


s Putz-und Scheuerpulver 


RAN 


a 


S Putzt und scheuert alles. 


Nur in Originalpackung-niemals lose, Hergestellt in den Persil-Werken 
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* Vom Stadttheater. Da das Gaſtſpiel 
Alexander Moiſſis nicht im Anſchluß an die 
Gaſtſpiele in Beuthen und Gleiwitz ſtattfinden 
konnte, weil er für die nächſtfolgenden Tage 
bereits für andere Städte verpflichtet war, 
kommt der Schauspieler am 6. April (Sonntag) 
zum Gaſtſpiel nach Hindenburg, um im „Leben ; 
den Leichnam“ mitzuwirken. \ 

Verein Deutſcher Ingenieure. Vereins- 
verſammlung Freitag, 20 Uhr, im Büchereiſaal 
der Donner smarckhütte 


Ratibor 


* Aufnahme nach Serta. Die Aufnahme von 
Schülern nach der Serta des Staatlichen 
Gymnaſiums und Reform Realgym⸗ 
naſiums findet am Freitag, dem 28. März. 
vormittag 8 Uhr, ſtatt. 


Pi Schillerbund⸗Feſtſpiele 1930. Für die 
Schillerbund Spiele find vier Woden- 
reihen in Ausſicht genommen, und zwar 16. bis 
20., 23. bis 27. Juni, 30. Juni bis 4. Juli, 7. bis 
11. Juli. Ob noch eine fünfte Reihe vom 14. bis 
18. Juli angefügt wird, hängt von der Zahl der 
Anmeldungen ab. Als Feſtvorſtellungen 
find beitimmt: Goethes „Iphigenie auf 
Tauris”, Shakeſpeares „Wie euch Gott 
gefällt“ und Schillers „Maria Stuart“. 


* Mandatsniederlegung. Großkaufmann Paul 
Cbrobaczek hat fein Amt als Stabtverord- 
neter niedergelegt. Paul Chrobaczek am⸗ 
tierte feit 1917 als Stadtverordneter. 


Kreuzburg 


+ Faſching in der Provinzial⸗Heil⸗ und 
Pflegeanſtalt. Wie alljährlich, fand auch diesmal 
am Roſen montag ein Faſchingsver⸗ 

nügen für die Pfleglinge der Anſtalt ſtatt, 
as in der Hauptſache in Theaterauffüh⸗ 
rungen und Geſängen beſtand. Nach dem 
Abendeſſen erfolgte der Einzug der Masken und 
ein kleines Tänzchen beſchloß die Feier. 


Groß Streßliß 


* 1. April Eröffnung der Handelsſchule. Die 
Stadt bat fih nunmehr eine eigene Handels ⸗ 
ſchu le geſchaffen, die am 1. April mit dem Un- 
terricht beginnen wird. Der Magiſtrat rechnet 
auf eine aute Beteiliaung am Schul ⸗ 
beind, da nur dann dieſe ſegensreiche Einrich⸗ 
tung wirtſchaftlich haltbar ſein kann. 


Oppeln 


 .* Berfonalnahrichten: Staatsanwaltſchafts⸗ 

rat Dr Glombik ift zum Land- und Amts- 
gerichtsrat ernannt worden. — Oberförſter 
Gieß in Malapane ift ab 1. April als Regie- 
rungs- und Forſtrat an die Regierung Oppeln 
berufen worden. 


* Aus dem Vereinsleben. In den ſchönen 
Räumen des Kindergartens veranſtaltete 
der Evangeliſche Jungmädchenverein 
einen luſtigen Abend, zu dem auch der Super- 
intendent von Dobſ 0 üg erſchienen war. Der 
Abend wurde durch ein lustiges Programm, be- 


ſtehend aus Spiel, Geſang un Volkstänzen, aus⸗ 


gefüllt. In einem Schlußwort dankte Super⸗ 
intendent von Dobſchütz dem Verein für ſeine 
Tätigkeit. — In der Herberge zur Heimat hielt 
der Evangeliſche Jünglings⸗ und 
Männerverein eine Verſammlung ab. Im 
Mittelpunkt ſtand ein intereſſanter ee von 
Vikar Lobiſch über feine Radwander⸗ 
fahrt durch Deutſchland, Holland und Belgien 
nach England und über ſeine Eindrücke während 
des dreiwöchigen Aufenthalts in England. 


„ Deutſcher Abend in Malapane. Im Hütten- | 


gaſthaus in Malapane veranſtaltete die Orts⸗ 
gruppe Malapane der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei gemeinſam mit dem Stahlhelm und dem 
Reichsbund der Vaterländiſchen Arbeiter⸗ und 
Werkvereine einen Deutſchen Abend, 

ſich eines guten Beſuches erfreuen konnte. Lehrer 
Heidrich aus Dembiohammer begrüßte die 
Teilnehmer. Nach der Aufführung des Einakters 
„Schlageters Heldentod“ hielt Hauptſchriftleiter 
Dr. Knaak die Feſtrede. Der Abend wurde 
weiterhin durch einen luſtigen Militär- 
ſchwank, Volkstänze, turneriſche Vorführungen 
und Geſangsvorträge ausgefüllt und mit einem 
Tanzkränzchen beſchloſſen. 


* Jugendliche Vermißte. Seit dem 27. Februar 
wird die 16 Jahre alte, in Oppeln geborene 
Gertrud Sowietzki Tochter des Eiienbahn- 
beamten S. von hier, Könioshütter Straße wohn⸗ 
haft, vermißt. Die Vermißte ift 1,58 bis 
1,60 Meter groß, trägt ſchwarzen Hut ohne 
Krempe, hellen Mantel mit Phüſchbeſatz, blaues 
Kleid unt helle Halbſchuhe. — Ferner wird, feit 
dem 21. Februar der 16 Johr alte Georg 
Brenner aus Oppeln, Falkenberger Straße 11 
wohnhaft, vermißt. Derſelbe iſt etwa 1,60 
Meter groß, trägt blaue Schildmütze, dunkel⸗ 
grauen Ueberzieher mit Gurt, hellgrauen Anzug 
mit langer Hofe und Umſchlaa. Zweckdienliche 
An⸗-aben erbittet die Kriminalpolizei Oppeln 
Sternſtraße 18. N 


+ Nene Tennisplätze. In den letzten 
Jahren hat fih in Oppeln ein Mangel an 
Tennisplätzen gezeigt. Aus dieſem Grunde 
fieht ſich der Tennisklub „Blau-Weiß“ ‚genötigt. 
eine eigene Sportplaßanlage zu ihat 
fen, Es ift gelungen, in der Kleingartenkolonie das 
—— 


Sonnenſchein, Freude für alle“. Familienausgabe 
der geitſchrift „Im Wartezimmer“, Verlag Guſtav 
Thomas, Bielefeld. — Das neue Heft bringt neben 
einer Auslefe an Produktionen von Gemälden, Radies 
rungen, Scherenſchnitten und Kunſtphotos gehaltvolle 
Unterhaltungsbeiträge. Die Aufſätze über Körper- 
kultur und Geſundheitspflege find wertvolle Beiträge 
zu einer geſunden Lebensanſchauung. Dazu kommen 
Fre Rätſel, Schachecke, graphol. Briefkaſten und würzige i 

erze. 


„Bad Reinera für Oppeln verpflichtet und wird 


die Beſchlagnahme der übrigen 


erforderliche Gelände für etwa 9 Tennisplätze zu 
erhalten. Zunächſt 1 ra 4 Plätze in Angriff 
genommen werden. Mit den Arbeiten iſt bereits 
begonnen worden. Außerdem ſoll auch ein C lub. 
haus geſchaffen werden. Der Verein hat den 
bekannten Tennislehrer Carl Charnotta aus 


einen Kurſus in Oppeln veranſtalten. 


„Iſt die Graphologie zuverläſſig?“ Dieſe Frage 
beantwortet in einer ſinnreichen und durch die 
Art der Anordnung bemerkenswerten exrperimen- 
telleftatiftiichen Unterſuchung Otto Bobertag 
(Heidelberg, Niels Kampmann). — Fünf Hand- 
ſchriftenproben wurden ſechs Graphologen zur 
Deutung übergeben; ſie kannten natürlich die 
Schreiben nicht. So kamen 30 ologiſche 
Analyien zuſtande; fie wurden verteilt an Perſo⸗ 
nen, denen die Schreiber der Handſchriften bekannt 
waren, und es ſollten nun auf Grund der grapho⸗ 
logiſchen Gutachten die Handſchriften richtig dem 
Schreibenden zugeordnet werden. Das Ergebnis 
war in hohem Grade zuperläſſig. Die Vor- 
ausſagungen ſowie der Gang und die Ergebniſſe 
der Unterſuchung ſind ſo genau dargeſtellt, daß 
man danach ſich ſelbſt ein Urteil bilden und eine 
Nachprüfungen vornehmen tann. (B. T.) 


Ludwig Renns „Krieg“ in 17 Sprachen. Die 
franzöſiſche Ausgabe des deutſchen Front- 
buches „Krieg“ von Ludwig Renn hat, wenige 
Wochen nach Herausgabe, eine Auflage von 
115 000 Exemplaren erreicht, ein Erfolg für ein 
deutſches Buch, der auf dem franzöſiſchen Bücher⸗ 
markt als außergewöhnlich zu bezeichnen iſt. Das 
Werk hat auch in den übrigen 17 Ländern, in 
denen es überſetzt vorliegt. bisher überdurch⸗ 
ſchnittliche h'he Auflageziffern zu verzeichnen. 
Auslandsausgaben erſchienen in: Ame ⸗ 
rika, Bulgarien, Dänemark, Holland, England. 
Italien, Lettland, Norwegen, Polen ſpolniſch und 
liddiſch), Portugal, Rußland (ruſſiſch, ukrainiſch 
gruſiniſch), Schweden, Spanien, Tſchechoſlowakei 
iſchechiſch und ſlowakiſchl. Ungarn. In Den tfe 
— rag find bis heute 150 000 Exemplare 
verbreitet. 


Kirchliche Nachrichten 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen DS. 


Freitag: Abendgottesdienſt 5,45 Uhr. Lehrvortrag 
in der kleinen Synagoge. Sonnabend: Morgengottes⸗ 
in der großen Synagoge 9 Uhr, in der kleinen Gyna- 
goge 8,30 Uhr. Mincha in der kleinen Synagoge 3 Uhr. 
Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr. Sabbatausgang 6,17 Uhr, 
an den Wochentagen: abends 5,45 Uhr, morgens 
645 Uhr. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen OS. 
A. Gottesdienſte: 

Sonntag, den 9. März, 97 Uhr vorm. Konfirmation 
und Abendmahlsfeier der Abteilung des Herrn Sup. 
Schmula. 9% Uhr vorm, Gottesdienſt in Hohenlinde: 
P. Lic. Bunzel,. 11 Uhr Taufen. 5 Uhr nachm. Haupt» 
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13. März, 8 Uhr abend 
hauſe: P. Lic. Bunzel. s 


B. Vereinsnachrichten: 


Freitag, den 7. März, 8 Uhr abends Kirchenchor 
in der Kirche. Sonntag, den 9. März, 5 Uhr nachm. 
Jungfrauenverein. 7 Uhr abends Monatsverſammlung 
des evangel. Handwerker- und Arbeitervereins im 
Gemeindehauſe. Dienstag, den 11. y 
nachmittags Großmütterverſammlung im Gemeindehauſe. 
8 Uhr abends Kirchenchor im Gemeindehauſe. Donners- 
tag, den 13. März, 4 Uhr nachm. Bezirksmütter⸗ 
verſammlung der Evangel. Frauenhilfe im Gemeinde 

uſe. 
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Evangel.⸗Iuth. Kirche Gleiwitz. 

Son den 9. März, 9% Uhr: Gottesdienſt. — 
Mittwoch, den 12. März, 20 Uhr: 2. Paſſionsgottes- 
dienſt. Paſtor Klages. — Donnerstag, den 13. März, 
1934 Uhr: Paſſionsgottesdienſt in Hindenburg, Evangel, 
Gemeindehaus, Paſtor Klages. 

CEvangeliſche Gemeinde Gleiwitz. 


Freitag, den 7, März 1930, nachm. 47 Uhr: 1. Bal- 
fionsgottesdienft, Paſtor Kiehr. Sonntag, den 9. März, 


des Studiums der evangeliſchen Theologie. Bibel- 
ſtunden fallen aus. Freitag, den 14. März, um 414 Uhr 
2. Paſſionsgottesdienſt, Paftor Kiehr. ‚ 


Eoangefifje Kirchengemeinden Hindenburg DE. 
3 Sonntag, 9. März. 


Friedenskirche: 93 Uhr Gottegbienft (Y. Wahn), 
11 Uhr Kindergottesdienſt, 12 Uhr fen. — Donners. 
tag, nachmittags 5 Uhr Paſſionsgottesdienſt (P. Wahn). 
König.⸗Luiſ.⸗Ged.⸗Kirche: 7½ Uh 
Sosnitza, 944 Uhr Gottesdienſt in der Kirche, 10% Uhr 
Taufen, 11 Uhr Kindergottesdienſt. — Dienstag, nad: 
mittags 5 Uhr. Paſſionsgottesdienſt. 
Borſigwerk: 93 Uhr: Gottesdienſt, 10 Uhr: 
Kindergottesdienſt. Mittwoch, abends 7% r Paf. 
ſionsgottesdienſt. . 
IV. 1. Pr. 11/30 


Beſchluß 
Beſchlagnahme der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


b) Die Verbreitung der beſchlagnahmten Zeitun 
zu verbieten, dagegen mangels Alen r ie 
ſchnitte und Zeile 

der genannten Zeitung aufzuheben. 

e) Die Veröffentlichung der Beſchl me r 
Beachtung der Bedingungen der Artikel F 38 der 
Eingangs angezogenen Verordnung in der Zeitſchrift 
„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ in deutſcher Ueberfegung an ⸗ 
zuordnen. 

Der Vorſitzende: gez. Zdankiewicz. 


der Peototonfügrer: geg. bartl. 
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Ruhiger Verlauf des 6. März 
in Oſt⸗Oberſchleſien 


Der kommuniſtiſche Weltpropa⸗ von der Polizei zerſtreut wurden. In Königshütte 
gandatag iſt in Oſtoberſchleſien ohne Zwi⸗ wurde ein kommuniſtiſcher Redner, der 
ſchenfälle verlaufen. Seitens der hieſigen] von der Germaniabrücke aus an die Arbeitsloſen 
Polizeidirektion waren für den 6. und 7. März eine Anſprache richten wollte, verhaftet. 
jegliche Demonſtrationen unterſagt worden. Im ſtädtiſchen Obdachloſenaſyl in 
Nur in einigen Orten, wie Bismardhütte, | Zalenze wurden zwei langgeſuchte Täter, und zwar 
Schwientochlowitz und Königshütte, find verſchie⸗] der 21jährige Peter Gorecki und der Wjährige 
dentlich Sowjetfahnen herausgehängt worden, die! Michael Mroz aus Warſchau feſtgenommen. 


„immer frisch“ 
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bon der Polizei beſchlagnahmt wurden. In den 
genannten Orten kam es auch am Donnerstag 
vormittag zu geringfügigen Aufläufen, die ſofort 


Rheinperle 
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Die meisten Nachahmungen 
hat „Rheinperle“. Sie sind Beweis 
für die Güte der Ware, aber auch 
eine Warnung für die Hausfrau. 
Darum Augen auf! Achten Sie beim 
Einkaufvon „Rheinperle“ auf die Mar- 


ke, deutlich an jeder Wanne erkennbar. 
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Im Zickzack durch die Leipziger Meſſe 


(Brief für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ von unſerem Leipziger E. 


; rg ijt in Leipzig das ganze Jahr Meile. 
Denn die Meſſedirektion ſpinnt das gene 
Jabr hindurch ihre Fäden über die ganze Welt, 
belehrt, wirbt und erkundigt ſich allüberall nach 
Bedarf und Bedürfnis, und arbeitet alſo mit 
einer fabelbaften Organiſation und einem 
phantaſtiſchen Spürſinn als der Meiſter⸗ 
detektiv der Weltwirtſchaft. 

In Erſcheinung tritt die Meſſe in Leipzig im 
Srübiahr und im Herbſt. Dann wird die 
Stadt zu einem Stapelplatz sämtlicher Erzeug⸗ 
niſſe der Welt, zu einem Stelldichein ſämtlicher 
Völker und Nationen, man hört faſt gar kein 
Sächſiſch mehr auf den Straßen und ſelbſt 
der ſcharfe Berliner Dialekt wird über⸗ 
gurgelt und überſungen. Die Hausfrauen 
haben dann länaſt für den Empfang der Frem⸗ 
den geſorgt, die in den Hotels nicht untere 
kommen können, ſie haben ihre Untermieter und 
Kinder irgendwohin verſtaut und zum luſſe 
wird ein jeder untergebracht. Sogar der Mann 
aus Kötzſchenbroda. der am Vorabend der Meile, 
mit dem Zylinder auf dem Kopfe, eintrifft, vor 
dem Bahnhof viermal beinahe überfahren wird 
und der doch noch zum Schluß einen Schutzmann 
exwiſcht. den er nach einem Hotel fragt. Die 
Schilder, auf denen zu leſen iſt, daß die 
Träger Meſſezimmer anweiſen, 
weder nicht geſehen oder er hält 
zweifelhafte Sache. 

Während er alſo untergebracht wird, laufen 
idon die Extrazüge unaufhörlich in der 
größten Bahnhofsballe Europas ein. 
ſauſt ein vierfacher Automobilſtrom ununter⸗ 
brochen vom Bahnhof ab und gewinnen die Stra 
ßen immer mehr das Ausſehen der Hauptadern 
der Londoner City oder der Lichtſtadt 
Paris. 

Nur, daß fie alle . und überwimpelt 
find. Ueber allen Straßenbahnmaſten hängt das 


ſie für eine 


doppelte M. das rzeichen iger 
Muſtermeſſe, von allen Häuſern wehen die 
Fahnen des Handels. Auf dem Auguſtusplatz 


aber ſind die große Reichsfahne und die 
Fahne Sachſens aufgezogen. 

Am nächſten Morgen brauft die Stadt ſeſtlich 
und feierlich. Ein arandioſes Lied von der 
Arbeit iſt 5 worden. Sich zu den 
Meſſehäuſern, Meſſepaläſten, zu dem eigentlichen 
Meſſegelände hindurchzuarbeiten, ift gar nicht fo 
einfach. Denn, ganz abgeſehen von dem Menſchen⸗ 
gewühl. gibt es an jeder Ecke etwas anderes zu 
beſtaunen. 

Hier kreiſt ein Globus mit putzigen Pup- 
hat ſich ein wirklicher Kraftwagen 
ohes Poſtament verfahren, bier 1 — 

ehen. 


ein lebendiger Eisbär hinter Gittern zu 
Er ſchüttelt unentwegt ſein ſchweres Haupt und 
will gar nicht begreifen, warum die Menſchen ibn 


ſo beharrlich anſtarren. Er weiß freilich nicht, 
daß er Reklame für Kühlanlagen 
machen muß. Die Schande bleibt erſpart. 

An einer anderen Ecke ſpielt eine Reichs ⸗ 
wehrkapelfe alte Militärmärſche. aber ſo 
glitzernd und funkelnd ſie auch die goldenen Töne 
in die Luft wirft, ſie hat einen ſchweren Stand, 
denn von jedem dritten Haus dröhnt. donnert. 
ſingt, naſaliert und wirbt ein Lautſprecher 
„Il Trovatore“ geſellt fih zum „Sunny Boy“ und 
der Seifenperkäufer zu dem Schokoladefabri. 
kanten. Auf dem Markte erhebt fih zwiſchen 
allerlei phantaſtiſchen Bauten eine Boje, die in 
einem großen Behälter ſteckt. Auf der Boje ſtehen 
drei kräftige Mädchen im Badeanzug, 
treiben ſie auf und nieder und beſpritzen ſich und 
Tauſende von Zuſchauern mit Waſſer. Sie 
machen Reklame für Badeanzüge und, wenn nicht 
nächſtens die Mode des im Badeanzug Einher- 
ſpazierens allgemein wird, jo find fie nicht daran 
ſchuld, fie haben ihre Pflicht getan. 

Die Leipziger Straßenbahn. die über 
die meiſten Wagentypen verfügt, die wir je ges 
ſehen haben, indt ihr Defizit, das chroniſch 
ift, zu entſchuldigen, indem fie wieder einen 
neuen Wagentyp durch die Straßen ſchickt. 
Diesmal hat ite fonenannte Gelenkwagen in 
den Dienft geſtellt. fie find genial miteinander 
a fehr komfortabel und mit Lederſeſſeln 
und Tiſchen ausgeſtattet. Nachtwagen mit 
Betten find noch nicht vorhanden, obaleich die 
Straßenbahn während der Meſſe die ganze 
Nacht verkehrt. Was weder in Paris. no 
in London, noch in Berlin, noch in New Port der 
Fall iſt. R 

Daß die Bedeutung der Leipziger Meſſe 
immer mehr fteint, dafſtr zeugt der ſtets wach. 
ſende Beſuch der Ausländer. die dieſes Mal 
in Rekordmengen erſchienen ſind. Dafür zeugt 
auch der ieee aanzer Staaten in geſchloſ⸗ 
iener Schau. England, Frankreich, Italien, Chile, 
Rußland, Japan, Indien die Vereinten Staa⸗ 
ten von Amerika, Oeſterreich. Serbien, die 
Tſchechoflowakei, Rumänien und Polen find die 
mal vertreten. ; 

Die Branchen aufzuzählen, ift zwar kein Ding 
der Unmöglichkeit, aber die Zeitung müßte mir 
dofür eine Extranummer zur Verfügung 
ſtellen, und das tut fie nicht. Sie durch die ganze 
Ausſtellung hindurchzuführen, ift ebenfalls nicht 
möglich, denn die ganze Meſſe ift nur acht 
Tage lang geöffnet, und die Führung würde min⸗ 
deſtens vierzehn Took in Anſpruch nehmen Dann 
9 Sie aber noch lange nicht alles ausführlich 

ehen. 

Nehmen wir alfo nur Stichproben. Uebers 
zeugen Sie fih erit, daß Ihnen idon auf der 
Straße einfach alles, was es nur gibt, im Drug, 
durch den Lautſprecher und mit dem gesprochenen 
Wort angeboten wird. men Sie dann eine 
halbe Stunde mit auf die technifche Meſſe. 
Hier herrſcht die Maſchine. Von der kleinſten 
Werkzeugmaſchine bis zur größten Lokomotive. bis 
zum freiſenden Laufkran iit alles vertreten. aber 
die Sirenen heulen, die Laufbatzen schreien. die 
Grubenhunde lamentieren, Hupen brüllen der⸗ 
artig, daß ich darauf deen muß, mündliche 
Erklärungen abzugeben. Ruhen wir einen Auoen- 
blick in dem chileniſchen Pavillon. Die 
Chilenen haben „großen Wein für die Bankette“ 
mitgebracht, Erzeugniſſe des Walfiſches. Koneer⸗ 
ven, apia Lazuli. Indianerbilder und Koſtſme, 
farbenprächtige Teppiche die den mexikaniſchen 
und den rumäniſchen ähneln, und ſie laden von 


hat er ent⸗ übe 


Staats wegen freundlichſt zum Beſuch ihres ſchö⸗ 
nen Landes ein. Was Sie natürlich nicht 1 
men dürfen, zumal, wenn ich Ihnen verrate, daß 
die Tagespenſion in einm guten Hotel nur 
achtzig Mark koſtet. Wir baben's ja. 

.. Viel umfaſſender und bunter ift. die rufe 
ſiſche Ausſtellung. Sie gibt einen Begriff von 
dieſem großen und reichen Land. Platin haben 
die Ruſſen gleich in kiloſchweren Klumpen mit⸗ 
gebracht und Pelze, die allein zu einer Aus⸗ 
ſtellung reichen würden und fabelhafte gold⸗ 
gewirkte Gewänder für Frauen, die königlich 
und gar nicht kommuniſtiſch anmuten und 
Bücher in Maſſen, die aber auch ganz unver⸗ 
fänglich ſind, weil man ſie nicht leſen kann und 
wunderſchöne Filme baben fie mitgebracht und 
ſüße Weine und ukrainiſche Biere und Kaviar 
in Tonnen und bunte Konfitüren und Aprikoſen⸗ 
lerne und eingeſalzene Rinderdärme und Volks ⸗ 


kunſt und Statiftifen und Holz und tauſend 
andere Dinge. 
Die Manke es haben ſich auf Zeit ⸗ 


ſchriften und Handelsadreßbücher 
beſchränkt. Sie wollen zunächſt nur Abonnenten 
werben und dann auch Inſerenten. Und ihre 
Handelsadreßbücher enthalten gleich alle Angaben 
über den finanziellen Status der Firmen und ſo 
ein Handelsadreßbuch aller Induſtriegeſellſchaften 
bon ganz Amerika, „the whole dammned lot“ 
wie mir der offizielle Vertreter des Hafens von 
Baltimore mitteilt, koſtet nur 15 Dollar. 

Die Japaner haben Kunſt und KLitſch 
gebracht, die Chineſen waren in der Aus⸗ 
wahl jhon viel ſorgfältiger. Sie haben Jade, 
Seide und Elfenbein ausgeſtellt, Schmuck und 
Kunſt. Die Polen wollen Vieh exportieren und 
treiben mit dem en von Danzig eine 
triebſame und oft verletzende Propaganda, die 
Franzoſen ſtellen die Erzeugniſſe ihrer Kolo⸗ 


— 


Handels nachrichten 


Heute Zentraluusschußsitzung 
der Reichsbank 


Wahrscheinlich Reichsbankdiskont- 
herabsetzung auf 5% % 


Berlin, 6. März. Der Zentralaus- 
scehuß der Reichsbank ist für Freitag, 
vormittag 11 Uhr, ziemlich überraschend und 
plötzlich einberufen worden. Der Zentral- 
ausschuß soll über eine Diskontermäßi- 
gung beschließen, nachdem heute vormittag die 
Bank von England und ebenso die amerikani- 
schen Federal-Reserve-Banken die Diskontrate 
gesenkt haben. Man erwartet, daß der deutsche 


Reichsbankdiskont von 6 auf 5% Prozent 


ermäßigt werden wird. 


Diskontermäßigungen in London, 
Stockholm, Kopenhagen und Amsterdam 


London, 6. März. Der Diskont der Bank von 
England ist auf 4% ermäßigt worden. 


Stockholm, 6. März. Die schwedische Reichs- 
bank setzte den Diskont von 4% auf 4% herab, 


Kopenhagen, 6. März. Die dänische National- 
bank setzt ab 7. d. Mts. ihre Diskontrate von 5% 
auf 4%% herab, 


Amsterdam, 6. März. Die Niederländi- 
sche Bank Amsterdam hat den Wechsel- 
diskont mit Wirkung ab 7. März von 4% auf 
3%% herabgesetzt, Auch der Zinssatz für Vor- 
schüsse in laufender Rechnung so- 
wie der Effekten- und Warenbeleih- 
ungssatz wurde um %% auf 4% ermäßigt. 


Polennoten sollen in Berlin amtlich 
notiert werden 


Berlin, 6. März. Die „Vossische Zeitung“ 
tritt in ihrem Handelsteil heute dafür ein, daß 
mit der Unterzeichnung des deutsch-polnischen 
Handelsvertrages der Kurs für Auszah- 
lung Warschau und für Polennoten in 
Berlin amtlich notiert werden sollte, wäh- 
rend bisher der Kurs immer von einer halbamt- 
lichen Kommission festgestellt worden ist, Es 
wird darauf aufmerksam gemacht, daß in War- 
schau selbst, wo es einen amtlichen Devisenver- 
kehr im deutschen Sinne nicht gibt, die Reichs- 
markumsätze relativ gering seien, doch finde 
eine Diskriminierung zwischen dem Handel m 
deutscher Währung und dem übrigen Devisen- 
verkehr nicht statt. 


Angebot der Aufsichtsratsmitglieder un die 
Favag-Aktlonäre 


Berlin, 6. März. Auf Grund von Verbandlun- 
gen, an denen sich Mitglieder der Revisionskom- 
miesion und Vertreter des Deutschen Aktionär- 
vereins beteiligten, haben sich die Mitglieder des 
Aufsichtsrates der Frankfurter Allge- 
meinen Versicherungs-AG. bereit er- 
klärt, den Aktionären ein Angebot zu machen, 
wonach unter der Voraussetzung der restlosen 
Bereinigung der zen Angelegenheit 60 RM. 
auf jede Aktie gezahlt werden sollen. Der 
Deutsche Aktionärverein glaubt, den Aktionären 
die Annahme dieses Angebotes empfehlen zu 
sollen. Er rechnet zwar damit. daß der dem- 
nächst erscheinende Revisionsbericht eine 
Haftpflicht der Aufsichtsratsmit- 
glieder. nicht verneinen wird, er ist sich fer- 
ner bewußt, daß das Angebot früheren Erwar- 
tungen nicht entspricht. Trotzdem hat der 
Aktionärverein sich zu seiner empfehenden Stel- 


L.⸗Mitarbeiter] 


nien aus und außerdem erleſen feine, kunſtgewerb⸗ 
liche Sachen. Ebenſo ſchöne, wie ſie die Wiener 
bieten. Die Schau der Wiener Werkſtätten ijt, 
wie immer, ein beſonderer Genuß. Auch die 
taliener bringen ſchöne Sachen: Bilder, 
Skulpturen (Reproduktionen), Oliven, Wein, Site 
früchte und Zieh⸗Harmonikas, Mandolinen und 
Gitarren. Die Franzoſen haben außerdem noch 
eine große und repräſentative Bücherſchau 
veranſtaltet, im Rahmen der Büchermeſſe, 
die bereits entſchlafen war, aber wieder auferſtan⸗ 
den iſt. Man könnte beinahe hoffen, der „Welle 
des Kretinismus“ ſei Einhalt geboten worden 
und es ſeien wieder Menſchen bereit, Bücher zu 
lejen. Die Textilmeſſe ſieht auch bedeutend 
freundlicher drein als früher. Die Frauen haben 
ja das Gebot vernommen, es ſeien wieder lange 
Kleider und gar Schleppen anzulegen und ſie 
zehorchen der Diktatur der Mode. Ja, fie |’ 
fih idon wieder in ER wängen. Denn 
was der Schneider befiehlt, das ? 
Frau gehorſam aus. 


Die Rellame⸗Meſſe hat die unerhörte 
ſten Dinge ausgeknobelt, um zu verführen und zu 
überzeugen. Man ſieht da einen Clown, der auf 
jede Frage eine Antwort gibt, er iſt mit einem 
Empfänger verſehen und mit einem Sender ver⸗ 
bunden. Man ſieht Puppen, die einen erſchrecken 
und entzücken, die ſich überhaupt nicht mehr von 
lebenden Menſchen unterscheiden, die direkt aus 
Hoffmanns ar ea fommen und die werben 
und werben. n fieht Flammenſchriften und 
hört Sirenengeſänge. Man erhält Aufklärung 
über eine . Lebensführung und über 
Sinn und Zweck des Lebens überhaupt. Wenn 
man bedenkt, daß fih. die gefeiertſten Philoſophen 
ein ganzes Leben lang angeſtrengt haben, um 
dieſes Problem zu löſen und wenn man dann 
erfährt: „Ohne Kuchen und Gebäck bat 


lungnahme entschlossen, weil nach seiner Ueber- 
zeugung ein höheres Angebot nicht zu erzielen 
ist. Die Aktionäre laufen nach Lage der Ver- 
hältnisse Gefahr, auch bei erfolgreicher Durch- 
führung eines etwaigen Regreßprozesses ohne 
eine freiwillige Leistung der Aufsichtsratsmit- 
glieder leer auszugehen, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 6. März 1930 


ührt eine jede b 


das Leben keinen Zweck., dann greift 
man fih an den Kopf und fragt ſich, warum man 
das nicht ſchon früher erfaßt hat. 

Es gibt Häuſer, in denen find ſämtliche 
Puppen und Soldaten (Spielſoldaten 
verſteht fi) der ganzen Welt aufgeftapelt und 
Häuſer, in denen ſich ſämtliche Süßigkeiten befin⸗ 
den, man fährt mit einem Expreßlift in ein 
Stockwerk, in dem Tauſende von Saxophonen und 
Trommeln auf die Erweckung warten und, in 
dem ebenſoviele Grammophone konzertieren. Man 
kann Jovita Fuentes hören, eine mexikaniſche 
Militärkapelle, Caruſo und Schaljapin, dle 
„republikaniſche Garde“ und die Gardegrenadiere 
von dazumal. Tuneſiſche Sängerinnen konkur⸗ 
rieren mit Nigger⸗Sängern und Gitarren aus 
Hawai mit einer Nachtigall. 

So. Und jetzt müſſen wir Schluß machen. 
Seien Sie froh, wenn Sie in einem Reſtaurant 
noch etwas zu effen bekommen, und feien Sie 
nicht ungehalten, wenn man Ihnen die Sauce 
vom Braten über die Hoſe ſchüttet und wenn Sie 
ſtatt Hammelſchulter Rheinlachs erhalten, ſo be⸗ 
halten Sie ihn, auch, wenn er ein bißchen teurer 
it. Beeilen Sie fih mit dem Eſſen! 


Denn am Abend iſt viel los. Sie können alles 

n. Sie können einen Maskenball oder 
einen Meſſe-⸗Maskenball beſuchen, Sie 
können die Jovita Fuentes in der Oper leib- 
hafti- hören, Sie können die Fritzi Maſſary 
als Schauſpielerin bewundern, Sie können einem 
Gewandhauskonzert lauſchen, die Ka⸗ 
baretts bieten Songs aller Völker, Tänze 
aller Länder und die Kinos laden zu hundert⸗ 
prozentigen Tonfilmen, zu den „Wundern Aſiens“ 
und zu chineſiſchen Tragödien ein. Sie brauchen 
nicht zu Bett zu gehen, wenn Sie nicht müde ſind. 
Die Poli zeiſtunde iſt aufgehoben und 
arelle Plakate wiſſen von dem „Herzen des 
Nachtlebens Leipzias“ und von dem „tollen 
Tempo der Nacht“ Erſtaunliches zu künden. Aber 
feien Sie vorſichtig. Denn eg ift fider auch ein 
ganzes Heer internationaler Diebe und Hoch⸗ 
ſtapler nach Leipzig gekommen, die nach Beſchäß⸗ 
tigung ſuchen 


Wirtschafts-Kurzberichte 


Ford ist an die türkische Regierung wegen 
des Abschlusses eines Vertrages zur Exploitie- 
rung der Manganerzlager in Anatolien herange- 
treten. 5 

Im Jahre 1929 betrug die Fensterglas- 
produktion Polens 32 (Kapazität 65) 
Millionen Quadratmeter. 


Die Bergarbeiter des Aachener Steinkohlen- 
reviers fordern die beschleunigte Durchführung 
der Gas fern versorgung im Aache- 


ner Bezirk. 5 


Wei Weizenklei £ 8 
Markiccher 280-238 | Weizenkleimmeiasse ] Am 27. März findet in Berlin der diesjährige 
erene e | Partie Shi europäische Bauernkongreß statt, 

„ Nai 2130 8 710.75, * 

r 955 ondenz: n Die tschecho slowakischen Flachs- 
ric s ol! uur ud ne brotin ainehl. r bauern fordern Schutzmaßnahmen gegen die 
Pe 186-190 -| Rapa p M, frei Berilo wachsende Einfuhr von Auslandsflachs. 

Lieferung - *. 
Tendenz: 

A — eis für 1000 kg in M. ab Stationen Die Reichsbahn hat auf der Strecke Kü- 
„ ei ONEN einsaat _ Istrin—-Frankfurt—Guben und auf der 
Perg 5 e 1000 kg in M 8 oh h . koh in 4 N N 795 Cr 

r * chnellverkehr in ers dazu 0 

a AE 10-70 | Viiteriserbsen 00-2504 gerichteten Großraumwagen eingerichtet. 
industriegerste 140-150 18.00-22.00 = 
— En uhi Futtererbsen 18.00 - 12.00 ; ; 
inter F rn 

BR en 1 * am 8 etrug die Verschuldungder 
——4 9 8 Are niederschlesischen Landwirtschaft Anfa 

s 1 ER Seide Lupinen 16.00-17.80 1928: 40 Prozent des Einheitswertes von 1 607, 
zun 142 dene an, 2800 —28 Millionen RM., d. h. rund 650 Millionen RM. 

Tendenz: stetig Kapskuchen oo E E A BER 
ur 1000 kg in M. ab Stationen Leinkuchen 1 17.00 18.00 
Mais 

5 6.508,70 
A Me (em, ae) Warschauer Börse 
rendenz: ruhig Kartoffelflocken 12.001250 

für 1000 ue in M, für 100 ug in M. ab Abladestat vom 6. März 1930 (in Złoty): 
Welzenmeb! 27½—34½ ärkischeStati fürden ab ! 
Tendenz: rubig Berliner Markt ner 50 kg a. Spiel a“ e 
raty 100 einschl. * D 
e Kartoffeln weiße Ig] Przemysiowy Lwów 105,00 
Feinste Marken üb. Notiz bez. I ggenwälderblaue 1.802. Zieleniewski 56.50 
Rozzenmeh! do Leib 250250 Starachowice 20,50 
Lieferung 203/4 24 8 do. Nieren 3.70 — 4.10 Korkowski 5,75 
Tendenz: ruhig pridig Aana A 77 Haberbusz 106,00 
Devisen 


Breslauer Produktenbörse 


Dollar 8.87%, New York 8.905, London 43.35, 


Getreide Delsanter $ S 
Paris 84.901, Wien 125.60. Prag 26 41, Italien 
arster MN p- rai Tendenz: ruhig 46.72 Schweiz 172.37, Holland 357,66. Danzig 
1440 178,32. Berlin 212,87. Dollar privat 8,884. Pos. 
4 DN ans . . BR — . ITnvestitionsanleihe 4% 12600 —126 50. Dollar- 
WeizenT5ke i 18% einen 500 ara anleihe 5% 74.,50--74,75—74.00, Tendenz in Ak- 
tafor 1180 | 1140 | Sonfsamen BeA a0 tien und Devisen uneinheitlich, 
ml der — m go . 
—— 8 22 piri 2 70,00 | 70,00 7 
A . 
Wintergerstel 1400 | 1400 Devisenmarkt 
Kartoffeln 
e N en) aha ST x 
une au heid | Rret 2 
Soeisekartorfein, m, 1 1 Geld Arie Geld Rriet 
sekartoffeln, 
Y Ri Aires 1b. P 1572 | 1576 f 1578 | 1582 
Dee 171 Canada ICanad.Doll. } 4.167 4167 | 4176 
ile nach Verladestation des Erzeugers * h A ? 2,087 
Wr SR En Konstant. 1 türk. St 1.709 
Moh! London 1 Pfd. St 20.884 
Tendenz: Weizenmehl fester, Roggenmehl ruhig New York 1 Doll. 4.4018 
6.3 5 8. Rio de janeiro 1 Milt 1 
-ua e 1000 10814 
m — i 
— TRC An 22% | ee  |Athen -10° Drohm. 240 
| = Fe 5 
* . (i 0 . * Rı d 00 Pe z A 73.30 
Ae 8900 | 3875 N 100 Gulden 1,47 
Helsingt: 100 U „> 
Warschauer Produktenbörse Jugosiswien 3 „aa 
Warschau, 6. März. Roggen 16,00—17.00, kom". 
Weizen 35,00—36,00, Braugerste 22.00-24.00, | Lissabon 100 Eseudo 11815 
Graupengerste 19,00—20,00, Hafer einheitlich | P, 00 Fos 140 
17,00 18,00, Felderbsen 28,00 —90,00, D- | Pi 100 Kr. 12,42 
mehl 33,00--34,00, Weizenmehl 0000 57, 00, Rey avik 1001s], Kr 9209 
Weizenmehl luxus 87,00--70,00. Roggenkleie 9.00 | Schweiz 100 Fre 14 28 
bis 10,00, 1 grob 16,00 —1 7.00, miny otia 100 laws 08; 428 
13.00 —14.00 nkuchen i aps- | 3panien. 100 Peseten 0 h 
kuchen 26,00--27,00, Umsätze mittel. Stimmung | Tata 100 100 Kr. ie ade ES 
rubig, Wien 100 Schi. I 68,95 69,07 | 58.94 59,06 


Kopfzerbrechen. 


Auſtalt zum Modefrühling 
1930 


Die ärgſten Feindinnen des langen Abend 
kleides haben ſich allmählich von ſeiner 
Schönheit, ſeinem Schwung und ſeinem eleganten 
Charakter überzeugen laffen. Die modiſchen Aus- 
wüchſe, die ſich im Anfang der Saiſon ziemlich 
breit machten, ſind gewichen, und geblieben iſt ein 
neuer Stil; weich fließende Kleider aus haud- 
dünnen Chiffons und Lamees, die den Körper 
eng umſpannen, unten weit ausfallen und hoch in 
der Taille gegürtet ſind. Im Rücken bilden 
kleine Capeteile, Boleros und lofe fallende Vo» 
lants eine ſehr vorteilhafte Verlängerung über 
die Taille hinaus. 

Es gibt über dieſe Kleider keinen Streit mehr. 
Sie gehören zu unſerem feſten Garderobenbeſtand 
und die neue Uebergangsſaiſon wird ihre Ideen 
von dorther holen. Für den Reviera⸗ 
Frühling ſind die Modeſchöpfer ſchon eifrig 
am Werk. Was jetzt dort getragen wird, kommt, 
wenn es fih bewährt hat, einige Monate ſpöter 
auch zu uns. Was werden wir zu er⸗ 
warten haben? A 

Elegante Mäntel aus leichten Wollſtoffen, 
etwas länger als im Vorjahr, mit hoher markier⸗ 
ter Taille, mit Pelzkragen oder Cape⸗Effekten, in 
der rückwärtigen Linie den hinter verlängerten 
Kleidern angepaßt. Die Sport- und Laufmäntel 
aus Tweed bleiben weiter bevorzugt und variie⸗ 
ren hauptſächlich durch Schal⸗ oder Krawatten⸗ 
fragen, die den Revers erſeßen müſſen und 
die verſchiedenartige Ausführung der hohen 
Taille, die entweder durch Nähte angedeutet 
oder durch feſte Gürtel betont wird. Für das 
dazu gehörige Kleid gelten dieſelben Mode- 
regeln: leichte Wollſtoffe, hohe Taille, loje flat- 
ternde Capeteile oder Boleros. Die den Anzug 
ergänzenden Hüte der Zwiſchenſaiſon ſind alle 
kappenartig und enganliegend und werden 
weit aus der Stirn getragen. Filz mit 
. Roßhaar oder Band ſind ihr Ma⸗ 


terial. j 

Neben dem Mantel wird ſich das Koſtüm 
behaupten. Es weicht vom vergangenen Jahr 
durch den glockig geſchnittenen 
gezogene Bluſe ab. Aber eingelegte Falten und 
praftiſch Jumper bleiben gleichberechtigt. 

Ueber Modefarben gibt es kein unnötiges 
Das Geheimnis der gut ange⸗ 
zogenen Frau beruht faſt nur darin, daß ſie ſtarke, 
grelle Farben meidet und nur durch einen Gür⸗ 
tel, eine Bluſe, den Schal oder ben pa die un- 
auffälligen lichten und dunklen Farbtöne belebt 
und dekoratip geſtaltet. 

Else Schab. 


Pflege erfrorener Glieder 

Man ſoll erfrorene Füße die ganze 
fühle Jahreszeit immer mit Schafwolle be- 
kleiden, bis die Temperatur der Außenluft dauernd 
über Plus 10 Grad beträgt. Man darf ſie nicht 
viel waſchen und ſoll die Reinigung lieber 
mit Alkohol vornehmen. Als Froſtſalbe wirkt 
ihr gut eine Zinfialbe, der 2 Prozent Karbol⸗ 
vr und 5 bis 10 Prozent Kampfer beigemiſcht 


Bei Fieber ins Bett 


Jeder Fiebernde, und das Hit jeder, en 
Körpertemperatur, in der Achſelhöhle gemeſſen, 
am Nachmittag (4 bis 5 Uhr) mehr als 37 Grad 
Celſius beträgt, gehört ins Bett und darf erſt 
gufſtehen, wenn feine Nachmittagstemperatur zwei 
Tage lang 37 Grad nicht überſteigt: aber auch 
chroniſch Fiebernde ſollten auf die Dauer ihres 
Fiebers liegen. 


Der richtige Schuh zum Gehen 
Ein richtiger Schuh ſoll vorn nicht ſpitz zur 


laufen, darf nicht zu weit und nicht zu eng ſein 
und ſoll einen breiten, nur mäßig hohen 


Beyers Modeführer Bd. I „Damenkleidung“. 
In den Auslagen der groben Konfektionshäuſer locken 
i die erſten Modeſchöpfungen für den Frühling. Die 

ode bringt wieder längere Kleider von anſehnlicher 
vorzugt wieder weichere, Formen: 
te iſt nicht mehr Trumpf. Jede Frau 
findet in Beyers Modeführer Band I einen zuver- 
läffigen Berater in allen Kleiderfragen. 

gen Seiten zeigt er die ſchönſten Schöpfungen der 
Frühſahrs⸗ und Sommermode und bringt auf einem 
doppelſeitigen ee der beliebteſten 
ee Band I „Damenkle „ 1,90 Mk. überall 
erhältlich. 


Rock und die ein 5 


mit knapper N 


Auf 40 teils] werte 


Josef Engbart, der erfahrene 
Leiter seines rühmlichst be- 
kannten Schönheitssalons in 
Berlin, Unter den Linden. 


„Unſer Kind muß 


Das iſt des Familienrates letzter Beſchluß. 
Weil des Sohnes oder der Tochter Zeugnis vor 
Weihnachten die Bemerkung trug, daß die Ver⸗ 
ſetzung des Zöglings zu Oſtern fraglich 
wäre, ſteckte man die Köpfe zuſammen. Und nun 
geht das Pauken los; alles wird in Bewegung 
geſetzt: Der Vater, die Mutter, die Großeltern, 
Tanten nehmen ſich das junge Blut vor, und 
dann wird gelernt it diefe Mithilfe noch 
nicht ausreichend, ſo wird noch Nachhilfe von der 
Seite des Lehrers herangezogen. 


i Pier Jahr zeigt die peit von Mitte Januar 
bis Oſtern das gleiche Bild: Beſorgte Eltern, ab⸗ 


Leiſtungen des Schülers in mangelndem Fleiß 
oder Unaufmerkſamkeit ihren Grund hatten, ſo 
beſſern ſich die Zenſuren jetzt, und der Junge 
oder das Mädchen werden zu Oſtern verſetzt. 
Darob allgemeine Zufriedenheit. Ja, mitunter 
zeigen manche Eltern Seh den fe Stolz und 
prunken: „Ja, win Sohn ... Was andere in 
einem ganzen Ja re ſchaffen, macht er in einem 
Vierteljahr ab!“ 


Statt deſſen ſollte dieſe ien daß der 
Sohn nur lernt von Weihnachten bis Oſtern, 
um gerade fo verſetzt zu werden, die Eltern an- 
halten, nachdrücklichſt darüber zu wachen, daß ihr 
Kind das ganze Jahr hindurch ſeine 
Pflichten der Schule gegenüber erfüllt, daß es 
lernt zu lernen. Dieſerhalb Rückſprache neh⸗ 
men mit den Lehrern des Schülers und rückhalt⸗ 
los die Meinung auszutauſchen, ſollten die 
Eltern nicht verſäumen; denn die Erfahrung 
zeigt, daß die „Lerner für die Verſetzung“ bei 
Joaten Examen meiſtens ſtraucheln oder doch 
chlecht abſchneiden. 

Aber wie iſt es mit den Kindern, die das 
ging Jahr hindurch mit Fleiß und Gewiſſen⸗ 
aftigkeit ihren chulpflichten nachzukommen 
. und doch birga die Verſetzung bedenk⸗ 
liche Bemerkung im Pan tragen? 
Jetzt lernen ſie beinahe Tag und Nacht: aus 
er Schule, kaum ſatt gegeſſen, ſitzen ſie ſchon 
üchern, bis in den Abend 
Frühmorgens, mitunter noch nüchtern, 
elernt. Und trotz Nachhilfe, 

trafandrohung ſſch die der 
Eltern bei Nichtverſetzune beſſern ſich die Qei- 
ſtungen nicht. Grund: mangelnde sAn 
bung des Kindes oder, um ub geh zu re 
zurückgebliebene geiſtige und körperliche Ent⸗ 
wicklung, oder eins von beiden. Arme Kinder, 
Geſetzt den Fall: der Auf⸗ 


wieder über ihren 
hinein. 
wird ſchon wieder 
trotz ſchärfſter 


en, 


ihr ſeid zu bedauern! 
ſtieg in die nächſthöhere i 

it Im ot. Was iſt damit gewonnen?! 
Nur ein Jahr der Verlängerung jeeli- 


Abſatz direkt unter der Ferſe haben. 
Der Schuh muß möglichſt über den Knöchel 
reichen, damit dieſer beim Gehen fixiert iſt. Bei 
Anfertigung bes Leiſtens iſt zu beachten, daß die 
Mittellinie der großen Zehe in ihrer hinteren 
Verlängerung den Mittelpunkt der Ferſe trifft. 
Wenn dadurch auch die Form des Schuhes gegen 
die bisherige ein wenig verändert wird, weil der 
innere Rand gerader, der äußere geſchweifter 
wird, ſo ſchadet das um ſo weniger, als ein der⸗ 
artiger Stiefel für den Fuß der beſte und zum 
Gehen bequemſte iſt. 


Grünkernkotelett (für vier Perſonen) 


250 Gramm Grünkern mit etwas Waller 
und 3 Stückchen Butter zu einer 
ſteifen ſſe kochen. Dann feingeſchnittene 
Zwiebeln, Peterſilie, Schnittlauch gewürzt, 
mit Muskatnuß und Salz gedämpft; dies alles 
mit zwei Eiern vermengt. 
längliche oder runde Koteletts 
panieren, die, in heißem Schma 
ſchönes, gelbes Ausſehen erhalten. 


Häckerle oder falſcher Kaviar 


Zutaten: 2 Fettheringe, 2 hartgekochte 
Eier, 1 mittelgroße Zwiebel, Eßlöffel Zitronen. 
jeft, 1 Epi Speiteöl, Pfeffer, 10 Tropfen 


Daraus ſind dann 
u formen, zu 


gebacken, ein 


is Würze. — Zubereitung: Die gut 
ein, Pk enthäuteten und entgräteten Heringe 
& 
Zwiebel ganz fein gehackt, mit dem Zitronenſaft, 
* den M 1 a ape aer und 
ropfen Maggis rze gut verrührt und zu 
Feine oder Röſtbrotſcheiben ſerviert. 


ben mit den Paadi, mi ern und der 


rene r rere * rene 


Höherkommen 


wollen, darauf halten, Ro die Kinder die höhere 
Schule bis zu Ende abi 


übrigen Haushalt ; 
jelben eingeſparte Geld, was der Sohn oder die 


diums verloren wäre. Nicht aber darf fal⸗ 


den höheren Schulen A e Anforderungen 


mit ſeinem 


die Frage des Zurückganges des Schülers an die 
Volksſchule ſo oft akut wird, iſt eine Umſchulung 
in die Volksſchule ohne großen Nachteil für den 


Bos vielgeplagte Kinder. Oft ift auch diefe if 
Bemühen von Erfolg. Denn wenn die ſchlechten 
betroffenen 


Tertials recht 


ſchlag in ihrer frü 
laſſe gelingt doch 1 


uns nicht den Krieg und ſeine Folgen wie 
er ſich auf die Maſſen auswirkte, ſondern läßt 
uns die Wandlung des einzelnen Menſchen an der 
Geſtalt ſeines Helden erleben. 


Der Mann, der den Präſidenten kannte. Von Sin- 
ee. Verlag Ernſt Rowohlt⸗Verlag, 
erlin. 


„Gemüt und Seele des ſtaatserhalten⸗ 
den Bürgers“ jo lautet der Untertitel dieſes 
neuen Buches Sinclair Lewis'. Wie alle Bücher 
des Verfaſſers, fo iff auch das vorliegende ein 
groß angelegtes Gemälde der ſozialen und til- 
turellen Struktur der 5 Zeit. Im Plan- 
dertone voll Witz und Humor kritiſiert Sin- 
chir Lewis die heutigen Zuſtände und gebt da- 
bei ſcharf zu Werke. Ueberall dieſelbe tronifche 
Friſche, die das neue Buch erfüllt, eine Philo- 
ſophie der heutigen Zeit. ihrer Aus- 
wüchſe und ihrer Ideenfülle. Was aber das Buch 
fo reizend macht, ijt die Poeſie, mit der er alles 


dá 
verſetzt werden 
ſcher Qual des jungen Menſchen: denn über 
kurz oder lang bleibt er doch ſitzen. 


Es iſt verſtändlich, daß die Eltern, be⸗ 
ſonders wenn fie ein ſpäteres Vorwärts oder 
ihrer Kinder über die berufliche 
und geſellſchaftliche Stellung des Vaters hinaus 


S olvieren. Verſtändlich 
iſt das auch im Hinblick auf das mitunter im 
durch knappe Führung des⸗ 


Tochter zum Studieren brauchen und das 
im Falle des Nicht⸗zu⸗Endeführens des Stu⸗ 
cher Elternſtolz das Motiv zum Ane- 
treiben der Kinder bis zur Aufopferung ihrer 
Geſundheit ſein. Vielmehr muß dieſe Zeit von zei AR \ 
Weihnachten bis Litern für die Eltern eine | auszumalen veriteht, ſein feinſinniger Humor ber 
ernſte Gelegenheit zu eingehender Prüfung be- alles unnachſichtia geißelt, die Art, wie er alles 


deuten, ob der Junge überhaupt jemals die von ſchildert 


„Scherls 2-Maxk⸗Romane“. Neuerſchienen find 
Ludwig von Wohl, „Der Vagabund vom 
Aequator“, ein Buch voll guter Einfälle und fri⸗ 
fhem Humor. Die kleine Dolly flieht, voll Sehn. 
ſucht im Herzen, von Sumatra nach Europa, ver⸗ 
dreht hier allen Männern den Kopf, erlebt die 
Be Falle Kaea Rat geben, 3 > der re abe net: bis as * = Fs l. 
olksſchule wieder zuzuführen. enn es iſt eine 2 — ta Munier toble a il⸗ 
f 2591 dert in ihrem Roman „Möwe“ das Schickſal einer 
alten Reederfamilie, die faſt 3 geht und 


erfüllen kann. Eine wirklich ernſt gemeinte Aus» 
ſprache zwiſchen Eltern und Lehrern wird auch 
hier Klarheit ſchaffen: der wohlmeinende Leh⸗ 
rer wird, wenn er ſich Eltern gegenüberſieht, 
die nicht ſalſcher Stolz zu den Kindern leitet, 
rteil nicht zurückhalten und im ge⸗ 


durch die Wirklichkeit des praktiſchen Lebens er⸗ 
härtete und von allen Pädagogen und Schulmän⸗ f nde ; 
nern mitgeteilte Tatſache, daß ein die Volks- erſt durch die Tochter eines Kapifäns wieder 
ſchule 8 * 5 na — 705 wei⸗ ee rg Sean rg 74 mor 1 a 
teren Berufsleben beſſer vorwärts kommt als ein | da on Fri eck⸗Mallec, u. 
; „Bomben auf Monte Carlo“. Der Admiral will 
das Caſino in Monte Carlo beſchießen, da er ſei⸗ 
nen Spielverluſt nicht zurückerhält. Seiner Fit- 
ſtin und Landesmutter gelingt es jedoch, dieſen 
Streich zu verhindern und den Admiral zur Ver⸗ 
nunft zu bringen. 


„Die Bergſtadt.“ Die Paul Kellerſche Berg⸗ 
poi bringt in Te TEE, 2 gi 
Wir können die Kinder nach un- Dhemen pr Behandlung: K. 24 101 15 
a Sinne nicht formen; ſo wie Gott Fr Dee MW dit ec we hr N 3 
ie uns gab, müſſen wir ſie haben und lieben, . bereits ee Fa en 
fie erziehen aufs beſte“ beherzigen, dann können werden können. Zum zweiten belehrt ein Auf 
viele traurige Enttänſchungen, Bitterkeiten, ſat 1 55 Dipl. Ing 981 Schneider ib 
wie fie durch Nichtverſetzen — oder gar Schüler⸗ bie e a wa Suit Ein Arbeit 
ſelbſtmord als deſſen Folge —alljährlich wiedere h . 5 vonnumgdtechuit. Eine Er 
kehren, gemindert und zum Segen der Eltern ent 5 we her dürfte desgleichen hre Inter · 
und Kinder genutzt werden. Das Leben liegt ja eſſenten finden. 
noch vor den jungen Menſchen, und ein Fehl- 

€ 2 Jugend iſt ſchneller über⸗ 

wunden als im erwachſenen Alter; die Wahl, ein 

etwaiger Wechſel des Berufs iſt mit 10 und 14 

Jahren leichter als mit 18, 20 und 24 Jahren! 
H. M. 


überalteter, der die höhere Schule nicht bis zur 
Reifeprüfung beſucht hat. Beſonders aus den 
unteren Klaſſen der höheren Schule, in denen ja 


chüler möglich. 


Wenn die Eltern die Erfahrungen dieſes 
nutzen und Goethes Wort: 


„Oſtdentſche Monatshefte.“ Das Märzheft der 
„Oſtdeutſchen Monatshefte“ befaßt fih im Zeichen 
des Tages des Buches mit der Frage „Der 
deutſche Oſten und das deutſche Buch“. 
Von berufenſter Stelle, aus der Feder von Pro- 
feſſor Nadler, wird zu dieſer Frage Stellung 
genommen, insbeſondere unter dem Geſichts⸗ 
pnfi, bab Die Bilene 1 1 — mar 

on nach unten, ſondern in umge 

5 Geſchmortes Rinderherz en ker 5 1 keit, 17 

u taten: 1-1% Pfund Rinderherz, 1 Eß⸗ örtlichen Büchereien, die Vereine un gania- 
löffel Butter, 2 Elie Mehr 1 Eßl Salz tionen müſſen fih; um die Verbreitung des deut ⸗ 
1 Zwiebel, 4 Liter Waller, Gewürze, Eſſig, | ifen Buches bemühen. wenn die Arbeit am 
1 faure Gurke, 10 Tropfen Magris Würze. — Leſer fruchtbringend ſein ſoll. Statiſtiſches Mate⸗ 
ea; Das ausgenommene Rinder- | Fial ſteuert im reichen Maße Gerhard Menz 
dard MER. einige Senb i Ciligwafter 0 bei. 

nn wird es gewaſchen und geklopft, von Seh⸗ ES 14 * 5 
nen und Häuten befreit und in Würfel geſchnitten. g „Veltſtimmen. Die Frankhſche Verlags. 
Man beſtäubt es mit Mehl, bratet es in der hei⸗ gi yo in Stuttgart gibt ein Monatshe 
ßen Butter an, füllt Waſſer auf und gibt Salz, . in dem jeweils 
Gewürz und Zwiebel zu. Zuletzt fügt man die woriliche A Bu und don pober bevami- 
Öurtenidjeiben bei mb fómedt das Gericht Mit| den ruaro wird Englands Tenfetionell- 
Eſſig und Maggis Würze ab. ſtes Kriegsbuch, „Schluß damit“ von Robert 


= Graves, ausführli würdigt, ferner < 
Büchertiſch 9 0 15 


breitet ſich Friedrich Muckermann S. J. 

über René Fülöp⸗Millers kulturhiſtoriſche Mo- 
Ein Kriegsfreiwilliger. Von Une Lars Nobbe, 
Verlag Ludwig Voggenreiter, Potsdam, Preis 


nographie „Macht und Geheimnis der Jesuiten.“ 
3,— Mark. 


23 erg F ga Ag bier 
s i ; . ſchon gerühmten, in deutſcher und franzöſi 
Der Verfaſſer bereichert die Kriegslite J Sprache erſcheinenden Zeitſchrift ſchreibt pihe 
ratur mit einem Werk, das von dem Kämpfen] Hayduk einen kurzen, mit einigen Textproben 
und Sterben eines Freiwilligen berichtet. Ex will] verſehenen Aufſatz über „Volkslieder polniicher 
mit ſeinem Buch eine Antwort auf die Frage 

geben, was die jungen Freiwilligen, die ſtolz hin⸗ 


Oberſchleſier“. Er bezieht ſich in ſeinen 
auszogen in den Kampf, dort im Feuer der Gra⸗ 


Geftatieherfammmhung bie dich zur Wafaake wer 
olksliederſammlung. i 

naten erlebten und welche Wandlung fie durch⸗ una, bie fih zur Aufgabe geſetzt 
machten, und dabei kommt er zu dem Ergebnis, 


hatte, „den Nebel der Vorurteile, die über dem 


polniſchen Volke Oberſchleſiens gelagert ſind, 
daß zum Schluſſe der BR Krieger dem AMn- i — 1 $ 
ſturm einer Hölle von Vernichtung trotzig ſtand⸗ günſtigeres Licht über deſſen warmes Seelenleben 
halten konnte, weil er fih immer eingedenk blieb, zu verbreiten“. Aus dem Buche das dem Ger- 
daß es hier um Sein oder Nichtſein des Vater⸗[zog von Ratibor gewidmet tit, folgen dann 
landes geht und zur Abwehr aller Gefahren die einige Textproben, die von Hoffmann von 
Selbſtaufopferung notwendig ift, nur ſeine Ret-| Fallersleben und Mar Waldau ins 
tung bringen kann. Der Verfaſſer Hilberti Deutſche überfetzt worden find. 


wenigſtens einigermaßen zu zerſtreuen und ein 


„Mer empfindliche Haut richtig reinigen 
und pflegen will, vählt Palmolive-Seife 


Diesen Rat gibt ENGBART in Berlin 


„Die Poren müssen vom Staub befreit und richtig gereinigt werden. Mit 
Wasser und Seife. Doch mit einer Seife, die Ihre Haut nicht angreift: 
mit Palmolive-Seife, die aus kosmetischen Oliven- und Palmölen herge- 
stellt ist.“ Die grüne Farbe und der natürliche Duft, der die Beimischung 
schwerer Parfüms überflüssig macht, rühren von diesen Pfanzenölen her. 
„Sorgfältig und regelmäßi 


zweimal täglich mit dem weichen 
Schaum aus Palmolive- Seifè und warmem Wasser y 
gewaschen, wird jede Haut den lebendigen 5 
Schimmer jugendlicher Feische erhalten.“ _ n TERN 


an he Wettlampf⸗ 
Meſtimmungen für Leichtathleten 


Der Leichtathletikausſchuß der Deutſchen 
Sportbehörde hat eine Reihe Abänderun⸗ 
gen der Wettkampfbeſtimmungen vorgenommen, 
die in der bevorſtehenden ee in Erſcheinung 
treten werden. Jugendliche dürfen beim 
60⸗Meter⸗Hürdenlaufen nicht mehr als zwei 
Hürden reißen. Die Reihenfolge der Teilneh⸗ 
mer am Endkampf wird im Springen, Werfen 
und Stoßen nach der Leiſtung des Vorkampfes 
dergeſtalt feſtgelegt, 
den Endbampf eee CEO 
Verſuchen beginnen muß. den Hochſprung 
wird empfohlen, ſtatt des maßes ein Meß⸗ 
gerät in Form eines I. Trägers mit . 
Einteilung zu ve n. Erreichen zwei oder 

mehr Teilnehmer im . ng panii Stand, 
Hochſprung mit Anlauf tabhochſprun 
die gleiche Höhe, wird ein e i Verſu 
die nicht überſprungene goe geſtattet. Führt 
dieſer Verſuch zu keinem Ergebnis, ſo ſoll die 
Latte auf die vorher überſprungene Höhe gelegt 
werden, bis das Stechen emſchieden iſt. Um 
irrige Auffaſſungen auszuſchalten, wird feſt⸗ 
gelegt, daß bei Mannſchaftsläufen die Höchſtzahl 
der Startenden einer Mannſchaft und die Zahl 
der Läufer, deren Plätze zu werten ſind, vorher 
nti pe und in der Einlaufliſte eimgetva . 
werden. Die Mannſchaft mit der Eee ſten An⸗ 
zahl Punkte, entſprechend der Reihenfolge, 
zählenden Sifer 
der übri 


der die für diele Mannſchaft 

eintreffen, iſt Sieger. Die Plätze 

Mitglieder der Mannſchaft und Plätze von ite 
gliedern einer Mannſchaft, die nicht mit ſoviel 
Mitgliedern läuft, als zur Wertung mindeſtens 
notwendig ſind, Perben nicht gewertet. Wohl Die 
einſchneiden ſte Aenderung eic 1 en Wette 
kampfbeſtimmungen den Be- 
ſchluß, das Syſtem der Leistungsklassen in ſämt⸗ 
lichen Verbänden probeweiſe durchzuführen. 
Damit treten die Beſtimmungen über Erſtlinge, 
Anfänger, Junioren ſowie Senioren erſter und 
zweiter Klaſſe für das Probejahr außer Kraft. 
Nur Erſtlingkämpfe in der bisherigen Form, bei 8 
denen jeder Aktive nur einmal teilnahmeberech⸗ 
tigt iſt, werden beibehalten. 


83 000 Mark Einnahmen in Frankfurt 
Neue Rekordziffern des DIEB. 


Während man in Deutſchland bisher noch 
keine authentiſchen Zahlen über das Länderspiel 
Deutſchland — Italien in Frankfurt in Erfah- 
rung bringen kann, weiß die italieniſche 
Preſſe zu berichten, daß der finanzielle Ertrag 
dieſes Kampfes ſich auf 83 000 Mark beläuft. 
Dieſe Ziffer bedeutet einen neuen Ein- 
nahme⸗ Rekord des Deutſchen Fußball- 
Bundes. Den alten Rekord hielt Köln, 1 
anläßlich des Länderſpiels gegen Schweden bei 
49 585 Zuſchauern eine Einnahme von 82 537 
Mark brachte. 


Teilnehmer mit den 


ch au 


In Frankfurt konnten allerdings 


daß der ebe der für 


verſchiedene tauſend Pig oe weniger unter- 
gebracht werden. kfurter Einnahme⸗ 
fumme dürfte bald wieder ibertroffen werden 
und zwar durch das am 10. Mai in Berlin ſtatt⸗ 
tiende Treffen Deutſchland Eng- 
land. Im gen Jahre waren bei der 
Begegnung Deutſchland — Schottland in Berlin 
43 122 Zuſchauer und 62161 Mark Einnahme 
zu verzeichnen. Dieſe Ziffern werden voraus- 
Bare in dieſem Jahre erheblich übertroffen 
werden 


der Wiener Amateurmeiſter 
in Ratibor und Gleiwitz 


Die Verhandlungen des SV. Preußen 06 
Ratibor mit dem Ottakringer Sportklub ſind 
nunmehr endgültig zum Abſchluß gelangt. Die 
Wiener Meiſtermannſchaft ſpielt am erſten Oſter⸗ 
feiertag in Ratibor gegen Preußen 06 Oberliga 
und am zweiten Oſterfeiertag gegen VfB. Glei⸗ 
witz in Gleiwitz. Die Wiener haben ihre Spiel⸗ 
ſtärke durch ihre letzten Siege über Hertha 1:0 
und Donau (2. klaſſige Profis) 2:1 erneut bewie⸗ 
jen. Gegen Hakdoah verlor der Amateurmeiſter 
mit 4:3, doch ſchreibt der Wiener „Sport⸗Montag“ 
über das Spiel: „Die Ottakringer bewieſen, daß 
ihr Sieg gegen Hertha kein Zufall war und gaben 
den Profeſſionals einen zumindeſt ebenbürtigen 
Gegner ab“. Die Wiener errangen die Amateur- 
meiſterſchaft 1929 mit 7 Punkten Vorſprung und 


einem Torverhältnis von 56:21. Die letzten Er⸗ K 


gebniſſe des Vorjahres: gegen Wacker 1:1, gegen 
ein 2. klaſſiges Profi⸗Team 2:1 (gew.) beweiſen 
ebenfalls die Spielſtärke der Elf. 


Kirſei bleibt bei Hertha-BSEC. 

Wie in allen e e Fällen, in denen ein 
Mitglied der Berliner e e von 
Herba BSC. feinen Verein verlaſſen wollte, ift 

es auch diesmal gekommen: Kirſei hat fih eines 
Beſſeren beſonnen und fein Austritts⸗ 
geſuch, das anzunehmen der Verein feſt ent⸗ 


ſchloſſen war, wieder An Fy en. Es 
bleibt aljo alles beim alten, und die Mannſchaft 
ſpielt in underänderter Zuſammenſetzung 
weiter. * 
Kosia gegen Fauſt 

Mit einem vielverſprechenden Programm 
wartet der ee erliner Boxring am 
Freitag, 7. ‚auf. Das upttreffen führt 
den ee hermann Jaſpers mit dem 


farbigen Franzoſen Eugen TANAP: zuſammen. 
Daß Jaſpers wieder in großer Form iſt, beweiſt 
ſein jüngſter k.⸗o.⸗Erfolg über den Dortmunder 
Schemann in der erſten Runde. Für den Glei⸗ 
witzer Emil Koska iſt Deni Frentiu a. M. 
als Gegner verpflichtet worden, der Dresdner 


Paul Richter Bort mit Mar Matheus, Ham- 
burg. Willi Eger, Mühlhauſen, betritt mit dem 
Hamburger Hans 80 rufe den Ring und im Gin- 
leitungskampf ſteht ein hitziges Gefecht zwiſchen 


dem iener bby Spuner und e r⸗ 2 ji 
mannsſon, Wiesbaden, in Ausſicht. Schöne Kraftſporterfolge > Neuſtädter 
Kraftſportvereins „Eiche 23“ 
Generalverſammlung 
iegenhals wurden die Landgau⸗ 
s mei ften im Boxen ausgetragen. Folgende 
des e ine Aag SN = a re ee 23 Nens 
t haben Titel un reiſe erworben: 
Bantamgewicht wurde Alfred Rölle zweiter 
he ben ene eee m Landgaumeiſter; im Leichtgewicht holte ſich Max 
Reſtaurant Karras in Beuthen unt hielten dort Berger den Landgaumeiſtertitel! Mittel. 


ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Is 
treten waren alle ſieben borfporttreibenden Ver⸗ 
eine. Der 1. Vorſitzende Wygrabek, Ratibor, 
eröffnete die Verſammlung und gedachte des ver⸗ 
ſtorbenen Landeshauptmanns Dr Piontek. 
Er begrüßte auch den Vertreter der Stadt Beu⸗ 
then und des Stadtverbandes für n 
Stadtjugendpfleger Seliger. Die Berichte des 
Schatzmeiſters, Geſchäftsführers und des Sport- 
wartes fanden den Beifall und die Genehmigung 
der Verſammlung. Aus dem Bericht des Sport- 
wartes war zu entnehmen, daß im abgelaufenen 
Geſchäftsjahr 26 Veranſtaltungen durchgeführ: 
wurden, bei denen 220 Kämpfe vor 15 000 Zu⸗ 

ſchauern zum Austrag kamen. Dem alten Vor⸗ 
Han wurde Entlaſtung erteilt und zur Neuwahl 
geſchritten. Der neue Vorſtand fest tih wie folgt 
zuſammen: 1. Vorſitzender: Tſchauder, Ariſton 


R A è 
n einer Sch f tan, ſchaft ift leicht überlegen, und der Tormann von 
Ariſton Ratibor; 2. Kaſſierer: Adler, BTL. Laband bekommt harte Arbeit, der er ſich mit 


Beuthen; 1. Sportwart Nowak, Ariſton Rati- 
bor; 2. Sportwart: Fuß, Heros Beuthen; Ju⸗ 
gendleiter: Pietrek, HBC. Hindenburg: 
Preſſe⸗ und Werbewart: Birkſtedt, HBC. 
Hindenburg; Beiſitzer: W. Rau, Beuthen, 
Slapta Be. Mikultſchüz, Bade AVC. 
Oppeln. . Tſchauder, Harte⸗ 
nauer, W. Rau. Der 1. Vorſitzende, Tſchauder, 
gab hierauf bekannt, daß bei dem diesjährigen 
Kongreß der deutſchen Amateurboxer in Köln 
endgültig über die Aufnahme des 1 
Amateur⸗Boxverbandes in den Reichsverband 
entſchieden wird. 


Deutſchland ohne Sieg 


Ringkampf⸗Europameiſterſchaften beendet 


Die Eu ropameiſterſchaften der Amgteurzinger 
wurden nach viertägiger Dauer im Stockho 
mer Zirkus zum Abſchluß gebracht. Die 
nach den zahlreichen Ausſcheidungskämpfen noch 
in Konkurrenz efindlichen deutſchen Vertreter 
konnten fih in den Entſcheidungen leider nicht 
eag n und mußten mit undankbaren Plä PR 
Vorl nehmen. Im Bantamgewicht ſta 
ſich der Nürnberger Jakob Brendel und 55 
Schwede Harald Thuveſſon im . Soep 

gegenüber. Brendel verſuchte gleich nach Beginn 
des Kampfes zur Entſcheidung zu De doch 
ſein gut angeſetzter Griff mißlang. bu» 
8 8 19 Berlo Sankt auf gnb 
wurde ſießli erlegener nktſieger. ie 

e wicht fiel zugunſten 
des anne 9 9 der knapp gegen den 
Hamburger Jean Földdeak nach Punkten ge- 
wann. Vorher hatte ſich Földeak bereits dem 
Ungarn G. Zombory nach Punkten beugen 
müſſen. Im Kampf um den dritten Platz im 


Hokbſchwerher goon, er der Däne Hanſen 
den Berl a illi Müller, Kreuz⸗ 
nach, in 14:02 auf beide Schultern. 


gewichtler Gerhard Cziommer wurde zweiter 
Landgaumeiſter; Joſef Hellmann kämpfte 
außer Konkurrenz und verſtand es infolge ſeiner 
ſehr guten Technik, die er ſich in Berlin auf der 
Vorschule angeeignet hat, dem Kampf eine beſon⸗ 
dere Note zu geben. 


Hand ballwerbekampf in Bobrek 

Viele hundert Zuſchauer wurden Zeugen eines 
äußerſt floten und von Beginn an intereſſanten 
Handballwettlampfes, den die 1. Männermaan⸗ 
ſchaft des Turnvereins Bobrek gegen die Liga 
mannſchaft des Spielvereins Laband 
auf dem Gemeindeſportplatz in Bobrek zum Aus 
trag brachte. Leider ließen die Platzverhältniſſe 
ſehr viel zu wünſchen übrig. Die Turnermann⸗ 


großer Sicherheit unterzieht. Ein flotter Angriff 
verhilft Bobrek zum 1. Erfolg. Mit 1:0 werden 
die Seiten gewechſelt. Nach der Halbzeit kann 
Laband ausgleichen. Die Turner leiten Angriff 
auf Angriff ein, doch der Ball wird immer wieder 
ſichere Beute des Labander Tormanns, der einen 
weiteren Torſchuß aber kurze Zeit nach dem 
Ausgleich paſſieren laffen muß. Der Schieds- 
richter, den der Turnverein Frieſen Beuthen 
ſtellte, und das Spiel jederzeit in der Hand 
hatte, trennte die Parteien mit dem Stande 2:1 
für Bobrek. Vor dieſem Spiel ſtanden ſich 
die Jugendmannſchaften des Turnvereins Bobrek 
und des Sportpereins der Heinitzgrube gegenüber, 
das die Jugend von Heinitzgrube nach 
wechſelvollem Kampf mit 1:0 für ſich entſcheiden 
konnte. 


Marie Braun ſchwimmt 
Europarekord 


Mit einer Glanzleiſtung wartete die bekannte 
holländiſche Schwimmerin Marie Braun am 
zweiten Tage des Pariſer Damen⸗Schwimmfeſtes 
auf. Sie legte 200 Meter im freien Stil in 242.2 
zurück und unterbot mit dieſer Zeit den Europa- 
rekord, den bisher die deutſche Meiſterin Reni 
Erkens mit 2:478 innehatte, ganz beträchtlich. 
Die Engländerin Cooper blieb mit 2:47 ebenfalls 
noch unter der bisherigen europäiſchen Beſtzeit. 
Das Bruſtſchwimmen über 200 Meter ſah die 
Holländerin Delwal in 3:32,6 erfolgreich. 


Berliner Börse vom 6. März 1930 


Termin- Notierungen 
Anf.- Schl. Anf. | Schl.- 
kurse | kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika 104% (1033/4 | Holzmann Ph. 961% 196 
Hansa Dampf. 146 Ilse Bergb. 2483/4 249 
Nordd. Lloyd 107!/4 106% el I an 212 2 — 
Barm Bankver. [12914 1291, | Kars 
Berl. Handels-G. |1827/s 182½ | Kiöcknerw. 104½ 104 
1 541, | Köln.-Neuess. B. 106 
Comm. & Priv.-B. 155½ 154½ 
Darmst. &Nat-B. 235½ 1234 Mannesmann 108 ¼ 104½ 
Dt. Bank u. Dise. |14714 |1461 | Manst. Bergbau 40% 1446 
Dresdner Bank |1481 |1473, | Masch.-Bau-Unt. 48% 449 
5 „ | Metallbank 107! 
100% 1109 | Oberbedart 
Ag. Elektr.-Ges. 1164 161% | Oberschl.Koksw 101 100 
Bemberg 153% |153% | Orenst.& Koppel |7434 |74 
Bergmann Elek. 2027/8 200% | Ostwerke 210 209½ 
zen Eisen 76½ 75% Otavi 57 561/2 
Chari. Wasserw. 1105! 104% | Phönix Bergb. |1021% 101% 
Daimler-Benz 39! .|39 Polyphon 277 |2151 
Dessauer Gas 172 |170 Rhein. Braunk. 286 ½¼ 
Dt. Erde 102½ 101% | Rheinstahl 117% 116 
Elekt, Lieferung Rütgers 76 
Essener Steink. 139% Salzdetfurth 360 357½ 
I. G. Farben 164% 162% Schl. Elekt. u. G. 167½ 165 
Gelsenk. Beer 17 5 17 35 Schultheiß 271 1268 
HarpenerBergw ja 4 
r 
> Ver. Stahlwerke 95½ 95 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien heut | vor. 
gs- Dt. Hypothek. B. 189 1189 
heut | vor. fdo. Ueberseeb. 100½ 102 
Aachen-Münch. 278 6 | Dresdner Bank 149 149 
Allianz Lebens. |%30 231 Oesterr.Cr.-Anst 29% 294% 
Alllanz Stuttg. 1986 196 Preuß. Bodkr. 113014 130 ½ 
Frankl. em. 42 do. Centr. Bod. 180% 181 
Viktoria Allgem. 2050 2010 do. rt B. = a. 
Reichsban 78 73/8 
Schiffahrts- und | SächsischeBank |156 |155% 
Verkehrs-Aktien Schl. Bod. Kred. 1 125 
A. Gf. Verkehrsw. 118 114 Wiener Bank- V. 12½ 12 
Ang. Lok. u. Strb. 157% |157 
Canada 340% 189% Brauerei-Aktien 
Dt. Reichsb. V.A. 891/4 BIL 
Gr. Cass. Strb. 68 68 Berl. Kindl-B. 500 600 
Hapag 104 105¼ Dortm. Akt.-B. 210 212 
Hamb. Hochb. 724/8 do. Ritter-B. 242 242 
Ham». Sudam. 168 do. Union-B. 238 240 
Hannov. Strb. 141% 143 Engelhardt-B. 218 219 
Hansa Dampf. 145½½ 145% | Leipz. Riebeck 180 11301 
Magd. Strb. 64% 642% Löwenbrauerei 270 270 
Nordd. Lloyd 1067/3 107 Reichelbräu 244½ 242 
Schantung 4434 (45 Schulth.Patzenh' 270 270½½ 
Schl. Dpf. Co. 55½ v. Tuchersche 132½ 132 
Zschipk. Finst. 192 194 | 
A Industrie-Aktien 
ponn en Accum. Fabr. 111½ [1111 
Adca 12014 120½ Adler P. Cem. 774, 7824 
Bank f. Br. Ind. 144½ 144½ f A. E. G. 1621/3 164% 
Bank f elekt. W. 125¼½ |126 do. Vorz.-A.6% 991/2 
Barmer Bank-V. 129 ¼ |129 do. Vorz: B 5% 991/4 
Bayr. Hyp, u. W. 133 133% f AG. f. Bauaust. |35 |351; 
do. Ver. Bi 150 149 Alfeld-Dellig 3942 39% 
Berl.Handelsges 182 183% | Alg. Kunstzijde |109 1108" 
Comm. u. Pr. B. 154 155% [ Ammend. Pap. 140 141 
Darmst. u. Nat. 235 5 Anhalt. Kohlen w 751/2 764 
Dt. Asiat. B. 47 Aschaff. Zellst. 153 ½ 158%s 
Dt. Bank u. Disc. 147 1478. * Nürnb, % ai 


heut | vor. heut | vor. heut | vor. heut | vor. heut | vor. heut 
Bachm. & Lade. |1843: [134¾ | Goldina 24½ 128 Meißner Ofen 75½ 75 o. Portl. Z. 95 Wintershall 192 193½ | Oberbedarf 82 
Barop. Walzw. 49 49 Goldschm. Th. 69 69½% | Merkurwolle 149 1149 Stok R. & Co. 890½ 86½ 2 Obschl. Eis -Ind, 87,25 
Basalt AG. 38 3514 |Görlitzer Wagg. 102 102 Metallgesellsch 107½ 107½ |Stöhr & Co. Kg. 90% 99% Diamond ord. 10% 10% | Schi. Elek. u. Gas 90 
Bayer. Motoren 76% 77½% |Gruschw. Text, 188% 68% Meyer H. 4 0 139% 139½ Stolberg. Zink. 98 98 oko 71-73 | 
Bayer. Spiegel 68½ 69 Meyer Kauffm. 29¼ 29% |StollwerckGebr. 100%½ 100½ |Salitrera 180 |125 
Berger J., Ti Tietb 308 990 „ IHackethal Dr. |91 |9014 Mine 240 240 Sven ka Wed 335 557 Chad 00 874% |874 Ausl. Staatsanleih 

Berger A mosa vens e 6% 2 usl. eihen 
Bergmann 2021, 201 |Hageda 994 |98 | Minimax 110 109% 7 | 
Berl. Gub. Hatt. 228½ 227 |Hamb. El. W. 130% 180% |Mitteldt. Stahlw. |22 [20% ; 5 Mex.1899 abg. 18 119 
do. Holzkont. 42 42 Hammersen 101 1101%s [Mix & Genest 124½ |124 [Tack & Cie. 107 107 Renten- Werte kgh Oesterr. N 
do.Karlsruh.ind. |67 6% jHannov. Masch. 79% 17, IMontecatini [56a |54 f reispoi J. Berl. 0% 602 Schatzanw. 14 44 (44 
do. Masch. 6734 67% Harb. R. u. Br. 184 h [Motor Deutz 1 [71 Tempelh. Feld |40 14014 |, Anl Ablös. 51 1 40% do, Goldrent. 28.7 |283 
do. Neurod. K. 4% s Harp. Bergb. i34 [134% IMuhlh. Bergw. |108 |10214 |Thörie V. Hell. |841 85 do. Anl. Ausios. 5 Schweiz Hidg. A 
Berth. Messg. |39 139 edet Du, N N 3 die Er ae ern An, 2.5 2 do. Bundesbahn 

emmor rachb, Zucker 0 0 i 

Hen. Wang. 64%, 64, Hilgers 70 |70 [Nationale Auto 19, 10, |Transradio 12614 |127 |6% Di. wertbest. | en | on | Om 
Braunk. u. Brik. 114414 145½ Hirsch Kupfer 113 114 Natr. Z. u. Pap. 110% 110% Triptis AG. 538 53½ al. ‚fällig 1985 91% 91½ do. von 1905 Bija 6 
Braunschw.Kohl 242½ 241 Hoesch Eisen 10857 111 Niederlausitz. K. 147 147 Tuchf. Aachen 105½ 106 6% Dt. teichsan- . do. Zoll. 1911 645 | 6,45 
Breitenb. P. Z. 11201. 128 |Hoöffm. Stärke 70 00 Niederschl. Elek. leihe von 1927 87 77 87,4 | Türk. 400 Fr. Los 12½ 12% 
Brem. Allg. d. 129 129 Hohenlohe 90 Nordd.Wollkäm. |8542 85% 8 97 4% Ungar. Gold 25.7 25.8 
Buderus Eisen. 75 75 Holzmann Ph. 95½ 95 Union 1 5 i Dt.Kom.-Sammel 3 1 do. do.. Kronenr. | 2.55 2,6 
Byk. Guldenw. 16 115 hin Er — 2 Oberschl.Eisb.B. 71 72½ e ee ee 80h. 1 pad per Ung Staatsr. 13 944 1244 

Huta, Breslau |73 i | Oberschl.Koksw 10014 |101 80% Land C.G.Pfd. 4% do. 14 77% 27% 
Carlshutte Altw. 38% 38% Hutschenr. C. M. 6% (85, 1 . Vor- Papiet. 115% 118 [80 Schles Läsch. 
. Ostwerke Ad. 200% 200% |do.Disch Niekw. 1148. , 14714 (go Fr. Bodkr 17 P 0 * 
do. Ind. Gelenk. 59 88% Ilse B 248% |249 - vl Bee. 105 kas de Ctribdkr. 27 92 4½ % Budap. St 14 |5814 |5814 
do. Sehuster i 1855 Serena hg ferd Phönix Bergb. SER 192% de. . Nen. 4 47 = u % Lissaboner Stadt | 9,8 (ioio 

. G. 51 k o . 

Christ £ Unmaok 8 Pintseh L o, 1159+ |150 9. Senneng. 178° s |geld-Pfandbr. 21 925 s 
Cone. Spinnerei 100 1155 Jade dl 4 Co. 152 555 Pago H. Blei 0 10 a; reg 1. 2 807 2: 8 90 30% Oesterr. U 21% 
aT 2 olyphon 8 4 5 ’ ng. a 
Jungh. Gebr. ac, |89  |Preugengrube |120% 120 % [vu Tel. oe. 8, it 10g , au lb 018. 40 do., do. Gold.pr % | 58 
Daimler 39 4 Kahla Por. 158 158 Vogtl. Masch. |69 |69 | Goldpfdbr.Ser.87 aa asshand der i! a. 
Dt Atlant Teleg. 1% li Kal Koller FFCTVVTCC LT EA 3 
ant. Tele a 112 1 e raun! 2 | 
do. Erdal = 101 1000: [Kanon 1381 180 40. Elektrizität 140% 41% Wanderer W. 4% 3 Industrie-Obligationen 40. geren 114 181 
= ae inn. N — Karstadt = 130 1130%/s — e 145 15 Wanderom 9255 70% 1d. pinen 6% e 686 do. Serie III 15½% 151 
“oO. Fi — 3 — 
B . 1216 = Cinke-Hofmanu 5 2 
do. Sohaohtb. 8 f, [Kgehlmanns, 10070 108, |do: Stenlrerk |1159 [110 | Wicking Portl.Z. fi 118 

0. einzg. ja 1 0. Wer! 4 8 
r / 100 177 aoao uan 8 C, Roa 2 
do: Tont- e 1128 e ee , [si eee e, [te e | lie 1s resiauter Dorse 

o. Wolle Körting Elektr, 110 0 OBER, 4 
eee, e e ee eee, , eee, hon, lo ano Vorige 
Dresd Gerd. 8191 e, ( Kronpinsketan Gf 67% |Ruacheweyh 18214 e de. Waldhof 208 200% jHreslaner Baubank SB Kelche Aten . 0 
Dynam. Nobel |7734 |7742 Kunz Treibriem. 101 105  jRütgerswerke 76 176% Aao. Misonhandel 65h" — a s = 

% Elektr Gas It. B — | Schles. Feuerversich. 238 
Eintr. Braunk. 147 1147 Sachsenwerk % 96 Elektr. Werk Schles. 109% | Schles Leinen 10 
Eisenbahn- in a Or — 5 Hope Sachs. Gußst. D. 60 Neu-Guinea 39 370 Fehr Wolff 62 | Schles. Portlan ment — 
Verkehrsm. 176 1175 |teipz.Pianot.Z. 301 1 |Salzdett. Kali 361% 1366 [Otavi 50% 57 beldmuhle, 176% | Schies. Textiiwerke 2 
Elektr.Lieferung 162 162% Leonh; Braunk. |1621/ 162½ [Sarotti 134 130 Flöther Maschinen 40 | Terr Akt Ges. Gräbsch. 76½ 
do. Wk.-Lieg. 1241/2 1124 70 70 Saxonia Portl. C. |130 11801 Fraustädter Zucker Ver. Freib. Uhrenfabrik 38 
eee 7 Mohn He Schering 10 30 Amtlich nicht notierte] Gruschwitz Textilwerke on Zuckerfabrik Fröbeln 50 
= ren pi 2 Hladström 566 566 en — 70½ 70½ Wertpapiere — = = — — 
dmsd, I 4 24 4 ja er 
Essener Steink. 189 1 1 1 z no Beuthen 115 116½ [Dtsch Petroleum |58 |58 Komm. Elektr. Sagan 68½ do. Schottwitz — 
Ludw. Loewe 172 172 do. Cellulose 2 Faber Bleistift 119 [Königs- und Laurahütie — |5% Bresl. Kohlenwertanl.— 

Fahlbg. List. C. 64½ 1643s Lorenz C. 126 125½ do. Gas La. B. 1674/2 165½ [ Kabelw. Rheydt 187 Meinecke 6% Sohles. Laudschaftl. 

1. G. Ben 62% 165 | Lüneburger Ido. Lein. Kr 109% 10% Lerche &Nippert 78 77% Mexer Kauffmann 28½ | Roggen-Pfandbriee 6,86 
N idmühl n 176 177 Wachsbleiche [491 40%, do. Portl.-Z 146% 147% Linke Hofmann % [591% 0,8. Eisenbahnb. 71½ | 8%, Niederschl. Prov. And 28 — 
Felten & Gulll 125¼ 120% . do, Textlwerk. 11a 1182., Ren e 80 Ihles Erben E. F. — 18% Bresl. Stadtanl. 28 II ~e 

i Plz chuber salz. 4 4 eckarsı 65 
. Magdeburg. Gas | | Schuckert & Co. 185½ 187% |Oehringen Bgb. |205 |205 Valuten-Freiverkehr 
Froeh e 50 50% do. 56 56 Schwanebeck J. D. Riedel 56 155 Berlin, den 6. März. Polnische Noten: Warschau 
RUE: x 2 fdo. Mühlen 470% 474% Portl.-Zement 100, 99 Stoewer Auto 90 — 47.10 875—47.075 — 
uf 1 46. 10, Kattowitz 46. 47.075, Posen 46.875 — 47.075, 

i Magirus C. D. 22% 22 Siegersd. Werke 50%, 30% N Gr. Zloty 46.75—47.15, Kl. Zloty 2 
Gelsenk. Bg. 188 |138 Mannesmann R. |106 106½ Siemens Halske 248 ½ 254½ |Nationalfilm 100 100 2 yura 2 5 
Genschow & Co. 62 62 Mansfeld. Bergb. |104 104½ [Siemens Glas 132 ½ |183 Ufa 90 90 Diskontsät 
Germania Ptl. 151 11501 [Mech W. Lind. 90 02 Staßf. Chem. [23 22% * ontsätze 
Ges. f. elekt. Unt. 172½ 172 Meinecke 90 90% Stett. Chamotte 62 62½ I Burbach-Kali 188 |188 Berlin 6%, New York 40%, 


s 


Zürich 3½%,ͤ Prag 5%, 
80% 


London 4%, Paris 8%, Warschau 


Bis vormittag um 11 Uhr 
Ht in Berlin am heutigen „Roten Tag“ alles 
ruhig geblieben. Die Stempelſtellen der Arbeits⸗ 
lpſen und die Arbeitsnachweiſe ſowie alle öffent 
lichen Gebäude wurden von der Polizei beo 
tet. Von der großen Alarmbereitſchaft, in der 
ſich die Polizei befand, war nichts zu bemerken, 
da fih die Polizei zurüdhielt. Da nach wie vor 
das Demonſtrations verbot beſteht, ift 
die Polizei aber gewillt, jede kleine Anſammlung 
ſofort im Keime zu unterdrücken. An der Ecke 
der König. und Linienſtraße mußte ein Demone 
ſtrationszug aufgelöſt werden. Ein Beamter 
wurde durch einen unerkannt entkommenen Täter 
mit einem Schlagring niedergeſchlagen, 
konnte ſich aber, da er nur leicht verletzt war, 
wieder erheben. 


Das Zentrum der Stadt bot bis in die 
Abendſtunden das alltägliche Bild. Lediglich in 
der Umgebung des Arbeitsnachweiſes in der 
Gormannſtraße hatte fih in den Bore 
mittagsſtunden eine größere Menſchen⸗ 
menge angeſammelt. Den Erwerbsloſen wur- 
den Flugblätter und Handzettel der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei in die Hand gedrückt, in denen zur 
Maſſendemonſtration aufgefordert 
wurde. Zwiſchen 12 und 18 Uhr war die 
ſo angewachſen, daß die 


Berlin, 6. März. 


enge 


Polizei mit einem größeren Aufgebot 


erſchien und die Demonſtranten in die Neben- 
Straßen abdrängte. Mit Rückſicht darauf, daß 
bis 13 Uhr viele Erwerbsloſe den Nachweis zum 
Stempeln aufſuchen müſſen, fah die Polizei 
von einer vollſtändigen Sperrung ab. 

Die Demonſtrationsverſuche wurden im Laufe 
des Abends weiter fortgeſetzt. Zu 


größeren Anſammlungen 


kam es gegen Geſchöftsſchluß an der 
drich⸗, Ecke Leipziger Straße. 


ch 100 


Frie ⸗lämpfer in de ) 0 
Gegen] der Kommuniſten ging dahin, 


E AS Zee Re ne Ze 


[Telearaphiſche Meldung! 


ſtand geleiſtet. Die Zahl der Feſtgenommenen 
hat ſich auf 95 erhöht, die der verletzten 
Zivilperſonen auf fieben, die Zahl der 
verletzten Beamten ebenfalls auf ſieben. Ueber 
eſtgenommene aus allen Teilen der Stadt 
ſind noch auf dem Wege nach dem Polizeipröſi⸗ 
W Ihre Zahl dürfte augenblicklich 220 be⸗ 
ragen. 


Zu einem ernſteren Zwiſchenfall kam es in 
Charlottenburg, wo Polizeibeamte durch 
800 bis 400 Demonſtranten fo hart bedrängt 
wurden, daß ſie 


in der Notwehr ſcharfe Shije 


abgaben. Hierdurch wurden drei Perſonen Ver- 
Lebe: Im Stadtteil Moabit, wo es an ber» 
ſchiedenen Stellen zu Zuſammenrottungen kam, 
wurde aus einer Anſammlung heraus eine 
rote Fahne beſchlagnahmt. Die Demonitran- 
ten führten zum Teil Schlagringe, Dolche und 
andere Waffen mit ſich, die ihnen abgenommen 
wurden. Als verletzt gemeldet ſind bisher elf 
Perſonen, von denen einige ſchwer Verletzte im 
Krankenhaus liegen. 


Gegen 21 Uhr verſuchten Kommuniſten im 
Zentrum Berlins an der Münz, Ecke Alte 
Schönhauſerſtraße eine Barrikade zu 
bauen. Sie ſchafften Müllkäſten, Steine und 
Bretter herbei und löſchten die Straßenlaternen 
aus. Beim Erſcheinen der Polſzei flüchte⸗ 
ten die Täter. 


Ueber die Zuſammenſtöße wird im einzelnen 
gemeldet: 


Am Nachmittag wurden in der Nähe der 
Arbeitsnachweiſe die Anweiſungen für die 
Demonſtranten ausgegeben. An den verbotenen 
Umzügen beteiligten ſich vor allem Mitglieder der 
Antifaſchiſtiſchen Jungen Garde und Rotfront. 
der verbotenen Uniform. Die Taktik 
die Polizei an 


einſchreitende Polizeibeamte wurde Wider möglichſt vielen Stellen zu beſchäftigen. 


Ne kommuniſtiſche Bewegung im Reiche 


Zwei Tote in Halle 


[Telearaphiſche Meldun a j 


Halle, 6. März. In Halle kam es nach⸗ 
mittag an verſchiedenen Stellen der Stadt zu 
ſtarken Anſamm lungen. die von der Poli- 
zei immer wieder zerſtreut wurden. Teil 
weiſe gab es größeren Widerſtand, doch 
konnte fih die Polizei durchsetzen. Zahl. 
reiche Verhaftungen ſind erfolgt. In dem 
benachbarten Induſtrieort Ammendorf wurde 
ein Demonſtrationszug, der ſich zu bilden ver⸗ 
ſuchte, aufgelöft. Als zum zweiten Male verſucht 
wurde, einen Umzug zu veranſtalten und die 
Polizei einſchritt. wurden die Beamten tätlich 
angegriffen und niedergeſchlagen. 


Ein Beamter, der ſeinen in höchſter 

Gefahr befindlichen Kameraden bei⸗ 

ſprang, mußte von der Schuß ⸗ 
waffe Gebrauch machen, 


wodurch zwei Perſonen getötet 
verletzt wurden. 

In Bitterfeld wurden in den Nach⸗ 
mittagsſtunden mehrere Demonſtrationszüge auf⸗ 
gelöſt. Die Schutzpolizen wurde mit Steinen 
beworfen. 16 Perſonen wurden feſtgenommen. 


Auch die Leipziger Meſſe 
geſtört 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. März. Wie ſich aus den Meldungen 
ibt, die bis in den ſpäten Abend hinein aus 


und eine 


allen Teilen des Reiches einliefen, hatte die 
Polizei im Verlaufe des Nachmitt und des 
Abends beſonders in Sachſen und in Schle⸗ 


ſien noch Schwierigkeiten mit den kommuniſti⸗ 
ſchen Demonſtranten. In Leipzig miſchten ſie 
unter die zahlreichen Me ebeſucher, entfernten 
ſchnell. ſobald die Polizei einſchritt, be⸗ 

un ruhigten jedoch bald wiede i 
jebap, „Die, Polizei unaufhörlich beichäftigt war, 
uheſtörer zu entfernen. An verſchiedenen 
Stellen der Stadt wurden Fenſterſchei eins 
geworfen, fo z. B. am neuen Rathaus, im 
Parkhotel und im Parteilotal der National 


ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei. 


Demonſtration 
auf dem Breslauer Ring 


(Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 6. März. Die Kommuniſten bers 
ſammelten ſich heute mittag gegen 12 Uhr auf dem 
Neumarkt: fie zogen von dort geſchloſſen nach 
dem Ning, der als Bann meile gilt. Da f 
der Aufforderung des Ueberfallabwehrkomman⸗ 
dos, auseinander zu gehen, nicht nachkamen, jons 
dern den Polizeibeamten Schimpfworte zu, 
riefen, wurden fie mit dem Gummiknüppe 
auseinander getrieben. Nach einer halben Stunde 
hatten fih die Demonstranten wiederum in der 
Mikoleiſtraße geſammelt, wo fie erneut einen 
Vorſtoß nach dem Ring verſuchten. Sie wur 
den wiederum unter Zuhilfenahme des Gummi» 
nüppels vertrieben. Einige Perſonen wur⸗ 
den verhaftet. 


D 


den Meſſeverkehr, 


Nuhiger Verlauf in Hamburg 


Eine rote Fahne auf der Werft 
von Blohm & Voß 
(Telegraphiſche Meldung) 

Hamburg, 6. März. Nach Beendigung der 
Berjammlungen. verſuchlen die Kommuniſten. in 
geſchloſſenen Bisen ‚abzumaridieren, 
wobei es verſchiedentlich zu Reibereien kam. 
Beim Stadthaus gelang es der Prei, gegen 
15 Uhr einen folden ua aufzulöſen. Wie 
die kommuniſtiſche „Hamburger Volkszeitung“ 
meldet, haben die Arbeiter bei Blohm & Voß in 
der letzten Nacht auf einem Hebekran eine große 
rote Fahne befeſtigt, die von der Werftfeuerwehr 
erit. nach Abmontierung der ganzen Fahnenſtange 
entfernt werden konnte. 


Aufhebung des 
Demonſtrationsverbotes in Lübeck 
(Telegraphiſche Meldung) 


Lübeck, 6. März. Das Demonſtrations⸗ 
verbot iſt für heute aufgehoben 1 
nachdem ſich die Führer der Kommuniſten 
ſchriftlich verpflichtet haben, den Anordnun⸗ 
gen der Polizei Folge zu leiſten. Die Erwerbs⸗ 
loſen beſchloſſen mittags in einer Verſammlung. 
ihre Wünſche dem Bürgermeiſter und dem Vor⸗ 
ſtand des Wohlfahrtsamts durch eine Ab- 
ordnung vorbringen zu laſſen. 


Steinmürfe und Schüſſe in gtehoe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Itzehoe, 6. März. Als Auftakt zum „Welt 
kampftag“ veranſtalteten die Kommuniſten in 
age geſtern abend einen Demonſtrationszug. 

die Polizei den Zug auflöſen wollte, 
wurde den Beamten Widerſtand 9 
geſetzt, ſodaß fie vom Gummiknüppel Ger 
rauch machen mußten. Die Demonſtranten 
zogen ſich darauf in eine Seitenſtraße 
vie und bewarfen die Polizei mit Ziegel- 
teinen. Von den Beamten wurden einige 
Schüſſe abgegeben: Ob jemand verletzt worden 
ift, ſteht noch nicht feft- Nach etwa einer halben 
tunde war es in der Stadt wieder ruhig. 
Die Polizei iſt für heute durch Landgendarmerie 


‚jperitärkt worden. 


Zuſammenſtoß mit Studenten 
in Wien 
(Telegraphiſche Meldung) 
Wien, 6. März. Der behördlich ange? 


ſie[laſſene Zug der kommuniſtiſchen Arbeits» 


lojen vom Schwarzenbergplatz zum Freiheitsplaß 
iſt im allgemeinen ruhig verlaufen. Vor der 
Univerſität fam es zu kleinen Zwiſchen fäl ⸗ 
le u, als die auf der Univerſitätsrampe aufgeſtell⸗ 
ten Studenten das Deutſchlandlied 
fangen, Aus der Menge wurden vereinzelt 
Steine auf die Studenten geworfen, von denen 
mehrere leicht verletzt wurden. Die Polizei 
räumte hierauf den Platz, vertrieb die Demone 
ſtranten und nahm einige Verhaftungen von. 


enn 


Lertliche zuſammenſtäße in Berlin 


Die Polizei vollkommen Herr der Lage 


Im übrigen Reich 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. März. Nach den bisherigen Doel- 
dungen iſt der von den Kommuniſten für heute aite 
beraumte „Weltkampftag“ im allgeme:nen 
ruhig verlaufen. In Düſſeldorf kam es zwar beim 
Arbeitsamt zu Anſammlungen. aber diele wurden 
von der Polizei, die zwei Verhaftungen borneh- 
men mußte, mühelos zerſtreut. In den Arbei⸗ 
tervierteln ijt alles ruhig geblieben; doch 
ſie werden weiter ſcharf bewacht. 

In Köln ſammelten ſich nach 15 Uhr größere 
Kommuniſtenſcharen an, die ſtets von neuem abe- 
gedrängt wurden, wobei ſich die Polizei gleich⸗ 
falls gezwungen fah, 120 Perſonen ſeſtzunehmen. 
Für Dresden hatte der ſächſiſche Innenminiſter 
alle Kundgebungen verboten. Trotzdem ſchar⸗ 
ten fih an mehreren Stellen der Stadt Kommuni⸗ 
ſten zuſammen, zumal in der inneren Altſtadt. 
0 zu Zuſammenſtößen, und Züge 
wurden aufgelöſt, was ſich zum Teil nur durch 
Anwendung des Gummiknüppels bewerkſtelligen 
ließ. Obwohl die geſamte Dresdener Polizei auf⸗ 
geboten war. hat fie bis in die 19. Stunde hinein 
die verbotenen Straßenkundgebungen noch nicht 
reſtlos zerſtreuen können. s 

Nachdem kleine Anſammlungen in Göttingen 
am Vormittag mühelos zerſtreut worden waren, 
kam es am Nachmittag wieder zu Zuſammenrot⸗ 
tungen, insbeſondere auf dem Theaterplatz. 
Die Polizei wurde dieſer Kundgebungen Herr. 
Nach 15 Uhr erhielten die Göttinger Kommuniſten 
aus Hannoverſch⸗Münden Zuzug durch etwa 
130 Genoſſen. In der Nacht von Mittwoch auf 
Donnerstag wurde im Staatlichen Gymnaſium 
ein Student beim Abziehen kommuniſtiſcher 
n übervaſcht. Ein anderer Stu. 
dent, dem ein Zimmer in der Anſtalt eingeräumt 
war, hatte dem kommuniſtiſchen Kommilitonen ge⸗ 
ſtattet, ſein Zimmer zu benutzen. 

In Schneidemühl (Grenzmark Poſen⸗Weſt⸗ 
preußen) verſuchten die Kommuniſten tro 
Umzugsverbots ſich am Nachmittag an me 
Stellen zu ſammeln, um geſchloſſene Züge zu 
bilden. Die Polizei ſchritt ſofort ein und löſte 
die . Gruppen auf. — In Danzig 
hatte die Polizei für den heutigen Tag öffentliche 
Umzüge verboten. Dennoch verſuchten 
Kommuniſten und Erwerbsloſe an mehreren 
Stellen der Stadt Demonſtrationszüge zu bilden, 
die aber von der Polizei aufgelöſt wurden. 
An einer Stelle der Stadt kam es zu ernſte⸗ 
ren Zuſammenſtößen, bei denen vier Be⸗ 
amte, darunter einer ſchwer, verletzt wurden. 


Ruhe in Paris 
(Telegraphiſche Meldung) 

Paris, 6. März. Soweit die bis Mittag vor⸗ 
liegenden — erkennen laſſen, iſt die von 
der Kommuniſtiſchen Partei für heute ausgegebene 
Streikparole in Paris und Umgebung nur 
in geringem Maße befolgt worden. Zwi⸗ 
ſchenfälle und Anſammlungen ſind bis jetzt über ⸗ 
haupt nicht zu verzeichnen; lediglich in den Bo r- 


e 


S 


orten wurden im ganzen drei Plakatankleber 
feſtgenommen. Dagegen hatte ein Teil der 
Arbeitgeber des Baugewerbes und des Tiefbaues 
* durch Anſchlag geſtern abend 
fanntgeben lafen, daß heute nicht gearbeitet 
werden fole, Auf dieje Ankündigung Hin haben 
2500 Arbeiter, die beim Bau der unter dem 
großen Boulevard hinführenden Unter rundbahn⸗ 
ſtrecke beſchäftigt find, in der Nachtſchicht Zwei 
Stunden gefeiert, ohne jedoch die Arbeits⸗ 
ſtätte zu len Für den Nachmittag haben 
einige private Bauunternehmer die S H I ie- 
ßung ihrer Bauplätze angeordnet. i 


Auf der Fahrt zur Trauun 


verunglückt 2 


Würzburg. Auf der Fahrt zur Trauung ſtieß 
bei Rottendorf ein Automobil, in dem ſich der 
28jährige Kellner Hermann Röll mit ſeiner jun. 
gs Frau, jeiner iegermutter und einem 

rauzeugen befand, bei ſtarkem Nebel mit einem 
auf der falſchen Straßenſeite entgegenkommenden 
Perſonenkraf-wagen jo heftig zuſammen, daß der 
Brautwagen völl ia demoliert wurde. Alle bier 
Inſaſſen amt dem Chauffeur wurden durch Prel- 
lungen und Glassplitter mehr oder minder ſchwer 
verletzt. Auch der Beſitzer des anderen Wa⸗ 
ens erlitt Verletzungen. Nur fein Chauffeur, 

r durch feine Fahrläſſigkeit den Unfall verur⸗ 
ſacht hatte, kam mit heiler Haut davon. 


New Pork. In Atlanta in Georgien ift 
ein großer e mit den darin unter- 
gebrachten 20 Flugzeugen durch Brand vernich⸗ 
tet worden. Der Brand konnte raſch einen größe⸗ 
ren Umfang annebmen, da die Fern ſprech⸗ 
anlage verſagte und beim verſpäteten Gin- 
treffen der Feuerwehr ſich herausſtellte, daß nicht 
genügend Waſſer in der Umgebung des 
Flugplatzes zu beſchaffen war. 


Gefängnisrevolte in Lille 


Paris. Im Zuchthaus von Lille haben 
geſtern 65 Strafgefangene einen Maſſenaus⸗ 
bruch verſucht. Im Arbeitsſaal überfielen ſie 


|den wachthabenden Beamten und raubten ſein 


Schlüſſelbund. Die Tür war aber von 


außen verriegelt. Der Poſten auf dem Kor⸗ 
a laas ſchlug Alarm, wodurch 
reren Hand vorbereitete Verſuch vereitelt wurde. Nur 


der von langer 


dem Rädelsführer des Ausbruchsverſuchs gelang 
es, in dem allgemeinen Durcheinander zu fliehen. Er 
war bereits über zwei Mauern geklettert. als er 
in eine unter Starkſtrom ſtehende Drahtſperre ge⸗ 
riet. ch wer verletzt wurde er ins Gefäng⸗ 
nislazarett eingeliefert. 


Raketenversuche bei Prag 5 


Prag. Der Fabrikant Oſenaſek, der ſi 
mit dem Studium des Raketenfluges befaßt, leg 
in der Nähe von Prag die erſten Verſuchs⸗ 
raketen ſtarten, die durchwegs gut ausfielen. 
Er brannte insgeſamt fünf Raketen ab, von 
denen eine die Höhe von etwa Meter 
erreichte. Eine Rakete war auch mit einem 
Fallſchirm ausgerüftet, der ſich gut entfal⸗ 
tete und die Reſte der Rakete langſam zu Boden 
trug. Der Erfinder erklärte, mit dem Ergebnis 
zufrieden zu ſein. Er hoffe, bereits in wenigen 
Wochen eine Rakete zu konſtruieren, die bis zu 
einer Höhe von 10 000 Meter vordringen könne. 
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Vater möchte die Cigaretten mit 


so einer Doppeleule drauf! 


Das ist richtig und ist wichtig, denn die 
Doppeleule ist ja das Zeichen gemein. 
samer Arbeit von Eckstein-Halpaus. 
Durch deren Zusammenschluß wurde 
die Leistung verdoppelt und die Qua- 
lität verbessert. Die „neue“ Ulmenried 
in der gelb- roten Packung hat eine 
neue Mischung — noch besser als 
früher. An den Federn erkennt man 
den Vogel — an der Doppeleule die 


ULMENRIED SF. 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Leipziger Frühjahrsmesse 1930 
. als Exporimesse 


Die ersten Eindrücke 


(Von unserem Dr. M.-Messe-Sonderberichterstatter.) 


Leipzig, 6. März. 

Mit gespannter Erwartung blickt die deutsche 
Wirtschaft ganz besonders im Jahre 1980 auf die 
Leipziger Frühjahrsmesse, die zu 
einer Art Barometer der Wirtschafts- 
konjunktur geworden ist, dessen Zeiger- 
anschlag ein genaues Bild der Entwicklung ver- 
mittelt. Nirgends wird regelmäßig ein so um- 
fassender Ueberblick der Industrie- und 
Gewerbeproduktion eines Landes, ihre Entwick- 
lungsrichtung und ihre Fortschritte geboten wie 
auf der Leipziger Messe, Diese Fülle der Er- 
scheinungen erweckt einen gewaltigen Eindruck 
von der wirtschaftlichen Kraft und einerseits der 
guten Tradition, andererseits der Erfindungsgabe 
und Anpassungsfähigkeit der deutschen 
Industrie. . 

Schon in den ersten Messetagen wurde es 
deutlich, daß die Werbung des Leipziger 
Messeamtes, die für die diesjährige Frühjahrs- 
messe in besonders großem Umfange in vielen 
Ländern durchgeführt wurde, von Erfolg beglei- 
tet war. 


Der Zustrom ausländischer Einkäufer über- 
stieg die Ziffern des Vorjahres bedeutend. 


Der Besuch von Vertretern der größten Tages- 
zeitungen und Fachzeitschriften des Auslandes 
war außergewöhnlich stark. Um seine Ver- 
pflichtungen zu erfüllen, gleichzeitig, um seine 
Wirtschaft gesund zu halten und der großen 
Arbeitslosigkeit zu steuern, hat Deutschland 
kein anderes Mittel als weitere Steige- 
rung des Exportes, Die Leipziger Messe 
ist aber mit ihrer Auslandsorganisation das 
größte Institut für Exportpropa- 
ganda, das man sich denken kann. 

Der leitende Direktor des Leipziger Messe- 
amtes, Dr. Raimund Köhler, betonte in sei- 
ner Eröffnungsansprache, daß die Leipziger 
Messe die Förderung des Absatzes von Fertig- 
waren auf den in- und ausländischen Märkten 
als ihre Hauptaufgabe betrachtet. Das deutsche 
Messewesen sei nun endgültig in Leipzig zusam- 
mengefaßt. Der ausländische Großeinkäufer ‚hat 
keine Lust, zu verschiedenen Sondermessen und 
-Ausstellungen.zu fahren, sondern er kommt all- 
jährlich zu der bekannten Leipziger Messe, wo 
er die von ihm benötigten Waren verschiedener 
Firmen zum Vergleich nebeneinander findet. Die 
deutsche. Wirtschaft hat. als Verbindungsorgan 
und zur Einflußnahme auf die Messe eine „Zen- 
traistelle für Interessenten der Leipziger Messe 
e. V.“ gebildet, an der sich die meisten großen 
Handels- und Industrievertretungen beteiligen. 
Diese Zentralstelle hat 18 Fachausschüsse 
gebildet, in denen etwa 200 Industrielle 
und Kaufleute sich aktiv an der Messe 
beteiligen. Auf diese Weise ist die Leip- 
ziger Messe inden maßgebenden Krei- 
sen der deutschen Wirtschaft ver- 
ankert. 

Zum ersten Male nahmen die maßgabenden 
Verbände des deutschen. Exporthandeis 
an der Messe korporativ teil, indem sie in Leip- 
zig eine Vermittlungsstelle errichteten. 
In Verhandlungen der Exporthandelsfirmen und 
der industriellen Exporteure wurde gleichzeitiz 
eine allgemeine Einigung darüber erzielt, daß in 
den europäischen Ländern mit genau bekannten 
Wirtschaftsverhältnissen der unmittelbare Ex- 
port des Fabrikanten am Platze sei, während in 
Uebersee und in Ländern mit fremdartigen Wirt- 
schaftsverhältnissen das unvermeidliche Risiko 
von den mit Spezialkenntnissen ausgerüsteten 
Händlern leichter getragen werden kann als vom 
Fabrikanten. Die finanziellen Mittel für die 
Propaganda sind allerdings knapp. Die 
Reichsregierung hat zum letzten Male im 
Etatsjahr 1928/9 der Leipziger Messe zu 
Zwecken der Exportpropaganda 800 000 Mark 
bewilligt. Der Antrag auf einen Reichszuschuß 
von 2 Mill. Reichsmark für 1929/30 ging nicht 
durch, er wurde dabei für 1930/31 wiederholt. 
Ein solcher Reichszuschuß ist neben den natur- 
gemäß nicht so hohen Beisteuern des Säch- 
sischen Staates dringend zu erwarten. 


Die durch die Leipziger Messe im Jahre 1929 

vermittelten Exportgeschäfte hatten nach 

vorsichtiger Schätzung einen Gesamtumfang 
von 1 Milliarde Mark, 


und die Messe kann das Verdienst in Anspruch 
nehmen, sehr viel zu dm Wiederaktiv- 
werden der deutschen Handels- 
bilanz beigetragen zu haben. 

Zur weiteren Hebung des Deutschen Exportes 
müssen äußerste Anstrengungen ge- 
macht werden. Man ist in Kreisen der Messe- 
leitung der Auffassung, daß die Schwierigkeiten, 
die noch heute in handelspolitischer Hinsicht 
dem deutschen Export bereitet werden, eine Er- 
höhung des Reparationsdruckes 
darstellen. Auch müssen alle Bemühungen um 
Hebung der deutschen Ausfuhr, sei 
es durch Ausbau des Handelsvertragsnetzes, sei 
es durch andere Maßnahmen, erfolglos bleiben. 
wenn die Gütererzeugung in Deutschland durch 
steuerliche und soziale Lasten zu sehr verteuert 
wird. Es müsse versucht werden, einen Aus- 
gleich zu schaffen zwischen den fiskalischen und 
wirtschaftlichen Bedürfnissen. „Wir dürfen uns 
um so weniger darauf verlassen, daß ohne Sen- 
kung der Lasten Produktion und Absatz wieder 


steigen werden, als die Konjunkturbewegung in 
verschiedenen Ländern, die für die Aufnahme 
deutscher Waren wichtig sind, ihren Höhe- 
punkt überschritten zu haben scheint.“ 
Größer als je vorher ist in diesem Jahre die 
Zahl der ausländischen Sonderaus- 
stellungen. Zum Teil handelt es sich dabei 
um reine Propagandaveranstaltun- 
gen, d. h. um Auskunftsstellen und Verteilungs- 
stellen für Propagandamaterial, so bei den Ver- 
einigten Staaten und Rumänien, 
Andere Länder aber haben eine Warenausstei- 
lung veranstaltet und verfolgen damit geschäft- 
liche Zwecke, wobei vielleicht nicht nur an den 
Absatz in Deutschland gedacht wird, sondern 
auch an die zahlreichen ausländischen Einkäufer 
aller Länder und Erdteile, die sich zur Messe in 
Leipzig zusammenfinden. Mit einem eigenen 
Pavillon tritt zum ersten Male Chile auf. Es 
zeigt Kupfer, Salpeter, Teppiche, landwirtschaft- 
liche Erzeugnisse, Wein, getrocknetes Obst und 
Erzeugnisse des Walfischfanges. Während Ja- 
pan schon früher ausgestellt hatte, zeigt sich 
zum ersten Male China mit schönen Textil- 
waren und kunstgewerblichen Erzeugnissen. 


Besonderes Interesse erweckt in der gegen- 

wärtigen Entwicklungsphase der Handels- 

vertragsverhandlungen mit Polen die pol- 
nisehe Sonder ausstellung. 


In polnischen Wirtschaftkreisen war man längere 
Zeit unschlüssig, ob man nach Leipzig gehen 
sollte. Schließlich entschloß man sich dazu, weil 
der Abschluß des Vertrages in die Nähe gerückt 
schien. Polen stellt neben einer Reihe von ande- 
ren Staaten, wie USA., England, Japan, China 
u. a. im vierten Stock des Ringmeßhauses aus. 
Der zur Verfügung stehende Raum war begrenzt. 
so daß mancher Besucher der polnischen Lan- 
desausstellung vom vorigen Jahr vielleicht ver- 
schiedene Erzeugnisse vermißt. Die Exponate 
sind aber sorgfältig ausgewählt und bestehen 
durchweg aus Artikeln, die schon jetzt expor- 
tiert werden und auch Aussichten auf vergrößer- 
ten Export haben. Es handelt sich vor allem um 
landwirtschaftliche Produkte wie Eier, 
Butter, Grütze, Hopfen, Borsten, Pferdehaare, 
Bett- und Schmuckfedern, Rübensamen, sodann 
um Holzerzeugnisse wie Faßdauben, 
Parkettbretter, gebogene Möbel, Stühle und Ses- 


sel. Kinosessel. endlich um Erz isse der 
Volkskunst, Gewebe mit Volksmustern. 
Teppiche (Kelims), Stickereien, Volkskeramik 


und Spielzeug, Dinge, die einen gewissen exoti- 
schen Reiz besitzen, der offenbar den Absatz för- 
dern kann. Das staatliche Export 

institut in Warschau hat die Ausstel- 
lungsgegenstände sorgfältig gesiebt, so daß 
alles von absolut einwandfreier Beschaffenheit 
ist. Die ostoberschlesische Indu- 
strie ist durch Emailgeschirre der Huta Si- 
lesia in Paruschowitz (Kattowitzer AG.) 
vertreten. Als ein Wagnis muß es bezeichnet 
werden, wenn Polen Grammophonplatten, Lager- 
metall, Luxusschuhe, moderne Keramik und Ta- 
bakserzeugnisse auf den Leipziger Markt bringt. 
Hier sind Exportmöglichkeiten wohl nur bei un- 
gewöhnlich entgegenkommender Preisgestaltung 
gegeben, bei der ein Gewinn für den Exporteur 
nicht zu erwarten ist. Man hört, daß amerika- 
nische Aufträge auf die keramischen Figuren 
der Firma „Pacykow“ erteilt wurden, Selbst- 
verständlich rechnen die polnischen Firmen nicht 
ausschließlich auf Absatz in Deutschland, son- 
dern vielleicht noch mehr auf die ausländischen 
Einkäufer, die regelmäßig in Leipzig erscheinen. 
Der Vorteil für Deutschland bei sol- 
chen Fremdgeschäften liegt in den Ausgaben der 
ausländischen Verkäufer und Einkäufer auf deut- 
schem Boden, in der Vermittlerrolle 
Deutschlands, durch die es seine welt- 
wirtschaftliche Bedeutung erhöht, und schließlich 
in dem Umstand, daß die ausländischen Aus- 
steller naturgemäß die Gelegenheit ausnutzen, 
und Rohstoffe oder Produktionsmittel, Maschinen 
usw. auf der Messe einkaufen, wodurch wieder 


die deutsche Industrie einen Gewinn hat. 80 


kann die Veranstaltung ausländischer Sonder- 


ausstellungen auf der Leipziger Messe auch im 


deutschen Interesse nur begrüßt werden. 


Messe und note 


Bei vorsichtiger Schätzung dürfte die Messe 
das Prädikat „gutes Mittelmaß“ verdienen, wobei 
zu beachten bleibt, daß in den einzelnen Bran- 
chen das Geschäft sehr uneinheitlich ge- 
wesen ist. Uebereinstimmend ist man der An- 
sicht, daß das Zusammenfallen der Messe mit 
dem Karneval den Zustrom der Besucher 
verstärkt hat. Sind doch beispielsweise am 
Messesonntag nicht weniger als 18000 Ber- 
liner auf der Messe „gesichtet“ worden, 

Die Nachfrage war befriedigend, wo es 
gelang, Neuheiten, die dem modernen Geschmack 
entsprechen, auf den Markt zu bringen. Das 
gilt sowohl für das Kunstgewerbe, als auch be- 
sonders für die Textilindustrie, die den Sommer- 
und Herbstbedarf anzubringen sucht. Die Kon- 
fektion klagte. 


Gut abgeschnitten haben aber anscheinend 
j die Spitzen- und Tüllindustrie. 
Wenig ‚erfreulich scheint das Geschäft in der 
Spielwarenindustrie auszusehen. Durch 


die Zollpolitik des Auslandes. ist die Ausfuhr 
deutscher Spielwaren fast unmöglich gemacht 
worden, so daß die deutsche Rolle als Spiel- 
warenzentrum der Welt ausgespielt zu sein 
scheint, In der Glas- und Porzellan- 
industrie wird trotz hoher Zollsätze vom 
Auslande gekauft, ein Beweis für die Qualität 
der deutschen Erzeugnisse, 


: In Bürobedarf ist das Geschäft mäßig, 
die Möbelmesse leidet unter dem Mangel an 
Nachfrage nach hochwertigen Fabrikaten. Für 
Korbwaren zeigten Skandinavien und Eng- 
land Interesse. Die Süßwarenmesse 
scheint ‚befriedigend abzuschließen, 


Auf der Technischen Messe scheint 
der starke Besuch vorläufig größer zu sein als 
das Geschäft. Es handelt sich hier auch nur um 
eine Ausstellung, die Anregungen geben und Ge- 
schäftsverbindungen vermitteln sol. Die tat- 
sächlichen Abschlüsse werden erst später ge- 
tätigt. 

In der Kofferindustrie wird der große 
Koffer durch den Coup6schrankkoffer immer 


mehr verdrängt. In Damenhandtaschen 
hält sich nur noch die große Beuteltasche mit 
Reißverschluß. Sonst kehrt man zu kleinen For: 
maten zurück. In Tafelbestecken und Stahl» 
waren sind viele nette Neuheiten aufgetaucht. 
In der Hut- und Mützenindustrie do- 
miniert der weiche Herrenhut. Für Damen wird 
der Glockenhut wenig verlangt. Eine Neuheit 
sind blaue Fliegermützen aus wasser- 
dichtem Zeug. Flott gehen doppelseitig zu tra- 
gende Baskenmützen. Lebhaft gehen Kinder- 
stöcke. 


Die Strickwarenindustrie zeigt 
neue Blusenjumper und dreiteilige Tweed-Ko 
stüme. An Strümpfen interessieren dunkle 
Schattierungen. Das Geschäft ist aber ruhig. 
Strandsöckchen haben eine Zukunft. Damen- 
mäntel in Glockenform und mit Capes tau- 
chen auf. An Seidenwaren interessieren 
Neuheiten in Crepe Marocain, besonders in Blau. 
Kunstseide ist stark gefragt. Eine große Mode 
werden im kommenden Sommer bedruckte Chif- 
fons in Blumenmustern, Voiles und Foulards 
sein. 


Berliner Börse 


| Die meisten Kurse gedrückt — Schlußnotierungen weiter abgeschwächt 
| Nachbörse geschäftslos 


Berlin, 6. März. Die Erwartungen des Vor- 
mittags wurden durch die Eröffnung der heuti- 
gen Börse enttäuscht. Trotz der Geschäftslosig- 
keit zu Beginn der Vorbörse hört man aber fast 
überall Kurse, die etwas über dem gestrigen 
Schluß lagen. Der Anfangsstand senkte sich 
dann aber, da wider Erwarten Material an die 
Märkte kam, bis etwa 175% unter den Vortags- 
stand. Auffallend schwach lagen Siemens, 
die vormittags etwa 1%% über Vortagsschluß 
taxiert wurden, und die dann 44% schwächer 
eröffneten. Man sprach von ungünstigen Aus- 
lassungen über die Debetures. Bis zu 2% ge- 
drückt waren ferner Deutsche Kabel, Salzdet- 
!furth, Schubert & Salzer, Schultheiß, Schuckert 
und Damatbank. Etwas fester tendierten Basalt 
plus 1%%, Holzmann plus 14% und Feldmühle 
plus 1%; auch Harpener, Buderus und Gelsen- 
kirchen konnten sich um Bruchteile eines Pro- 
zentes bessern. 


Im Verlaufe ruhte das Geschäft, und es kam 


zu weiteren Verlusten bis etwa 1%. Salzdetfurth von Weizen 


und Deutsch Linoleum gaben 2% nach, Viel 
besprochen wurde die von der Reichsbank 


rung SF Enz der Spanne zwischen 
ikont- und Lombardsatz von 1% auf 2%, von 
der man eine Verteuerung denen en: 


zeldes befürchtet. Auch die sich aus dem 
Finanzprogramm ergebenden neuen Steuern 
wirkten verstimmend. Die Ermäßigung der 
Londoner Diskontrate um %% auf 4% 
konnte sich kursmäßig nicht auswirken. An- 
leihen ruhig, von Ausländern Bosnier 
bis zu %X% schwächer, Oesterreichische Staats- 
rente von 1914 mit 44% weiter fest. Pfand- 
[briefe bei sehr kleinem Geschäft kaum ver- 
ändert, eher aber etwas schwächer. Devisen 
meist angeboten, Pfunde gehalten, Schweiz und 
Holland anziehend, Rio fest, Geld etwas leich- 
ter, Tagesgeld 6% bis 8%%, Monatsgeld 6% bis 
814%. Warenwechsel ohne Satz. Der Kass a- 
markt zeigte überwiegend schwache Haltung. 
An den Terminmärkten beobachtete man 
bis zum Schluß stärkere Exekutionen. Man 
sprach davon, daß neben Abgaben der Börse 
selbst Zwangsverkäufe für rheinische 
und mitteldeutsche Rechnung erfolgt sein sollen. 
doch waren zuverlässige Tatsachen nicht zu er- 
fahren. Der Schlußstand lag für die Hauptwerte 
etwa 3% unter Anfang. 


nachgebend. 


Breslauer Börse 
Still und wenig verändert 


Breslau, 6. März. An der heutigen Börse war 
die Tendenz bei sehr stillem Geschäft wenig ver- 
ändert, Ostwerke lagen etwas fester, 209,50, 
Carlshütte waren 42,50 repartiert. Zu gestrigen 
Kursen waren Gorkauer Brauerei mit 100 iin 
Verkehr, Meinecke mit 89. Oberbedarf mit 71.50. 
Bodenbank mit 128. Meyer Kauffmann stellten 
sich auf 28,50. Am Anleihemarkt waren 
Landschaftliche Liquidations- Pfandbriefe 71,75, 
die Anteilscheine 20,75, Liquidations-Bodenpfand. 
briefe 92,75, die Anteilscheine 79.90. Der Alt- 
besitz 50,75 und der Neubesitz 8,65. 8% Gold- 
pfandbriefe unverändert 92,75. Im freien 
Verkehr stellten sich Posener Rentenbriefe 
auf ca, 16,25. 


Frankfurter Späthörse 


Vollständig geschäftslos 


Frankfurt a. M., 6. März. Die Frankfurter 
Spätbörse war vollständig geschäftslos. Die 
Kurse waren gegenüber der Mittagsnachbörse 
etwas erholt im Hinblick auf die Einberu- 
fung des Zentralausschusses der Reichsbank. 
Commerzbank 155, Buderus 76%, Farbenindustrie 
163%. Im Freiverkehr nannte man Wester- 
legeln etwa 216, Aschersleben 213, Siemens und 
Halske 247, Norddeutsche Lloyd etwa 106%. 
Hapag 104%, Darmstädter Bank 234, Licht und 
Kraft 166%. Im weiteren Verlauf blieb die 
Abendbörse still. I. G. Farben schlossen mit 
163½, Westeregeln 215. Aschersleben 212, Chade 
320, Siemens 249, Buderus 7614. Harpener 134, 
Hapag 104%, Aku 107%, Dresdner 148, Reichs- 
bank 286, 


Berliner Produktenmarkt 


Knappes Inlandsangebot 


Berlin, 6. März. Die alarmierenden Nachrich- 
ten über neue Pläne zur Stützung der Ge- 
itreidepreise, die gestern die plötzliche 
Haussebewegung verursache hatten. wurden 
heute wesentlich ruhiger beurteilt, wozu wohl 


Privatdiskont unverändert für beide Sichten 
5% Prozent, 


Reichsbankdiskont 6 Prozent. 


mit beitrug, daß man sich darüber klar gewor- 
den ist, daß derartige Maßnahmen auf den Welt- 
markt einen weiteren stark verflauenden Einfluß 
ausüben müßten. Das Inlandsangebot 
ist weiterhin knapp. prompte 
Ware ist von den Mühlen dauernd gut gefragt 
und infolgedessen gegenüber gestern nur etwa 
1 Mark 1 pairi. di dei RA An 
rungspreise i 80 ender esc * 
— 3 Mark 1 einsetzten. Der 
Roggenmarkt zeigt auch wieder schwä⸗ 
chere Veranlagung, bei im allgemeinen recht 
umfangreichem Angebot wird märkischer Rog- 
gen zur prompten Verladung nach Berlin und 
Stettin weiter zu unverändertem Preise zu 
Stützungszwecken aufgenommen, Kahnware und 
Lieferung sind dagegen abgeschwächt. Mehl 
liegt nach der gestrigen geringen Geschäftsbele- 
bung heute wieder sehr still, Forderungen der 
Mühlen sind unverändert. In Hafer tritt das 
Angebot infolge der Zurückhaltung des Kon- 
sums etwas stärker in Erscheinung und. der 
Preisstand war kaum behauptet, Gerste still. 


Breslauer Produktenmarkt 
Weizen fest 


Breslau, 6. März. Die Tendenz für Weizen 
war auch heute fest und es werden 1—2 Mark 
bessere Preise erzielt. Roggen wurde nicht 
gestützt und war fast un verkäuflich. Die Nach- 
frage nach Hafer hält zu unveränderten Prei- 


Die Tendenz an der Nachbörs e ist weiter] Sen an. Ebenso ist Gerste gut gefragt. Fut- 


termittel hatten nur kleines Konsumgeschäft auf 


unveränderter Basis. Heu und Stroh sowie 
Saaten unverändert. 
Metalle 


Berlin, 6. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
rompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
ür 100 kg in Markt: 170,50. 

Berlin, 6. März. Kupfer. 132% B., 132% G. 
132% bez. Blei 33% B., 38 G. Zink 36 B., 34 G. 

London, 6 März. Kupfer, Tendenz stetig. 

Standard per Kasse 68—68, per 3 Monate 67% 
bis 67%, Settl. Preis 68, Elektrolyt 83½—84 K, 
best selected 76—77%, Elektrowirebars 84 K. 
Zinn, Tendenz flau.. Standard per Kasse 161%— 
161%, per 3 Monate 163% —164, Settl. Preis 161%, 
Banka*) 166%, Straits*) 164. Blei. Tendenz 
willig, ausländ. prompt 19%, entft. Sichten 19%, 
Settl, Preis 19%. Zink. Tendenz willig, gewöhnl, 
prompt 18/0, entft. Sichten 18 ½¼0, Settl. Preis 
18, Quecksilber“) 23, Wolframerz*) 29—31, Sił- 
ber 18'5/46, auf Lieferung 18/0. 1 
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Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 16.21. Amtliche Notierungen 
von 1 Uhr, Mai 15,29 B., 15.26 G., 2X 15,28 bez. 
Juli 15.51 B., 15,48 G., 2X 15,49 bez. Oktober 
16.12 B., 16.10 G., 16,12, 3X 16,10 bez. Dezember 
16,24 B., 16,20 G., 16,22 bez. Januar 1918: 
16,27 B., 16,25 G., 16,25, 16,26, 16,27, 4K 16,25 
bezahlt. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 6. März. (Terminpreise) Ten- 
denz ruhig. März 8.50 B., 8.40 G., April 8.60 B., 
8,50 G., Mai 8,75 B., 8,65 G., August 9,30 B. 9,20 
G., Oktober 9,50 B., 9,40 G., Dezember 9,65 B., 


60 G. i 


Bremer 


Verantwortlicher Redakteur‘ Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck; Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08, 


